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Abonnements-Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht ermangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des Abonnements auf⸗ 


merkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum Neu⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein. Dieſelbe feiert am 28. Januar 1894 


das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. 


n ſte und v ; ; Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 
Sie iſt Be N RUNE Irre pon Ne = bind ur l n mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Auslandes, 
namentlich Bet ersburg und Riga, ift die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, werden durch kartogr 0 hiſche Darſt Y Br 1 
Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. Zu dem 


i nmaterial i i telephoniſche Berichterſtattung getreten. 6 
ee a ngstfeie 15 Zeitung 5 5 ee alt Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen und Novellen auch 


t g i à i Original⸗ Plaudereien 
: Feuilletons aus der Feder un beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und Pariſer Or x 
en ief e u f. w. Aube dem Kennt e „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und beleh- 


den Inhalts in reicher Abwechſelung. ; 
Ea 88 nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den neueſten Roman von 


Gregor Samarow 


u 
Auf der Neige des Jahrhunderts. l N 
A : s " r : i blikum einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut, 
Dieſes neueſte Werk des Autors, der ſich mit Recht beim deutſchen Leſepu ; Han 2 
hat . geitung = ah erworben, um den Leſern das intereſſante Werk noch bevor es im Buchhandel erſcheint, zugänglich 


zu 1 Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 4,50 Mark 


pro Quartal. 


Entſchlüſſe lähmen und um ihre] faltung aller nationalen Kräfte förmlich empfindungslos über⸗ 
Des Weihnachts feſtes wegen erſcheint die nächſte eg le Yen gute Absichten, eine ver⸗ hört, und unaufſchiebbare Reformen werden doch aufge- 


Nummer unſerer Zeitung Mittwoch, den 27. d. M., ſtändige Rückkehr zu wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen, von ſchoben, weil eine fehlerhafte Finanzpolitik die Mittel an den 


j benden) N { Stellen erzwingen will und das Erzwungene dann den 
MÜHE —ͤ—— 8 We abe eee at 72 Stelen nicht zuführt, wo es befruchtend wien tönnte. So 
: pye das Gute wollen und die Hinderniſſe auf dem Wege fompenfiren ſich die wohlgemeinte Handelspolitik und die ver⸗ 
Zum Weihnachtsfeſt. dazu durch ſanftmüthige Ueberredung hinwegzuräumen ſuchen, kehrte Steuerpolitik, bis der Nutzungse ekt der erſteren wohl 
ſtatt mit ſtarker Fauſt zuzugreifen, das kann den Muth der gar Null wird, der der zweiten noch übler ſich anläßt. 


Mit einer ſchweren politiſchen 99 Ka ee Gegner nur ſtärken, das Vertrauen der n Freunde nur 


d wieder . 
Weihnachtsfſt zuſammen. N ee Konflikte. beeinträchtigen. Freilich ift die Bevölkerung, ſoweit ſie außer⸗ 
mit Ausblicken in W 1 ne: 5 ver halb des Bannkreiſes des Radikalismus auf der er 5 
rud- und ſtoßweiſen it und ruhiger Harmonie ſteckt etwas auf der Linken fteht, ein wenig mit ſchuld daß ber a 3 
Mangel an Stetigkei wir mit in den Kauf nehmen müſſen, kanzler nicht ſo kann, wie er vielleicht will oder doch zu 7 
Verhängnißvolles, das des Jahres ziehen wollen. Wie vor vermöchte. Täuſchen wir uns nicht! Es ift gerade im libe⸗ 
wenn wir die Bilanz il frife auf Deutſchland laſtete und ralen Bürgerthum jeder Färbung eine Läſſigkeit da, die wenig 
zwölf Monaten die Mili WA en Feierpauſe trübte, fo ift es erfreulich von der Entſchloſſenheit abſticht, mit der die Gegner 
die Freude an der weihnacht ich andelspolitik der mit ſeinen auf beiden Polen rückſichtslos ihre Bahnen gehen. Enttäuſcht 
gegenwärtig der Kampf um 8 olitiſche Leben beſtimmt und durch hundertfältige Fehlſchläge, entmuthigt durch den Berg 
weit ausgreifenden Folgen fie großen Stils führt. Das von Schwierigkeiten, der ſich vor ihnen aufthürmt, entbehren 
vielleicht zu einer Regierungs it den Konſervativen gegen den zahlreiche liberale Volkskreiſe, die den tüchtigſten Grundſtock 
eine Mal geht die Regierung ee den extremen Radikalismus, einer gedeihlichen Staatspolitik im großen Stile bilden könnten, 
vorgeſchrittenen Liberoltsmusdie Unterstüzung dieſer politiſchen der rechten Fähigkeit, ſich für die Regierung unentbehrlich zu 
das zweite Mal muß ſie 22 ſervativen annehmen, die ſie machen. Das Beiſpiel kleinerer Gruppen, namentlich der 118 
Faktoren gegen dieſelben z eihägt hat und mit denen ſie len — von den Konſervativen garnicht erft zu reden — ſollte 
geſtern als ihre Freunde wer > möchte. Die Widerſprüche zeigen können, was ſich unbeſchadet der ſonſtigen Dispoſitionen 
auch heute nicht in Feindſchaft dbrer Vereinbarung, an der ge» der Regierung leiſten und durchſetzen läßt, ſobald nur fiti eya 
find fo frak, daß man an merſte und Geheime Beziehung beugſamer Wille die ar Triebfeder der en 
meinſamen Formel für ihre 11 ijt ſolche Formel da, und fie Aktion wird. Die maßloſe Heftigkeit des fonfervativen 57 
verzweifeln möchte. ke unferer Zuftände. Ganz ſtandes gegen den Kernpunkt der heutiger Politik, Carrie 
= enthält das Chara 1 die Staatsnothwendigkeiten Handelsverträge wird durch eine entſprechend ſtarke Energie 
urz ausgedrückt läßt ic ſag dafür gehalten wird ſind noch der Freunde dieſer Politik durchaus nicht aufgewogen. 
e uf m 1. anſtonmenben wirthſchaftspolitiſchen Re- Sind die politiſchen Weihnachten nach Alledem trübe, 
niemals mi ng e eſtoßen wie heute, die formaliſtiſchen fo nehmen Handel und Wandel, das ganze Wirthſchaftsleben 
gungen jo a Bu Nr A haben fiğ noch niemals fo wie im Großen wie im Kleinen an dieſen unbehaglichen Verhält⸗ 
Außenſeiten de 3 2 d wirthſchafts politischen Forderungen niſſen theil. Es iſt keine rechte Freudigkeit 
jetzt von den leer ud daraus ergiebt ſich für die Praris mehr da in deutſchen Landen. Ueberall Unzu⸗ 
zurückdrängen ara = daß jede neue wichtigere Frage neue friedenheit! Ueberall das Gefühl, „daß e8 anders werden 
des politiſchen Lebens, edingt, daß das Schablonen⸗ müſſe!“ Das Wie kümmert die Unzufriedenen nicht und 
ppizungen lt olitiſchen Kunſt nichts mehr gelten braucht es im Grunde auch nicht zu thun. Für eine weiſe 
mäßige einer älteren tt zum Regieren immer ſchwieriger, Regierung müßte es ſchon genügen, daß ein Grundton der 
Tam, daß bie rd geworden iſt. testen Verſtimmung bei allem Thun und Laſſen in der Be⸗ 
freilich auch lohnender eren Zuftänben und die Urſache ewiger thätigung des öffentlichen, des politiſchen wie des wirthſchaft⸗ 
i daß die Regierung, die nach ihren häufigen lich⸗ſozialen Lebens vernehmlich mitſchwingt. Aber leider ge⸗ 
Reibungen ift, — 7 hat, objektis den Durchſchnitt durch ſchieht nicht, was geſchehen ſoll. Bald werden anerkennens⸗ 
3 En politifchen Beitrebungen der Nation darzu⸗ werthe wirthſchafts politiſche Abſichten durch fatale Rückſicht⸗ 
ar De nicht von einer parteipolitiſchen Anſchauungs⸗ nahme auf mögliche parteipofitiiche Verſtimmungen in ihrem 
ſtellen, trotz ſich für wohlwollend neutral hält und in Kern geknickt, dald wird die Sehnſucht nach friedlichen, har⸗ 


į 
meite loa tann Pisy tonferoatio iſt. So entſteht die Halb- Imonifchen Zuſtänden, nach beſſeren Bedingungen für die Ent⸗ 


„Friede auf Erden“, jawohl! Aber es giebt einen faulen 
Frieden, der läſtiger als offener Krieg empfunden wird, und 
wenn Mancher in einem elaſtiſchen Optimismus unſere inneren 
Zuſtände hinnehmen nog weil fte denn doch noch ſchlimmer 
ſein könnten, ſo wird Dieſer oder Jener finden, daß ſie ſich 
von einem ſtillen und bösartigen inneren Kriege 
Aller gegen Alle verzweifelt g) unterſcheiden. Wir 
müſſen erft wieder zu einer gefunden Klarheit gelangen, mag 
ſie auch noch ſo grauſam für Manchen ſein, zu einer ſchied⸗ 
lichen friedlichen Auseinanderſetzung, auf daß Freund und 
Feind ſich im öffentlichen Leben deutlicher zu unterſcheiden 
lernen. Feſtesſtimmung und zumal die Weihnachtsſtimmung 
macht verföhnend; aber es würde uns Allen nichts ſchaden, 
wenn wir zuerſt den Frie en und die Verſöhnung in uns 
ſelber und mit uns ſelber anſtrebten, um dann gefeſtigter und 
willensſtärker auf den Kampfplatz zu treten, dem Gegner gern 
das Seine gewährend, vom Eigenen aber jedes Titelchen mit 
einer Entſchloſſenheit feſthaltend, die allen Gegnern ringsum 
die Luft vergehen ließe, fih auf unſere Koſten zu bereichern. 
— ———— — ——— S 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. Dez. Auch die Bemühungen des 
Magiſtrats von Berlin, für den Heiligabend und 
den Sylveſterabend den Geſchäftsleuten die Erlaubniß 
zu verſchaffen, den Handelsbetrieb bis über 7 Uhr 
Abends hinaus aus zudehnen find geſchei⸗ 
tert. Die Miniſter des Innern, für Handel und des 
Kultus haben das Geſuch des Magiſtrats durch Erlaß vom 
18. d. Mt. abgelehnt, fo daß es am Heiligabend bei 
dem Geſchäftsſchluß um 7 Uhr Abends fein Bewenden haben 
muß. Der Erlaß lautet der „Boff. Ztg.“ zufolge: 

„Auf die an mich, den mitunteczeichneten Miniſter für Handel 
und Gewerbe gerichtete Eingabe vom 2. d. Mts. erwidern wir 
dem Magiſtrat ergebenſt, daß wir ein Bedürfniß, am Sonn⸗ 
tag, 24. d. Mts. einen Handelsgewerbebetrieb über 7 Uhr Abends 
hinaus zuzulaſſen, nicht anerkennen können. Schon im 
vorigen Jahre, wo für Berlin in Folge eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes am letzten Sonntage vor Weihnachten ein Handels⸗ 
verkehr bis 10 Uhr Abends geſtattet worden ift 
unden ein erheblicher Gesch betet wich n in den letzten Abend⸗ 

eſchäftsverkehr nicht ſtatt ; 
daß in dieſem Jahre der 24. Dezember auf > 8 et a 


fällt, gewinnt die große Maſſe der Bevölkerung am 
letzten Tage vor Weihnachten, weil fie durch die gewöhnliche Werk⸗ 
tagsarbeit nicht in Anspruch genommen wird, zur Beſor⸗ 
gung ihrer Weihnachtseinkäufe eine viel 
längere Zeit olg in anderen Jahren. Unter dieſen Um⸗ 
fänden müſſen wir Bedenken tragen, durch Zulaſſung des Handels⸗ 
verkehrs nach 7 Uhr Abends den zahlreichen in der Zeit vor Weth- 

nachten ohnehin beſonders belafteten Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern im Handelsgewerbe die Wohlthat, die ihnen nach der 
Abſicht des Geſetzes zutheil werden ſoll, weiter zu beſchränken und 
übnen die Möglichkeit, einen arbeitsfreien „Heiligen Abend“ zu ver- 
leben, die ihnen nur in den ſeltenen Fällen, in denen dieſer auf 
einen Sonntag fällt, eröffnet wird, zu entziehen. Was den 


31. d. Mets. betrifft, fo lönnen wir auch für dieſen Tag ein Be⸗ hö 


dürfniß nach Zulaſſung der Beſchäftigung bis in die ſpäteren 
Abendſtunden hinein nicht anerkennen. Der Prüfung des lönig⸗ 
lichen Polizeipräfidenten unterliegt die Frage. ob ein Bebürfnik 
vorliegt, den Geſchäftsvertehr bis 7 Uhr Abends zu geitatten. 
Der Miniſter c.“ 


— Die „Freiſ. Ztg.“ meint bezüglich der neueſten B er- 
fügung des Grafen Eulenburg: 

Da zu erwarten ſteht, daß im preußiſchen Landtag gleich nach 
der Eröffnung im Januar die Konſervativen und Freikonſervativen 
noch heftiger als im Reichstag gegen die Wirthſchaftspolitik der 
Neglerung Sturm laufen werden, dürften die 43 neugewählten 
Sandräthe im Abgeordnetenhauſe zu überlegen haben, ob fie nicht 
aut thun, im Voraus auf ihr Handtags⸗Mandat zu verzichten, 
anſtatt es auf einen Konflikt zwiſchen ihrer parlamentariſchen und 
„amtlichen Stellung ankommen zu laſſen. 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht — wahrſcheinlich als 
neueſten Beweis dafür, wie ſehr ihr und ihren Geſinnungs⸗ 
genoſſen Unrecht gethan wird — ein Schreiben des 
Bundes der Landwirthe des Kreiſes 
Königsberg i. N. an den Reichskanzler, worin 
es heißt: 

Wir Landwirthe von Zehden 1. d. Neumark und Umgegend 
können und müſſen den Ausſpruch, daß das Vertrauen 
zur Reichsregierung in der Landwirthſchaft ver: 
toren gegangen fet, in vollem und ganzem Maße be- 
tätigen. und zwar für die großen und kleineren Beſitzer. Wir 
Landwirthe, boch oder nledrig, ſind ſtets bereit geweſen, unſer Gut 
und Blut bis zu unſerem Ruin für unſer Herrſcherhaus und 
Vaterland in Zeiten der Noth herzugeben. Nicht aber ſind wir 
bertit, uns in Friedenszeiten ruiniren zu laffen, 
weil nun einmal die Reichsregierung für unſere Verhältniſſe 
und Nothlage, die an der äußerſten Grenze angelangt iſt, kein 
Verſtändniß baben will. Wir proteftiren gegen die Be- 
bauptung Euer Excellenz, daß von der Leitung des Bundes der 
Landwirthe keine ſchöpferiſchen ar ausgingen und daß feine 
Vorſchläge zur Beleittgung des Notbitandes gemacht werden; auf 
dieſen Vorwurf weiſen wir nur auf die Bährungsfrage hin, da 
allgemein in ländlichen Kreiſen und auch vollſtändig mit Recht die 
Goldwährung für den Hauptfaktor unſerer jetzigen Nothlage 
gehalten wird; dieſe iſt lediglich dem Verhalten der 
deutſchen Reichsregierung zuzuſchreiben, welche 
Anfangs der ſiebziger Jahre die Goldwährung einführte und 
feit dem Jahre 1878 ſämmliche Münzkonferenzen feiten 
ließ und alle hoffnungsvollen Beſtrebungen der 
ausländiſchen Regierungen zur Wiederherſtellung des 
Sillberweithes zu nichte machte. Wir beklagen es tief, daß 
bei dem fortdauernd ſteigenden Geldwerth Handelsverträge mit 
Oeſterreich und anderen Ländern abgeſchloſſen find und noch ab- 
geſchloſſen werden folen, welche unſere Getreidezölle von 5 Mark 
auf 3.50 M. reduziren. Jedoch würde ſich unſer Vertrauen zur 
deutſchen Reichsregierung allmählich wlederfinden, wenn die Reichs⸗ 
regierung die Initiative ergriffe zur Einberufung einer neuen 
Münz⸗Konferenz beh e fs Wiederherſtellung des Silberwerthes durch 
Einführung der internationalen Doppelwährung, was bei dem 
Entgegenkommen Frankreichs und der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
ameritad leicht zu erreichen tft. j 

Einen Ton, wie er in dieſem Schreiben und ähnlichen 
Kundgebungen laut wird, hat in Deutſchland, wenn man von 
dem Jahre 1848 abſieht, auch der äußerſte Radikalismus nie⸗ 
mals angeſchlagen; wenigſtens in der direkten an die Regierung 
gerichteten Anrede trug dieſer nicht gefliffentlich herausfordernde 
Grobheit zur Schau. Was die Landwirthe von Zehden i. N. 
über die Doppelwährung ſagen, läßt, bemerkt ſogar die „Nat. 
Ztg.“, erkennen, daß in den ländlichen Volkskreiſen mit dem 
Bimetallismus ſeitens der agrariſchen Agitatoren eine ebenſo 
frevelhafte Volksverführung betrieben wird, wie nur je von 
der Sozialdemokratie unter den Fabrikarbeitern mit dem Trug⸗ 
bild des Zukunftsſtaates, der die allgemeine Glückſeligkeit 
verbür 


ge. 
— Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt,: 

„Aus den Kreiſen des Bundesraths Hört man, daß derſelbe zu 
dem Reichstagsbeſchluß über Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
4 eig . vorläufig keinerlet Stellung nehmen wird, da er hierzu 
ki e Beranlafjung hat, indem nur eine unverbindliche Abſtimmung 
zweiter Leſung, tein endgiltiger Beſchluß des Reichstages vorliegt. 
Zu tinem ſolchen wird es überhaupt in der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſton ſchwerlich noch kommen, da der letzte Akt des Dramas 
keinen Anſpruch mehr erheben kann, die Priorität vor den zahl⸗ 
reichen anderen Anträgen zu erlangen. Vielleicht hat auch das 
Centrum ſelbſt kein Intereſſe mehr daran, eine erneute Kraftprobe 
herbeizuführen. Es wäre höchſt wahrſcheinlich, daß die Majorität 
für die Jeſulten erheblich geringer ausfallen würde als bei der 
weiten Leſung. Aus einer Reihe evangeliſcher Wahlkreiſe, deren 

ertreter durch Unterſtützung des Centrumsantrags oder Entfer⸗ 
nung bet der Abstimmung das Ergebniß bewirken halfen, wird uns 
berichtet, daß gegen dieſe Haltung lebhafter Widerſpruch erhoben 
worden ift. Namentlich in den Kreiſen der evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit. auch der hoch kirchlichen Richtung, hat die matte Haltung der 
Konſervatlven Unwillen erregt.“ 


* Halle a. S., 22. Dez. In Bezug auf den Erlaß des 
* Kultus miniſters Grafen Zedlitz über den Schulbeſuch 
er Diſſtidentenkinder hat das bieſige Landgericht 
An einer Verwaltungs ſtreitſache ein Urtheil von prinzipieller Bez 
deutung gefällt. Der Angeklagte Karl Brandt war durch Urtheil 
des Schöffengerichts wegen mehrfacher Schulverſcumniſſe 
er beiden Kinder zu Geld- event. Hafeſtrafen verurtheilt wor- 

n. Gegen dieſes Urttell legte er, wie man der Berliner „Volks⸗ 
Zig. ſchreibt. Berufung ein. Durch das Ergebnig der Hauptoer⸗ 
bandlung vor dem Berufungsgericht ift folgender Sachverhalt 
eriviefen: Angeklagter ift mit ſeiner Ehefrau. Wilhelmine geb. 
— aus der evangeliſchen Landeskirche aus eſchieden. Seine 
en nicht getauften Kinder Luiſe und art beſuchen die 
evangeliſche Volksſchule in Halle. Auf eine vom Angeklagten an 
den Maalſtrat gerichtete Eingabe war feine Tochter Luiſe Brandt 
von der Theilnahme an dem evangelischen Reltgtonsunterrichte 
entbunden worden. Für ſeinen Sohn Karl hat der Angeklagte 
gine gleiche Entbindung bei dem Magiſtrat nicht nachgeſucht; er 


bat fich damit begnügt, dem Schuldirektor die Anzeige zu machen, 
daß er auch ſeinen Sohn nicht in die Religions ſtunde schicken 
werde. Der Schuldirektor hat die Nichttheilnahme zunächſt ſtill⸗ 
ſchweigend geduldet. Im Sommer 1892 wurde der Dispens für 
Luiſe Brandt vom Magtſtrat zurückgezogen und nunmehr 
wurde der Angeklagte vom Schuldirektor aufgefordert, ſeine beiden 
Kinder an dem Religions unterrichte der Volksſchule 
theilnehmen zu laffen. Diefer Aufforderung folgte der Angeklagte 
nicht; es wurden daher auf eine Anzeige des Schuldirektors hin 
die erwähnten Strafen gegen ihn verhängt. Das Berufungsgericht 
war der Anſicht, daß ſchulpflichtige Kinder zur Theil⸗ 
nahme an dem Religions unterricht in einer Kon⸗ 
feſſton, welcher fie bezw. ihre Eltern nicht ange⸗ 
ren, nicht angehalten werden dürfen. Der Erlaß 
des Kultusminiſters Grafen Zedlitz, wonach für Diſſidentenkinder, 
die dem Religlonsunterricht in der Volksſchule nicht beiwohnen, 
ein ausreichender Edek für dieſen Unterricht nachzuweiſen tft, ent- 
halte eine unzuläſſige Beſchränkung der durch 

12 des allgemeinen Landrechts geſetzlich begründeten Rechte in 
Hinſicht der Diſſidenten und fet ſomit — da Geſetze im Verwal⸗ 
tungswege nicht aufgehoben werden können — 
rechtsungiltig. — Hiernach habe nicht thatſächlich feſtgeſtellt 
werden können: daß der Angeklagte Brandt zu Halle a. S. dadurch, 
daß er ſeine Kinder Luiſe und Karl Brandt an dem evangellſchen 
Religions unterricht der Volksſchule nicht theilnehmen ließ, dieſelben 
den Schulunterricht habe verſäumen laſſen. — Der Angeklagte 
wurde alfo freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens wurden der 
Staatskaſſe auferlegt. 


Rußland und Poleg. 

Petersburg, 21. Dez. [Orig.⸗Ber. d. „Poj. 
3tg.“] Die in rapider Steigerung begriffene Cholera: 
epidemie erfüllt unſere Reſidenzbewohnerſchaft mit bangſter 
Sorge und hat durch die ganz kürzlich in 2 hieſigen Krons⸗ 
Waiſenhäuſern erfolgte Maſſen vergiftung in Folge 
Genuſſes von Stockfiſch und daraus entſprungener 
choleraartiger Erſcheinungen, die als ausgeſprochene cho!era 
asiatica konſtatirt wurden, nun neue Nahrung erhalten. Eine 
förmliche Panik hat Platz gegriffen. Nicht weniger als 49 weibliche 
Bedienſtete und ein männliches Individuum jener beiden An⸗ 
ſtalten waren fofort nach dem Genuß des Stodfifches erkrankt 
und find verſtorben. Der Stockfiſch hatte Fiſchgift enthalten, 
das bekanntlich der Cholera nur allzuſehr und ſtärkſten Vor⸗ 
ſchub leiſtet. 

Das von einer beſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitze 
des Fürſten Wolkonsky ausgearbeitete Projekt für die 
Reform der Mädchen⸗Gymnaſten iſt bereits dem Reichsrathe 
2 — Einer der wichtiaſten Vorſchläge des Projekts gebt 
dahin, das Recht der abſolvirten Schülerinnen dieſer Gymnaſien 
zur Fortſetzung vn Studien auf den Univerſitäten aufzuheben. 

erner folen in die Mädchen⸗Gymnaſten in Zukunft nur 


inder der „höheren“ Geſellſchaftsklaſſe aufge⸗ 
nommen werden!! 


Großbritannien und Irland. 

* London, 21. Dez. Ein Buch, das nicht verfehlen wird, in 
der politiſchen Welt Aufmerkſamkelt zu erregen, wird in K 
unter dem Titel „Ruſſias March Towards India“ 
von einem indiſchen Offizier, der aus Dienſtrückſichten ſeinen 
Namen nicht nennt, herausgegeben werden. Das 
den allmählichen Fortſchritt, welchen Rußland ſeit dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts gegen das britiſche Indien hin gemacht hat. 
Der Verfaſſer hält den Ausbruch eines großen 
Krieges zwiſchen Großbritanien und Ruß⸗ 
land für unvermeidlich. Wann derſelbe ausbrechen 
wird, kann er nicht mit Beſtimmtheit angeben, aber er würde 
nicht überraſcht ſein, falls derſelbe innerhalb der nächſten fünf 
Jahre ausbrechen ſollte. 

Türkei. 


* leber den Zwiſchenfall in Yuzgat in 
Klein⸗Aſien wird der „Korr. de l'Eſt“ aus Kon- 
ſtantinopel nachſtehende Verſion berichtet: 

„Am 12. d M. verſammelten ſich einige Armenier von Yuzgat 
in ihrer Kirche, um bei dem Gendarmerie⸗Kommandanten Be⸗ 
ſchwerden vorzubringen, wobei einige Armenier, als die Agenten 
der Behörden fie auselnandertreiben wollten, von der Feuerwaffe 
Gebrauch machten. Die Behörden ergriffen allſogleich die zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe erforderlichen Maßregeln, und es 
gelang ihnen auch, die Meuterer durch Ueberredung zu bewegen, 
zur Ordnung 6 Aus Konſtantinopel wurde eine 
ee on zur Einleitung einer Unterſuchung nach Yuzgat 
abgeſendet. 

Nach einer anderen Mittheilung aus der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſteht diefe Spezial⸗Kommiſſion aus dem Divifions- 
General Hilmi Paſcha, dem Brigade⸗General Osman Paſcha, 
dem Beamten des Miniſteriums des Innern, Husni Bey, dem 
Staatsanwalt Mihalaki Efendi und dem Gendarmerie⸗Oberſt 
Hakki Bey. 

Amerika. 

*Waſhington, 21. Dez. Im Senat ſetzte Hoar 
ſeinen Angriff auf den Präſidenten Cleveland 
wegen deffen Hawaiiſcher Politik fort. Die An- 
weiſungen des Präſidenten ſeien geradezu lächerlich zu nennen. 
Der Senat beauftragte ſchließlich auf den Antrag Morgans 
von Alabama ſeinen Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, 
Bericht zu erſtatten, ob Unregelmäßigkeiten im diplomatiſchen 
Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und Hawaii vor⸗ 
gekommen wären. Der Ausſchuß darf Zeugen zu Ausſagen 


zwingen. 
Japan. 


* Die Mangel an Vertrauen zu ihrem Präſidenten yon 
Toru ausſprechende Adreſſe des japaniſchen Par⸗ 
laments tft dem Mikado zugegangen. In der Adreſſe heißt 
es, daß das Haus ihn nicht länger als Präſidenten wünſche. 
fet überhaupt zu bedauern, daß feine Ernennung dem Mikado vor⸗ 
gelegen habe. Der Mikado ließ auf die Adreſſe erwidern, ob das 

aus die Dienſtentlaſſung des Präſidenten wünſche, oder nur ſein 

edauern ausſprechen wolle, daß es Hoſht Toru zu feinem Bor- 
ſitzenden erwählt habe. Das Parlament ſolle die Angelegenheit in 
Erwägung ziehen. Darauf erwiderte das Parlament dem Kaiſer, 
daß der Zweck der Adreſſe geweſen ſei, der Mikado möge ent⸗ 
ſchuldigen, daß 15 das Haus in ſeiner Wahl ſo ſehr geirrt habe. 
Hohi Toru wolle nicht abdanken. Dadurch beweiſe er ſich ver- 
gchtlich gegen das Parlament, welches daher die Angelegenheit 
feinem Au ſchuſſe über Diszſplinarangelegenheiten überwieſen habe. 
Der Ausſchuß bat Heigl auf eine Woche ſuspendirt. Das Parla- 
ment hat eine weitere Adreſſe an den Thron geſandt, in welcher 
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8 Weihnachtsbaume ſtanden. 


es ſich über das Benehmen verſchledener Miniſter beſchwert. Hier” 
auf iſt keine Erwiderung eingegangen. 


Polniſches 
Boten, 23. Dezember. 

»Wie nicht anders zu erwarten, tritt Herr Abg- 
v. Jandzewski unſeren Angaben über die Vorgänge in 
der Sitzung der polniſchen Reichstagsfraktion vor der Mb- 
ſtimmung über die Handelsverträge im Plenum entgegen, 

indem er uns um Aufnahme nachſtehender Zuſchrift erfucht: 
Die hochgeehrte Redaktion der Poſener Zeitung“ erſuche ich 
um folgende Berichtigung ergebenſt: In der Nr. 893 der „Poſener 
Zeitung“ wird angeblich auf Grund von Mittheilungen „von beit 
unterrichteter Seite“ behauptet, ich fol in derjenigen Sitzung der 
polntſchen Reichstagsfraktion, in welcher fih dieſelbe über ihre 


tellungnahme zur zweiten Leſung der Handelsverträge berieth 
und ſchlüſſig machte, die allgemein überraſchende Enthüllung ge⸗ 
macht haben, ich hätte Gelegenheit gehabt, ein Schreiben des 
Herrn Reichskanzlers einzuſeben, des Inhalts, daß 
derſelbe nicht abgeneigt fei, mit Rückſicht auf das entgegenkommende 
Verhalten der Polen unter Umſtänden auch in der Schul⸗ 
frage Konzeſſtonen zuzugeſtehen, und dies fol eine 
Aenderung des bereits gefaßten ablehnenden ee der Mehr⸗ 
heit der Fraktion im zuſtimmenden Sinne herbeigeführt haben. 

Dieſe ganze Mittheilung iſt von Anfang bis zu Ende rein aus 
der Luft gegriffen. 

Von einem ſolchen Schreiben tft mir abſolut nichts bekannt. 

n der beſagten Sitzung wurde die Sprachenfrage mit keiner 

ilbe berührt und, fo viel ich mich erinnere, nicht einmal der 

Derion des — Reichskanzlers oder irgend eines Miniſters Er⸗ 
nung gethan. 

An der Abſtimmung in der Fraktion, die nach ſachlicher Er⸗ 
örterung aus rein ſachlichen Gründen gleich von vorne 
berein in einem für die Handelsverträge zuſtimmenden Sinne 
ausgefallen war, habe E mich überhaupt perſönlich garnicht be⸗ 
theiligt. Hochachtungsvoll ergebenſt Jazdzews ki. 

Das Wort des Herrn v. Jazdzewski in Ehren, feine 
Zuſchrift ſticht, wie nicht anders zu erwarten war, im Ton 
ſehr vortheilhaft ab von dem rüden Gepolter der hieſigen 
polniſchen Preſſe bei Bekanntwerden jeder ihr irgendwie un⸗ 
bequemen Thatſache; aber wir müfjen auch Herrn v. J. gegenüber 
wiederholt betonen, daß auch unfer Gewährs mann Anſpruch auf 
volle Glaubwürdigkeit erheben kann und daß feine bisherigen Mit⸗ 
thellungen nicht widerlegt oder berichtigt ſind. Für die 
Wahrſcheinlichkeit eines Abkommens zwiſchen der Regierung 
und der polniſchen Reichstagsfraktion vor Annahme der 
Handelsverträge ſpricht im übrigen einleuchtender als alles 
andere die damalige parlamentariſche Situation, die die Re⸗ 
gierung zum Paktiren zwang. Daß die polniſche Reichstags⸗ 
fraktion urſprünglich in ihrer bekanntlich agrariſch geſinnten 
Majorität gegen die Handelsverträge zu ſtimmen beabſichtigte, 
ift übrigens eine Thatſache, die von Herrn v. Jazdzewskt wohl 
zum erſten Male beſtritten wird. 


d. Der Herr v. Koseielski, welcher, wie in der letzten 
Morgen⸗Nummer unſeres Blattes mitgetheilt, im Jahre 1864 
geom 0 ung 5 8 vom Jahre 1863 zu einem 

e eßun 
mutheten, tden 1 Koh %s paigh 2 1 — 
Wie wir aus dem „Dztennit Bozn.“ erſehen, hat letzterer den Vor⸗ 
namen Jofeph und it Beſitzer von Karczyn, wogegen der Herr 
v. Kosclelski, der damals verurthellt wurde, den Vornamen Boleslaw 
bat und Beſitzer von Smilowo tft. Letzterer tft Mitglied des pol⸗ 
niſchen Provinzial⸗Wahlkomttees für die Provinz Poſen. 


d. Das Komitee für den polnischen Privat- Spraw- 
unterricht in der Stadt Poſen, an deſſen Spitze Dekan Wo⸗ 
linskt ſteht, bat einen Bericht über die Zeit vom 1. April bis 


1. Januar 1893 erſtattet. Danach find in den fe t N 
wöchentlich 107 Unterrichtsſtunden ertheilt W 5 
2679 Kinder am Unterricht, welcher von 26 Lehrern ertheilt wurde, 
theilgenommen. Die Einnahme betrug 7099 M., wovon 492 M. 
Kaſſenbeſtand, die Ausgabe 7099 M. An Lehrerbeſoldungen werden 
noch geſchuldet 12.0 M. Die bisherigen Geſammtkoſten für den 
Unterricht haben 10 760 M. betragen. 

d. Der „Dziennik Pozn.” tft zu den Feiertagen in bez 
9 verſtärkter Ausgabe mit einem Titelblatt in Farbendruck 
erſchienen. 

5 d. 3 „Oredownik“ erſcheint von heute ab in vergrößertem 
ormat. 

d Für ein Grabdenkmal zu Ehren des verſtorbenen 
Propſtes Kantecki, früheren Redakteurs des „Kuryer Bozn.”, 
ſind bei der Expedition des „Kuryer“ bis jetzt 941 Mark einge⸗ 
gangen. 

d. Beſitzveränderung. Das Rittergut, Wroniawy (Kreis 
Samter) mit 8500 Morgen Flächeninhalt, ehedem Beſitzthum der 
Familie Broel⸗Plater, ift von dem gegenwärtigen Beſitzer in Dft- 
preußen Heſſe aus Heſſenburg für 950 000 M. angekauft worden. 
— — ——— —ůꝛ— —ͤ— 


Lokales. 


Poſen, 23. Dezember. 


Weihnachten, das ſchönſte Feſt der Chriſtenheit, 


iſt herangekommen. In froher Andacht ſchaart ſich die Familie 
um den geſchmückten Tannenbaum, der ſeinen Kerzenglanz her⸗ 
niederſtrahlt auf die Gaben der Liebe. Was lange der Kinder 
Herzen ſehnend und hoffend bewegte, iſt endlich erfüllt. Jubel 
und Freude herrſchen darum überall, wo die Segenshand der 
Eltern ſich geöffnet hat. In dem reinen Glücke der Kinder 
aber finden die Eltern den ſchönſten Dank und Lohn für ihre 
Mühe und Sorge. Und wenn dann der anheimelnde Kerzen⸗ 
duft die Luft erfüllt und die trauten Klänge der Weihnachts⸗ 
lieder ſich in den Kinderjubel miſchen, dann werden auch die 
Herzen der Großen wieder jung, und glauben ſich zurückverſetzt 
in jene Zeit, wo auch ſie mit kindlichem Entzücken unter dem 
Weihnachten iſt ein rechtes Fa⸗ 
milienfeſt. Zu keiner anderen Zeit fühlen fth die Familien- 
glieder mit ſolcher herzigen Innigkeit zu einander hingezogen 
wie gerade an dieſem Feſte. Es giebt keln Feſt des Sabres, 
das Herz und Gemüth jo an die Familie feſſelt wie Weih- 
nachten. Nur im trauten Verkehr mit der Familie, im ſelgen 
Geben und Nehmen erblüht die rechte Weſhnachts freude und 
der rechte Weihnachtsſegen. Verlaſſen ſind darum am Heilig⸗ 
abend die gaſtlichen Hallen des Gambrinus, geſchloſſen die 
Kaufläden, öde und leer die Straßen. Nur eins fehlt diesmal, 
das dem Feſte ſonſt ſein charakteriſtiſches Gepräge verleiht, der 
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friſche winterliche Hauch und der weiße Anftrich der Straßen 
und Dächer. Vielleicht beſinnt ſich die Natur noch in letzter 
Stunde auf ihre Pflicht, daß auch ſie zur Erhöhung der 
Feſtes freude beizutragen hat; denn jene Attribute gehören fo 
nothwendig zur rechten Ausſtattung des Weihnachtsfeſtes wie 
Tannenduft, Geſchenke und der einladende Karpfen auf der 
Feſttafel. Allen Menſchen Freude, ſo lautete der Engels⸗ 
gruß in jener erſten Weihenacht. Aber auch heute, nach faſt 
zweitauſendjähriger Entwickelung der Menſchheit, iſt dieſes 
Wort noch nicht erfüllt. Wieviel Elend und Armuth iſt all⸗ 
überall noch zu beſeitigen oder doch zu lindern. Es iſt ein 
rühmlicher Vorzug unſerer Zeit, daß ſie wie keine andere vorher 
bemüht ift, ihre Pflicht gegen die vom Glücke vergeſſenen 
Brüder zu erfüllen, um jener himmliſchen Botſchaft nachzu⸗ 
kommen. Und grade auch unſere Stadt und Provinz trägt 
die Weihnachtsfreude in die Hütten der Armen und Ver⸗ 
laſſenen, trocknet manche Thräne und verwandelt dadurch 
Bitterkeit und Neid in Freude und ſtille Dankbarkeit. Freilich 
iann menſchliche Macht nicht alles Leid aus der Welt 
ſchaffen, weil es zu groß iſt, doch kann ſie es liedern und 
damit des Welterlöſers Gebot nachleben, was ihr gethan habt 
einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr 
mir gethan. Tauſende und aber Tauſende ſtehen heute feind⸗ 
lich abſeits und grollen den geiſtigen und ſittlichen Errungen⸗ 
ſchaften des Chriſtenthums. Dieſe durch wahre Menſchlichkeit 
zu verſöhnen, iſt die heilige und ernſte Ermahnung des Weih- 
nachts feſtes. Und erft, wenn dies dem Chriſtenthume gelungen 

t dann wird auch das andere Wort der Engelsbotſchaft 
Geltung erlangen: Und Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen! 

* Der Weihnachtsverkehr auf dem Bahnhof. Das 
pevoritehende Weihnachtöfeit verleiht unſerem Bahnbofe eine eigen⸗ 
artige Pbpſiognomie. Wenn nun wohl auch jedes andere unſerer 
Hauptfeſte größere Relſeluſt erregt, jo benutzt der Soldat jedoch 
erfahrungsmößig das beilige Chriſtfeſt, um feine Anhänglich⸗ 
keit „an Muttern“ durch einen etwas längeren Beſuch zu 
bethätigen. Unſer Bahnhof, als bedeutender Knotenpunkt, 
gewährt zur Zeit ein feſſelndes Bild: fait jeder Zug bringt 
große Schaaren unſerer wackeren Vaterlandsvertheſdiger aller 
Waffengattungen, welche entweder ſofort zur Stadt eilen, oder 15 
kurzem Aufenthalt die Wartefäle füllen. Die Perſonenzüge ſelbſt 
ſind zu einer Länge angewachſen welche öfter die Ausdehnung des 
Empfangsgebäudes beträchtlich übertrifft. Um dem Andrang zu 
den Bllletſchaltern zu begegnen, findet der Verkauf der Militär- 

rſcheine in einer Abtheilung des Reſerve⸗Warteſaales IV. Klaſſe 
u Der andere größere Theil dieſes Warteſaales ift für dte 
Weihnachtszeit von Seiten der Poſt zur Unterbringung der Weih⸗ 
nachtspackete von der Bahnverwaltung gemiethet worden. Au 
die Bewältigung des Päckereiverkehrs gelingt der Poſt mit ihrem 
ſtändigen Perſonal nicht mehr. Von dem 47. Inf.⸗Regt. und dem 
5. Fuß⸗Art.⸗Regt. find 50 Mann und 4 Unteroffiziere kommandirt 
worden, welche bei dem Transport der Packethandwagen von und 
nach den einzelnen Zügen zur Aushülfe verwendet werden. Als 
Entſchüdiaung gewährt die Poſtverwaltung dem gemeinen Soldaten 
150 M., dem Unteroffizier 2 M. pro Tag Zur Ueberwachung der 
von den Soldaten auszuführenden Arbeiten ſind ferner eine größere 
Anzahl jüngerer Beamten dem Bahnhofspoſtamt überwleſen worden. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſchwillt auch der Packetverkehr mit jedem 


immer mehr an. ährend zu gewöhnli eiten durch⸗ 
fett täglich 10000 Packete umgeladen uno weitergeſandt 
— Son an 
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bedenke, brmals in die Hand genommen werden, ehe es weiter 
muß meld! Nun, wir wünschen aufeltig, daß jeder zum 
u q 8 ſeine Kiſte ganz und heil erhalten möge. 
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und nah 
der Mitte des Saales ſtrahlten zwei mä aufgeſtellte Weihnachts⸗ 
e für 76 Landwehr⸗ 


die Feier mit dem 
der von zwei | 
en 1 Geſchenken geführt wurden. Hi 
die Volksliedertafel die ma wohe 8 5 
des Ewigen Ehre“ an, die unter Mufitbegfe —.— me. 
Nunmehr bielt der Schriftführer des Poſener Landwehrvereins, 
r mann Kablert, eine weihevolle Anſprache an die 
ind worin er die Bedeutung des Welhnachtsfeſtes darlegte, im 
nder, Kinder allen Wohltbätern den Dank ausſprach und 


Romena die Kinder eindringlich ermahnte, in dieſer Zeit des 


en ftärteren Tagen der Weihnachtszeit die u T 


ſozialen Kampfes ftet3 Glaube, Hoffnung und Liebe feſtzuhalten 
und dereinſt tüchtige und brave Menſchen zu werden, die treu zu 
König und Vaterland ſtehen. Die Muſik intonirte hierauf muntere 
Marſchweiſen, bei welchen die Bertheilung der u. an bie 
Kinder bezw. deren Mütter erfolgte. Die Gaben beitanden wieder 
in vollſtändigen Anzügen für ſämmtliche 76 Kinder, für die 11 Kon⸗ 
firmanden in Einſegnungsanzügen, ferner in Schulſachen, einem 
großen Striezel und Näſchereſen. — Nach der Feier verblieben die 
Vorſtands mitglieder des Landwehrvereins noch einige Zeit gemüthlich 
ammen. 

be p. Weihnachtsbeſcheerung. Seit einer Reihe von Jahren 
veranſtaltet Herr Polizei⸗Inſpektor Ventzkt eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für ſolche hilfsbedürftige Wittwen und Familien, denen 
namentlich Zuwendungen aus anderen Privatmitteln nicht zutheil 
werden. Bumelit find es ſogenannte verſchämte Arme oder Pers 
onen, welche unverſchuldet in außergewöhnliche Noth gerathen 
ſind. An der geſtern Nachmittag 3 Uhr im Konferenzſaale der 
königlichen Pollzel⸗Direktton veranftalteten Beſcheerung waren 32 
Wittwen bezw. Familien betheilliat. Zur Beſchaffung der Llebes⸗ 
gaben, beſtebend in Kaffee, Zucker, Reis, Striezeln waren die er⸗ 
forderlichen Geldmittel durch angeſehene Bürger, meiſt Einwohner 
des IV. Poltzel⸗Reviers, welches Herr Vengti 20 Jahre bindurch 
verwaltete, in freundlicher Welſe dem letzteren zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Den Pfefferkuchen, welcher zur Vertheilung gelangte, hatte 
Herr Konditoreibeſitzer Graefe koſtenfrei hergegeben. 

er. Weihnachtsfeier. In der Knotheſchen (Belowſchen) 
höheren Mädchenschule fand am Freitag, den 22. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Ubr in der feſtlich eſchmückten Aula, in der zwei 
wundervolle Chriftbäume aufgeſtellt waren, eine Weihnachtsfeier 
ftatt, bei welcher auch etne größere Anzahl armer Kinder ein⸗ 
beſcheert wurde. Die Feier ſelber batte hauptſächlich den Zweck, 
die Schülerinnen der Anſtalt in die richtige chriſtliche Weihnachts⸗ 
ſtimmung zu verſetzen. Nachdem ein Choral geſungen war, ſprach 

err Paſtor Schröder ein Gebet. Es folgten nun Chor⸗ und 

ologeſänge, welche mit Deklamationen abwechſelten, in denen dle 
meſſianiſchen Weiſſagungen enthalten waren. Die Feier erreichte 
nicht nur bei den Kindern ihren Zweck vollkommen, auch alle 
Erwachſene waren durch die reizend vorgetragenen Lieder und 
Deklamatlonen bis zum Schluſſe ſpannend gefeſſelt. 

* Weihnachtsbeſcheerung. Geſtern Abend 6 Uhr fand im 
Saale der Herberge zur Heimath eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung ſämmtlicher Arbeiter familien der hieſigen Firma 
Schöpe ſtatt. Die glänzend verlaufene Feiler wurde eingeleitet 
durch einſge Strophen des bekannten Weibnachtslledes „Ihr 
Rindelein kommet“. Darauf erfolgte eine kurze, eindringliche An⸗ 
ſprache, in welcher auch 980 beſonders darauf hingewieſen wurde, 
daß durch ein derartiges Beiſplel der Nächſtenliebe ſelbſt der ver⸗ 
bittertſte Arbeiter ſich unwillkürlich zu ſeinem Herrn hingezogen 
fühlen muß. Mit dem altberühmten Liede: „Stille Nacht“, ſchloß 
der andachtsvolle Theil des freudigen Abends. Nun wurden die 
einzelnen Familien zu ihren Geſchenken eführt, welche auf den 
bufeiſenförmig geſtellten Tiſchen in reicher Fülle ausgebreitet 
waren. Auch des kleinſten Kindes war nicht vergeſſen worden. 
Einen ganz beſonders erqulcklichen Eindruck machten eine Anzahl 
Knaben, die mit ſchneidigen Ulanenhelmen bedacht worden waren. 


— 


0 Ein febr ſtattlicher Chriſtbaum in überreicher Kerzenpracht aber 


og die jubelnden Kleinen beſonders an. Auch fand die vom 
$ 3 5 sbruder BED ſehr kunſtfinnig aufgeſtellte Bethlehemi⸗ 
tiiche Ebriſtſzene, zu derem Hintergrunde ein großes Qelgemälde: 
Jeruſalem und Umgegend“ eigens geſchaffen worden iſt, vielen 
Beifall. Die erhebende Feier ließ manches Auge in Freudenthränen 
erglänzen. 


ttelſtädten di 
gegeben werde. — In Griechenland war bisber wegen der 
Choleragefahr die Einführung von Packetſendungen aus dem Aus⸗ 
lande de wic unterſagt. Jetzt werden jedoch Poſtpackete vom 
Auslande wieder zugelaſſen, und zwar auch aus Dentſchland mit 
alleiniger Ausnahme der aus Hamburg ſtammenden Sendungen, 
vorläufig indeß nur unter der Bedingung, daß die Packete über 
Frankreich (Seeweg ab Marſeille) befördert werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Rom, 23. Dez. Unter den in der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer eingegangenen Anfragen an die Regierung 
befindet ſich eine ſolche des Deputirten Paporito, unterſtützt 
von zwölf anderen Deputirten, dahin gehend, ob eine Wein⸗ 
ſteuer in Deutſchland dem italieniſchen Export nicht ſchädlich 
würde, und dem Geiſt des in Kraft befindlichen Handelsver⸗ 
trage entſpreche. 


Nom, 23. Dez. Der Oberſt Arimondi, interimiſtiſcher 
Kommandant der italienischen Truppen in Erythraea, hatte 
bereits vor 5 Tagen an den Kriegsminiſter telegraphirt, daß 
er Maſſaua mit den eingeborenen italieniſchen Truppen ver⸗ 
laſſe und ſich nach Agordet begebe, woher das Herannahen 
der Derwiſche gemeldet wurde. Der bei der Schlacht bei 
Agordet gefallene Emir Hamed Ali hatte gegen die Abeſſinier 
bei Abethemah gekämpft und Negus Johannes getödtet. Mri- 
mondi verjolgt den Feind und hofft demſelben weitere Verluſte 
zuzufügen. Der Sieg bei Agordet ſichert für lange Zeit die 
Ruhe im Sudan. General Barottieri begiebt ſich unverzüglich 
nach Maſſaua, um dort das Kommando zu übernehmen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 23. Dezember, Abends. 


Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums, woran der Reichskanzler Graf Caprivi und der 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf theilnahmen, 
dauerte 5 Stunden. Es ſoll zu ſehr lebhaften 
Erörterungen gekommen ſein. Heute Nachmittag findet 
eine abermalige Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt. 

Nach den Informationen der „Freiſ. Ztg.“ aus der 


Rheinpfalz hat der Finanzminiſter Dr. Miquel gegenüber 
feinen dortigen Freunden erklärt, daß er die Weinſteuer 
als ausſichtslos anſehe. Herr Dr. Miquel plant eine 
Lizenzſteuer auf Wirthe und Weinhändler. 

Das Ergebniß der Einſchätzung der Staats, 
einkommenſteuer für das Jahr 1894/95 bleibt in 
Berlin um eine halbe Million hinter dem Vorjahr 
zurück. Das Minus aus den Einkommen von über 3000 
Mark beträgt 650 000 Mark, während das Plus aus 
den Einkommen unter 3000 M. rund 150 000 M. erreicht. 

Die „N. A. Z.“ erfährt, im nächſten preußiſchen Haus» 
eee Le ge jet auch eine Summe eingeſtellt, um 
orbereitungen zu treffen, daß die lange gehegten Pläne der 
Breslauer fur bus nächste Citals BÉ aut em außgefüpet werden. 
ger Ben ia = me 5 n 1 3 ngi um den etaent- 
uſeums, ſondern nur u { 

für die Freilegung der erforderlichen Plätze. ae e 

Nach einer zuverläſſigen Nachricht der Poft” ift am 
6. November ein An ger i ff der Bande des E Een 
Hendrik Witbot auf die deutſche Farm in Kubu b 
erfolgt. 3000 Schafe, 150 Ochſen und zahlreiche Pferde 
wurden geraubt. Der deutſche Anſiedler Hermann und ein 
anderer Koloniſt vermochten ſich zu flüchten und ſind in Kapſtadt 
. A n 

Aus Petersburg wird offizidß gemeldet: Ent 
Meldungen iſt die Geſundhei Ed e a Rat rera 79 
Der Kaifer empfing geſtern die Miniſter Witte und Kriwoſchevin 
12 o 1 ee 75 Harz s werden die Nachri 

on Petersburg aus wer t 
Blätter über eine an eblſche nibiltitif ch 4 15 N 
welche fih auf Warſchau und verſchiedene andere Städte verzweigt 
haben ſollte, als unbegründet bezeichnet. 

Die in Odeſſa domiellirte Firma Dreyfuß und 
Comp. wurde wegen Unterſchleife bei Lieferun⸗ 
gen von Getreide für die nothleidende Be⸗ 
v A erung des Gouvernements Sſamara vor Gericht 
geſtellt. 

Auf der Griaſſi⸗Zarizyner Eiſenb t 
rigan einer abfehüfigen" Stele zwichen Paſaschta⸗ rigen 
und Griaſſt ein Güterzug. Die hinteren Wagen überrollten 
die vorderen. Gegen 20 Wagen wurden zertrümmert oder 
beſchädigt. Ein Eiſenbahnbeamter wurde getödtet, zwei andere 
ſchwer verletzt. 


Der franzöſiſchen Zeitſchrift „Politique Coloniale“ zufolge 
ſoll fih der Zu ſtand des Königs von Siam derart 
verſchlimmert haben, daß derſelbe hoffnungslos iſt. 


In Sheffield verzehrte eine große Feuersbrunſt die 
Tuchfabrik von Hovey und Söhne, ſowie die anliegenden Gebäude. 
Der Schaden wird auf 5 Milltonen Mark geſchätzt. 


n Madrid beabſichtigen die Bäckergeſellen die Arbeit 


einzuſtellen. 
Aus Cettinje wird berichtet: Der türkiſche 


Spezialkommiſſar, der in Guſinje eingetroffen war, 
um die Individuen, welche den montenegriniſchen Kommiſſar 
überfallen hatten, zu beſtrafen, iſt neuerdings von Alba⸗ 
neſen angegriffen worden und mußte ſich unter dem 
Schutze der Truppen nach Ipec zurückziehen. Die Zahl der 
Opfer des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht bekannt. 

Eine Stefani⸗Meldung aus Maſſauah beſtätigt die 
großen Verluſte der Derwiſche in der Schlacht bei Agordat. 
Der Verluſt der Italiener beträgt 3 Offiziere und 1 Unter⸗ 
offizier todt, 2 Offiziere verwundet. Von den in italieniſchen 
Dienſten ſtehenden eingeborenen Truppen wurden 98 getödtet 
und 123 verwundet. 


Wiſſenſchaſt, Kunt und Literatur. 


* Amerika, dielaweite Heimath der europäiſchen Rul 
erfährt jetzt im vierhundertſten Jahr nach ſeiner Fabeln er 
wahrhaft klaſſiſche Schilderung in dem Meiſterwerk „Amerika“ 
Eine allgemeine Landes kunde. In Gemeinſchaft mit Dr. E. 
Deckert und Profeſſor Dr. W. Kükenthal herausgegeben von Prof. 
Dr. W. Sievers. (Preis in 8 geb. 15 M.) Mit dieſem 
überaus werthvollen geographiſchen Geſammtwert, welches als 
dritter, ſelbſtändiger Theil einer „Allgemeinen Länder⸗ 
ee E Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig und Wien ſoeben vollſtändig erſchienen tit, bietet 
die Verlagshandlung weiteſten Kreiſen eine Jubiläumsgabe von 
internationaler Bedeutung. — Es war am 12. Oktober 1492, als 
die Spanier unter ihrem . Führer Criſtoforo Colombo 
zum erſten Mal amerlkaniſchen Boden betraten. Seitdem find 
vier Jahrhunderte ae eine Zeit der tiefgehenden, von 
außen eindringenden Umgeſtalkung und der raſtloſen, von innen 
wirkenden Kulturarbeit, und Nordamerika hat zu ir in einer 
großartigen Weltausſtellung dem Erdkreis ein Bild der hoden 
Kulturſtufe dargeboten, auf welche fih Amerika in dieſem Bett- 
raum emporgeſchwungen hat. So ſteht Amerika im Vordergrund 
des allgemeinſten Intereſſes. Das Verlangen, vom amerlkaniſchen 
Erdthell im ganzen etwas Ueberſichtlicheres zu erfahren und etwas 
Einheitlicheres zu wiſſen, als es von der verſtreuten, mehr oder 
weniger zuverläſſigen EinzelsLiteratur gegeben werden kann, tft 
deshalb jetzt Siae A als je zuvor. Dieſes Verlangen erfüllt der 
neue Band Amerika der „Allgemetnen Länderkunde“ im vollſten 
Maße. Der ſeſſelnd und anziehend geſchriebene Text führt zunächſt 
durch eine Skizze der amerikaniſchen Ontbertunndeichlihte in die 
eographiſche Kenntniß Amerikas ein. Der weitere Inhalt des 
erkes belehrt ſodann über den Aufbau des Kontinents, ſeine 
Bodengeſtalt und Bewäſſerung, feine Pflanzen⸗ und Thierwelt, 
ſeine menſchliche Natur⸗ und Kulturbevölkerung, die Entwickelung 
und Zuſtände iener Staaten und Kolonien, um endlich in einer 
lichtvollen Schilderung die alle amerikaniſchen Länder umſchlingen⸗ 
den . 0 des Verkehrs dem eingehenden Verſtändiß zu ers 
ſchlteßen. Es ift in der That ein lückenloses, farbenreiches Ges 
mälde, durch welches uns die Bearbeiter den amerikaniſchen 
Erdtheil greifbar näher bringen, und erſtannlich iſt die ſichere Be⸗ 
bandlung des vorhandenen riefigen Stoffes. — Das Illuſtrations⸗ 
und Kartenmaterial entſpricht fowohl in der Anzahl als in der 
N Ausführung durchaus der angeſtrebten Anſchaulich⸗ 
$ Er 9 a gu Daſſelbe hat eine Aus: 
ungen im Tert, 1 

n Farbendruck und Holzſchnitt erfahren er - 


(Hierzu 3 Betlagen und „Familienblätter“) 


Therese Schoeller 


Josef a Ha 
a ſſiſtent. 
Verlobte. 

Poſen, den 23. Deibr. 1893. 


Salt Gefond. Mittheilung. 
Rlisabeth Salzwedel 


Bruno Schneider 


16868 Verlobte. 
Jägerhof b. Bromberg. Posen. 


Die Verlobung ihrer inaen 
Tochter Clara mit dem Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Salo Kohn aus 
dn bei Neiſſe, beehrt 
fig hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zei gen 16865 
ofen, den 23. Dezember 1893. 


Pauline Labischin, 
geb. Grünbaum. 


Clara Labischin, 
Salo Kohn, 


WVeriobte, 
Wojen. Winzenberg⸗Neiſſe. 


Anna Mühlendorf 


Karl Ammer 


Verlobte. 
Breslau, den 25. Dez. 1893 
Die Verlobung meiner jung⸗ 
ſten Tochter Hanna mit dem 
Fabrikanten Herrn Theodor 
Scheidemann aus Meiningen 
beehre ich mich hiermit Rare 
anzuzeigen. 

Karlshafen, Weihnachten 889 


Johanna König. 


Sauna S König 
e Scheidemann. 


Verlobte. 


| 
Stadttheater Bojen. 


Sonntag, den 24. Dez., 
mittags 3 Uhr . 
zu halben Preiſen: Meißner 
Porzellan. Montag, den 25. 
Dez. 1. Weihnachtsfeiertag, Rats 
mittagsvorſtell., Anfang 3½ U 
Schauſpielpreiſe. Charter 8 
Tante. Abends 7½ Ryn Hans 
Heiling. Dienſtag, d. 26. Dez. 
2. Weihnachtsfeiertag. "Namit. 
tagsvorſtell. zu halben Preiſen: 
Anfangs qa Ubr: Michen: 
brödel od. d. gläſerne Pan: 
toffel. Abends 7%, Uhr: No- 
vität. Zum 1. Male: Der 
Erſte ſeines Stammes. Lußt⸗ 
ſpiel in 4 Atten von Stowroneck. 
Mittwoch, den 27. Dez. 93, 3. 
Weihnachts Feiertag. Nach⸗ 
mittag3- Sorneta, Anf. 8%, 
Uhr. Halbe Preiſe. Aſchen⸗ 
brödel od. d. gläſerne Pan⸗ 
toffel. Abends 7% Uhr: Der 
Bajazzo und Meitner Por 
zellan. 16916 


Berggarten 
15754 (Wilda). 


Sonntag, den 24. Dezember: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Panorama international, 


Friedrichſtr. 30. 16864 


Reiſe durch das 
Rieſengebirge. 


Täal. v. Jong 10 Uhr geöffnet. 


| Sinhlifenent Urbanowo 


1. Weihnachtsfeiertag, d. 25. d. M. 
Familienkränzchen 
A. Piotrowski. 


F. Steuer’ Neſtaurant. 


u. 3. Feiertag: 
Ant ben um 


Central-Restaurant 


4. Breslauerſtraße 4. 
a paei eines ganz vorzüglichen 
ellen 5 1 
z. f. Culmbacher Rizzi 
und Münchener Sante 1 
das Glas 25 Pf., 
Große Frühſtück * a Abend % 
Karte zu kleinen Preiſen. 


Die Verlobung meiner Tochter SOPHIE mit dem 
Kaufmann Herrn LEO BERLAK, hierselbst, beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 16917 

Posen, im December 1893. 


Caecilie Merzbach. 


Meine Verlobung mit Fräulein SOPHIE MERZ BACH, 
Tochter der Frau Buchdruckereibesitzerin CAECILIE 
MERZBACH geb. TOEPLITZ, beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen. 


Posen, im December 1893. 


Leo Berlak. 


Es hat Gott dem Allmächtigen wohlgefallen 
Herrn Freiherrn 


Georg von Massenbach 


auf Pinne 


am 21. d. Mts. Sin fein himmliſches Reich zu bez 
16940 


rufen. 

Wir empfinden dieſen Verluſt aufs Tiefſte. 

Der Verewigte iſt der Gründer der Arbeiter⸗Ko⸗ 
lonie Alt⸗Latzig geweſen; er hat mit dem ganzen 
Reichthum ſeines Herzens für ihr Gedeihen geſorgt, 
hat das Wohl und die Förderung ihrer Inſaſſen un⸗ 
abläſſig auf der Seele getragen, hat in ſchweren 
Zeiten den Fortbeſtand der Anſtalt ermöglicht und ge⸗ 
ſichert und dieſem Liebeswerke an den armen Brüdern 
auf der Landſtraße als Vorſitzender unſeres Vereins 
bis zum letzten Athemzuge ſich in raſtloſer Treue ge⸗ 
widmet. 

An ſeinem Grabe ſtehen wir in tiefer Ergriffen⸗ 
heit, zugleich aber mit heißem Danke gegen den Ent⸗ 


ſchlafenen und in der troſtvollen Zuverſicht, daß dies 
ſein Lebenswerk auch in Zukunft Früchte des Segens 
zeitigen werde. 


Der Vorſtand 


des Poſener Provinzial⸗Vereins gegen 
die Wanderbettelei. 


Dr. v. Dziembowski, 
Poſen, 

Dr. Rang, Regier.⸗Aſſeſſor, Poſen, 

Rosenfeld, Kommerzienrath, Poſen, 

v. Sezaniecki, Generallandſchaftsrath, Poſen 
und Miedzychod, 

Dr. Szuldrzyäski, Rittergutsbeſitzer, Sierniki, 

X. Stychel, Domprediger und Pönitentiar, 
Poſen. 


Landeshauptmann, 


Cc 


BEE” Lambert’s Saal. FB 1 . 


| 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: d. Mis, 8 Ubr, in ver 


i 1 Derberge zur dei 
Großes Feſt⸗Concert e, 


1. Vorträge des Pflug’ichen Ges 
der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen Infant.⸗Regts. Nr. 47. 


2. Heascheue 16850 
2. Redneriſcher Vortrag: Ve⸗ 


CC NE BESSERE welchem geheimnißvoll und durch unſichtbare Macht ein Lorbeer⸗ 
baum, die Stegeöpalme der Götter, entſteht. Auf den Wunſch 


Nachruf. 


Am 20. Dezember d. J. verſchied hierſelbſt nach 
kurzem Krankenlager im 90. Lebens jahre der 


Königliche Juſtizrath, Ritter pp. 


Herr Eduard Schlacke. 


Seit 60 Jahren Bürger unferer Stadt, hat er 
noch in vorgerücktem Lebensalter Jahre hindurch un- 
ſerer Verwaltung als Beigeordneter angehört und 
fih insbeſondere um die Entwickelung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe verdient gemacht. 16889 

Unſere Stadt wird ihm ein dankbares Andenken 
über das Grab hinaus bewahren. 


Rogaſen, den 22. Dezember 1893. 


Magistrat und Stadtverordnete. 


Heilt die vielen Beweiſe der Theilnahme, welche uns beim 
Hinſcheiden unſerer geliebten Frau, Mutter und Schwteler mm ter 
Sat worden, ſagen wir Allen hiermit unſeren ae 


Im Namen der Hinterbliebenen 


B. Keyner. 


Pogorzela, im Dezember. 


uer⸗Berſ.⸗Aktien⸗Geſell t t tlaſt p 
Seit üb der 150 Jahren 5 Bolen Wit bi = 3% del Gallien, LTR Neu: Gapotte Quadrille. Della ten, 
geugerfi an e n en; patrine Tia 


Agenten nef — = 
jest Wilhelmtirahe 2. len 


115137 Rudolf Schulz. 


a len, 4. Abänderung des $ 6 der 


Anfang 7¼ Uhr. Entree 30 Pfg. nedig. 3 
Mittwoch (3. Feiertag) Abends 8 Uhr: ET ciana | 4 
Großes Extra⸗Concert. Schloß .. 
16921 Gewöhnliche Preiſe. brad t een 5 
E. P, Schmidt, Stabshobolſt. echt Kulmbacher - 
„ . VBockbier Anſtich 
v lt t . 
Paul Bulss, Yuguinerbrät, a 5“ 
Königlicher eh 16890 | reichhaltige Il maneneo) 1 
€ 
Liederabend im Lambertschen Saal | Für Familſenverkehr 
Freitag, den 12. Januar 1894, Abends 7°/, Uhr. ant ar fenthalt im See, «< 
Billete à 8 u. 1 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. - 
. $ 
1 
Joologiſcher Garten. Klavierſchule. 
Sonntag, den 24. Dezember er. und an den beiden Belh» Einzelunterricht. Wöchentlich 
nachtsfeiertagen 1 Stunde: 6 Mk. monatlich, d 
Großes Konzert. u | "eine a; 
a 9 ee] 1 
nfang: Sonntag 3 Uhr ontag und Dienftag 4 Uhr. monat, be 1030 ME i 
— Ti 
Halbe Eintrittspreiſe. As bil Dude gun, en r > 
geen. e e, 
4 * " arck x p > 
Eröffnung der neuen Lokalitäten. epp imati L i i 
Ordentliche Generalberfommlung ; a ll! 
16713) Inſtitut für Biolin- í 
Shore Eugen göBereins zu Pf Siolonell» u. Mlavieripie, < 
Dienſtag, den 2. Jan. 1894, Abends 8 Uhr, M $ 
im Schwerſenz'ſchen Lokale am Kanonenplatz. St. artinſtr. 13, II. 1 
Tagesordnung: Aufnahme neuer Schüler — t 
1) Sesli und Qafjenberidt. Denim des Kurfuß für gam“ 
2) Entlaftung des Rendanten. 1 z Syrechſtunden $ 
3) Wahl des Vorſtandes. äglich von 12-2 Ubr. 16913 2 
7 7 è Ich ertgeile gründl. prakt. 4 
Panoptikum Nerlinerſraße Nr. 10 I. E. a . E 
Sonntag und Feiertags von 9 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends fortwährend Vorſtellungen. Buchführung 
Neu eingetroffen aus dem Berliner |F Fanaag 180. ene ag, f 
Paſſage⸗Panoptikum: -F bis J br Nachm. 16586 © 
D : p h 3 conceſſ. Te i 
? Pp 101 ! SANDELSLCHTEr, 
— Einziges Original u Große Gerberſtraße 43, LA : 
in ihren myfteriös wunderbaren Verwandlungen auf 
3 „ u P laester er’ 8 4 
Eine Sage aus der terlehre. 3 x 4 
Neueſte Illuſion! EN Herbst Tanz GIS. í 
ro g r amm. ar Cirkel für die Herren a 
Daphne, eine lebende Dame, erſcheint auf der Bühne, fe C. u. D. findet am 
flüchtet vor Apollo, dem Gott der Dichter. Da ſie nirgends einen Milluoch den 27. Dezbr. cr. 
Ausweg findet, bittet fie die Göttin Gäa, die Erde, dieſelbe möge | Abends S, Uhr, im Vereins 
fie vor dem Verfolger beſchützen. Diefe Bitte wird Daphne erfüllt. zimmer des Reſtaurants Rubnfe 
Daphne wird in ein großes Blumen⸗Poſtament verwandelt, aus (Eingang Hof) etne 16899 
si Verſammlung 
d die ſchönſten Blumen, die ich ſtatt. 
VVV Plaesterer. 5 
lebende Daune wieder. Bum Schluß verwandelt hd Daphne n — Orchestrion 
nickte, nur ihre Götterharfe bleibt in Blumen ſich verwandelnd re es on, 


urück. Daphne erſcheint nochmals, dem oberſten Protektor der 5 Muſiker erſetzend, 2¼ Jahre 
Fünfte buldigend mit der Büſte Sr. Majeſtät Kaifer Wilhelm IT. im Betriebe, mit Gasmotor, pe 
DET Die wunderbaren Verwandlungen WBA Sate Geidäftsmehiel, für pe 
verſetzen die Zuſchauer in das Reich der Götter. Die Frage über Peter 5 & euwerthe 160934 
das a tft = e pa aiaa Es zu 195 je 1 Beh Robert Trin 1. 
erw ungen zu en j ederm n 
easi Gel fenenheit geb Voter, = 16459 el a Frankfurt 


An 3. ar Fütterung der Rieſenſchlangen. der. 


Zum Schluß einer jeden Vorſtellung: Img TEN 


ten der Miß Wally mit ihren drei größten lebend dreſſirten 
e Meleni langen. DE 5 L, ‚Dogafen.. Griet rn 


Entree à Perſon 30 Pf., Militär und Kinder 15 Pf. alter Adrefie Nee 


Bein enen a — Anz, 


emma nan Tun ⸗Uuterrihte⸗ | Eerets Bern nr 
miltelter ichen. 1 ſcheinlich nicht zurück tommi ! 
Da die zum 17. Dezember bez Juſtitut Entſchuldige meine plötzliche zu 
rufene Generalverſammlung nicht , reiſe, ohne Adieu geſagt nur 
beſchlußfähig war, 90 findet unter Wilhelmsplatz 14. baben. Brief folat am 1. Sanna 
Hinweis auf § 3 der Satzungen Neue Kurſe beginnen Mon- | Inter d. Adrefje M 16935 
eine neue 16860 | tag, den 8. Jannar, Gefällige H. u. M. 100, de 
Generalperſammlung Anmeldungen werden von 11 b 5 Mein herziger Liebling, wünf 
natt am ; 5 Uhr eHochach ung voll 16923 | Dir recht fröhliche Feſttage un 
Dienſtag, den 26. Dezember, 


Hochachtungsvoll jende Dir die berzlichſten Grüße; | 
Vormittags 10 Uhr, 


im Reſtaurant Monopol. Balletn. Mikotajozak, Gefunden etne lederne Tahy 


welche u. W. einen Brief enter | 
Tagesordnung: Wilhelmsplatz 14 


der anfing: Mein inntatt ge Bee 
1. Jahresbericht. (Seitenflügel). Heinrich; der Schluß lo au 1285 8 


unſagbar glückliche L. 


—— > * einzel⸗ ada 
nen Perſonen und nach der neue⸗ t d. 
ſten Methode ertheilt. gun 8 5 “abi i 
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3. Vorſtandswahl. 


Satzungen und bezw. auch des 
Titels des Vereins. 
Der Vorstand. 


Arnold W 3 
E sotbardetter, Friedrich“ 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Dezember 1893. 


Sonntag, 


zi on a lte Ba die beiden 
8 Wärters vollſtändig ruhig verhalten haben. 
thümern der Gräber herrſcht natürlich über den Diebſtahl 


n 
iche Entſcheidung in Sachen der Waaren⸗ 
. en Mayors Court in London ift am 
eine auf das engliiche Waarenzeichengeſetz vom 
ügliche Entſcheldung gefällt worden, welche ihrer 
für die deutſchen Handels⸗ und 
von Intereſſe ſein dürfte. Der Sachverhalt 
die Entſcheidung aus der engliſchen Preſſe 
geulſcher Nalſengliidt 
nt, anſcheinend deutſcher Nationalität, 
aaa gegenüber vertragsmäßig die Lieferung eines 
allen übernommen, die in Deutſchland hergeſtellt, 
sdrücklichen 4 Den ire Beſtellers 
is“ verſehen werden ſollten. 
par wurde die Sendung bei der 
8 gegen das Waarenzeichen⸗ 
Der Fabrikant klagte 
auf den geſchloſſenen Vertrag gegen den 
m durch die Beſchlagnahme erwachſenen 
„der Beklagte beantragte jedoch Abweiſung der Klage, 
as Klagefundament bildende Vertragsabrede geſetzwidria 
cht als gültig angeſehen werden könne. Der Ge⸗ 
letzterem Antrage gemäß zu Ungunften des 
Urtheil tft um jo bemerkenswerther, als die 
den Berufungen darauf, daß die geſetzwidrige 


t, bisher regelmäßig nicht 
Geſchädigten anheimgeſtellt 


ſcheinen ſie auf dem Kir 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
p. Der Wohnungswechſel ſowie der Umzug des Ge⸗ 
Rindes ift von der Poltzetbehörde auf den 2. Januar k. J. feft- 


* Chriſtlicher Volksunterhaltungsabend in der Her: 
berge zur Heimath. Der zweite diesjährige Voltsunterhaltungs⸗ 
abend brachte uns einen hochintereſſ 
Mittelſchullehrers Günther über di 
Der Vortragende b 
fationebeftrebungen bes großen Surf 
der 30 jährige Krieg, ein Schandmal t 
Aufflackern roher mittelalterlicher Leide 
verwüſtet und zur Einöde gemacht H 
volkloſes * — in etwa 1648 
wanderung eigener Art, a und ſchloß 1837. Die 
eriten Anftedlungen begannen 1685 nach der Aufl bung des Edikts 

welcher gegen 700 000 guswandernder Refugles 
oder Hugenotten in die benachbarten Länder und 
ende erwähnte das berühmte E 
ch der große Kurfürſt allen Be 
Freiſtatt in ſeinen 8 anbot, 
etreide gewährte, 
und den en i Fee delle 
arauf knüpfte Redner an 
istebung zahlreicher anderer Einwanderer an, fo der 
Pfälzer, Schweizer, Wallo⸗ 
nnd 
ter un e au 
ei Hirſchberg in Schleften 
iſten dem Lande brachten, 
Bezug Bit Br a 
n auch in Bezug 
Um Belebung des 


rinzipiellen Bedeut 
duſtriellen Kreiſe 
ſtellt ſich nach den über 
entnommenen Angaben 


anten Vortrag des H 
e koloniſatoriſche Thätigkeit 
eſprach zunächſt die Kolont⸗ 


n der Geſchichte, das l 
nichaften, auch Brandenburg 
es da galt, ein 
ng, eine Völker⸗ 


Ein Metallwaaren⸗ 


der Hohenzollern. 
hatte einem Lon⸗ 


Poſtens Metallſchn 
aber nach der au 
mit dem Stempel „ 
diefer falſchen Urſprungsbezeichnun 

and wegen Verſtoße 
ollbehörde beſchlagnahmt. 


Diefe Neubeſiedelu 


von Nantes, nach 


ziehen. Der Vortrag demnächſt unter Berufun 


Länder eine offene 


Abgaben befreite ſei und deshalb ni 


Fabriken ſchenkte. lichtsbof erkannte 

inianer, Waldenſer, der 
ten, Salzburger, Steier 
Schwenkfeldlaner, Zigeuner 
ler 1837 aus Tirol, die fih b 
Der Vortheil, den dieſe Kolon 


Einfluß gewonne 
eſſerung des Geſchmacks. 
ehzucht erwarben ſich namentlich die aus der 
eingewanderten große Verdienſte. 
Anſiedelungen jet Preußen und Deutichland 
Alle die eingewanderten Männer 
0 die am Glauben ihrer 
Sie bevölkerten und bereicherten den verarmten 
ihrer Hilfe wurden Preußens Kriege geführt: die 
Freiheitskrieg und der von 1870/71. 
rntete den wohlverdienten Beifall. 
des Vortrags bildeten einige wir⸗ 
ende geiſtliche Lieder des 
erſt klangvolle Stimme verf 
Das Möllerſche Ehepaar, Schuh⸗ 
erte, wie ſchon erwähnt, heute ſeine goldene 
e des Kaiſers wurde dem 
in Glückwunſchſchreiben überreicht. 
durch den Herrn Rabbiner nahm das Paar die 
hlreich erſchienenen Gratulanten entgegen. 
n der Bäckerſtraße brach geſtern Abend 
rivatſchreiber plötzlich todt zuſammen. Z 
ene Schutzleute brachten den Todten zunächſt in einen nahen 
D von wo er ſpäter nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge- 
ſchofft wurde. Bei der ärztlichen Unterſuchung felte fih heraus, 
erzſchlag getroffen war. 
Am Weihnachts⸗ Heiligabend, 


Alle 8 $ x A a machen Au 
rden. e Freunde ge er Muſik machen wir 
. merkſam, etwas Vorzügliches zu hören. 


war nicht ein geringer. 
haben biejelben große 
auf Sitten und Verb 
Ackerbaues und der Vi 


öğ 
Kindern Schlittſchuhe! 
9 Ba Dos en „eine 
übertrifft, wa ewegung 5 
0 { unjerer Jugend ſich dieſem Körper und 


mächtig geworden. 
änner von Charakter, 


Väter feſthielten. 


eſſante, lehrreiche Vortrag e 
Den Eingang und den 1 
kungsvolle und anſpr 


macherſtraße Nr. 6, fei 


lichen Einſegnung 


ückwünſche der za 
Do iher Tod. S 


Da ber Mann von 
Garn: e. 
Nachm. 4 Uhr ooit in der Garniſo 
ß | einen 


die Stelle iſt nicht venſionsberechtigt. — Zum 1. Januar 5 
beim Magiſtrat von Sagan die Stelle eines Be 
welcher event. auch Kern Nachtdienſt herangezogen wird, mit 1000 
Mart Gehalt, welches von 2 zu 2 Jahren um 50 M. bis zum 
Höchſtbetrage von 1500 M. ſteigt. und 60 M. Kleidergelder; bel 
der Penſionirung wird die zurückgelegte Meilttärdienftzeit nicht an⸗ 
gerechnet. — Zum 1. Januar 1894 beim Amtsgericht von 
Schmiedeberg i. Schl. die Stelle eines Kanzleigehllfen mit 
5 bis 10 Pf. Schreiblohn pro Seite. — Zum 1. Januar 1894. 
beim Amtsgericht von Schönau (Katzbach) die Stelle eines 
Kanzleigebilfen mit 5 bis 10 Pf. pro Seite. — Zum 1. Januar 
1894 beim Maatitrat von Seidenberg die Stelle eines Stadt⸗ 
Sekretärs mit 900 M. Gehalt jährlich und 150 M. Wohnunzsent⸗ 
ſchädtaung; bei der Penſionirung wird die Militärdienftzeit nicht 
angerechnet. — Zum 1. April 1894 beim Ma titrat von Sprot⸗ 
tau die Stelle eines Förſters zu Sprottiſchwaldau; Bewerbungen 
find bis zum 15. Februar 1894 einzureichen: 500 M. Gehalt, freie 
Feuerung im Werthe von 109,50 M., freie Wohnung und Nutzung 
Geh all fte 1 K 5 im 19 1 7 159 M.; das 
eigt von 5 zu ahren um je 150 M. bis zum 
betrage von 1500 M. eee 
Schulchronik. n e ee Poſen. Evan⸗ 


widerruflich die Lehrer: Bender in Runau, Kreis i 
Weiß aus Loutienfelde, Kreis Inowrazlaw, in Nanda, Rat 
Kolmar i. P., Löwenſtern aus Romanshof Kreis CTzarnlkau, in 


Der Hauptlehrer Boder in Gneſen zum Rektor. “n ſtellt einſt⸗ 
Langbörden bei Oldenburg in Zdziechowo, Kreis Gacſen x 
1. Dezember 1893, Eicker aus St. Toenis, Kreis Kempen, in Boz 
e ale a = indem Kreis Hildes⸗ 
eim in Zopienno, Kre ongrowitz, Lindemann aus Hannover 
in Chrosno, Kreis Strelno. Hannover 

* Umschulung. Die evangeliſchen Hausvöter aus Dufin⸗ 
Abbau, Kreis Goſtyn, ſind aus ihrem bisherigen Schulverbande 
Daleſchin ausgeſchult und mit der evangeliſchen Schulſo ſetät Goſtyn 
vereinigt worden. 

* Im Anſchluß an unſere Notiz über das Begräbniß 
des Frhrn. v. Maſſenbach theilen wir noch mit, daß der 
Extrazug von Pinne nach einer ſoeben eingegangenen Depeſche nicht 
um 7 Uhr fondern bereits um 5 Uhr 27 Minuten von Pinne 
abgelaſſen wird und um 7 Uhr 5 Minuten Abends hier eintrifft. 

* Aufruf. In Bromberg iſt ein Dieb feſtgenommen 
worden, welcher u. a. angab, im November ex. in Poſen nach⸗ 
olgende Gegenſtände geſtoblen zu haben: einen Pollen ein Sommers 
aquet, zwei dunkle Jaquets, eine Weite, zwei Paar Beinklelder, 

Stubl, ein Paar ardinenbalter, ein Paar Gardinen, einen 


M. neuen Strohſack, einen Sack, zwei weiße Bettbezüge, ein weißes 


Gehalt, welches von 3 zu 
malbetrage von 2400 
nicht angerechnet. — Sof 


Auf dem alten St. Martinkirchhof 


bkreuzen über ein D 
chraubt, theils eingegypſt waren, 


Kleid mit blauen Sternchen, einen blauen Frauenrock mit 
Streifen, ein Frauenhemde, einen weißen er Si — 
Kleid ohne Taille, eine weiße Nachtjacke, einen blau und roth ges 


jährlich; ſtreiften Rock, einen blauen Frauen rock. Der Beſtohlene wird ers 


ben fehlt bis jetzt jede Spur, doch[ Parchwitz die Stelle eines Nachtwächters mit 198 


geſtohlen worden. Von 


Ueber die geſtrige Aufführung, der hoffentlich für die 
dt⸗Thea 
Sta P 


nächſte Zeit noch manche Wiederholungen folgen werden, ift 
nur vortheilhaftes zu berichten. 
ven Ausrüſtungen für die Geiſterſzenen entſprachen den dabei 
üblichen und wirkſamen Effekten, und ebenſo waren die Bolts- 
ſzenen ihrem heiteren Charakter angemeſſen recht wirkungsvoll 
arrangirt. Orcheſter und Chor ließen unter Herrn Kapellmeiſter 
Großmanns energiſcher Leitung es nirgend an Eifer fehlen, 
um das nicht dem leichten Genre angehörige Werk in würdiger 
Weiſe mit aufführen zu helfen. In der Titelrolle trat Herr 
Wild auf, der damit einen erneuerten Beweis für ſein ſchau⸗ 
ſpieleriſches wie geſangliches Talent ſtellte. Wenn es auch ſich 
vielleicht empfehlen würde, daß manches Wilde in ſeiner ſonſt 
einheitlich geſtalteten Charakteriſtik dieſer Dämonennatur ge⸗ 
mildert würde, ſo iſt auch in dieſer unbändigen Zeichnung, wie 
ſie Herr Wild giebt, der Charakter richtig getroffen, dem wir 
bis zum Schluß mit Intereſſe gefolgt ſind. Wie ergreifend 
ſang Herr Wild den Abſchieb von der Mutter; aus ſeinen 
wehmüthigen Tönen „Wenn mein Kranz erbleicht, wenn das 
Herz mir bricht“ klang die Vorahnung der ihm bevorſtehenden 
Enttäuſchung deutlich heraus. Wie gluthvoll und leidenſchaft⸗ 
lich brachte der Sänger ſeine Empfindungen für Anna zum 
Ausdruck, wobei immer die Sorge um Bewahrung ſeines ängſt⸗ 
lich erſtrebten Liebesglückes bemerkbar wurde. Wie gewaltig 
und furchtbar erſchien Heiling in ſeiner Rachegluth, die ſich 
nur durch das Dazwifchentreten der Mutter beſänftigen und 
verſöhnen ließ. In allen dieſen Entwickelungsſtufen zeigte Herr 
Wild feine große Meiſterſchaft in ſcharfer Charakteriſtik, und 
u kurz kam, das hat die Vor⸗ 
trefflichkeit, mit der er namentlich ſeine Arien „An jenem Tag“ 
etragen hat, vortheilhaft erwieſen. 
— Als anmuthiges Gegenbild zu dieſem finſtern Dämon trat 
die Anna des Fräulein Rollan, die damit zum zweiten 
Male debütirte, recht anmuthig heraus. Anna iſt ein einfaches 
beſcheidenes Dorfkind; etwas gefallſüchtig hat ſie an dem 
düſtern Doktor wohl Gefallen gefunden, doch ihr Herz weiß 
eigentlich weniger davon. Und als ſie zur Erkenntniß ſeiner 
wahren Natur gekommen, da wird es ihr nicht ſchwer, mit 
i reden fih von ihm abzuwenden und Ruhe 
ſtets immer mit gleichem Intereſſe aufgenommen und Glück in Konrads Armen zu finden. Fräulein Rollan 

hat dieſen ſchlichten Charakter richtig aufgefaßt und brachte 


en, 23. Dezember. 


chner. 
hätte Herr Direktor 
bieten können, als er 
erſchen Oper „Hans 
hr als ſechs Jahre 
ber noch lange nicht 


Die ſzeniſchen und dekorati⸗ 


Ein freundlicheres 
Richards ſeinem Opernpu 
es mit der Neuein ſtudirung 


usgleichung dieſer beid daß dabei der Geſang nicht 
m wieder gewinnende 
Man denke nur an den Kontraſt, in 


Vorſpiel zu den freu 


wilde Leidenſchaft in Heiling 
Vergleich mit Konrads 
ein Wort der Liebe.“ 
nicht nur Leben 
in die muſikaliſche 


immer von Neue und „ich bin am Ziel“ vor 


dlichen Volksſcenen 
= chenden Naturen, 
BE herh x 
dlicher Liebesiwer 

0 ausgeglichenen Gegenſätze iſt 
n die Handlung, ſondern auch 
bracht, und die letzte athmet 


pre Empfindung, daß fte von Muſikern Abſcheu und S 


namentlich als Sängerin alles, was zu dieſer Charakteri 
gehörte. So ſtand ihr heiteres Temperament ee % 
ſängen ſtets in ſchönem Gegenſatze zu Heilings unheimlicher 
Weiſe. In der Waldſzene dagegen kamen in der großen Arie 
„Einft war fo tiefer Friede“ die Angſt und Furcht, denen 
Anna preisgegeben ift, zu packendem Ausdruck, und r 
wirkungsvoll gelang der Sängerin der Uebe gang zu ruhigerer 
und vertrauenderer Stimmung, die durch Conrads Dazwiſchen⸗ 
kunft geweckt wurde. Wenn Fräulein Rollan ſich größere 
Gewandtheit im Spiel angeeignet haben wird, dann 
wird ihre Anna auch für die Szene des dritten 
Aktes mit ihrer heitern Fröhlichkeit die einflußreiche 
Triebkraft gewinnen, die von ihrem heitern und endlich 
beglückten Weſen auf dieſelben einwirkend ausgehen muß. 
Was wir neulich ſchon über die muſikaliſche Sicherheit und 
angenehme Vortragsweiſe bei Gelegenheit ihres Auftretens als 
Agathe hervorgehoben haben, wurde auch geſtern wieder voll 
betätigt. Künſtleriſch vornehmer Geſchmack und vortreffliche 
Technik vereinten ſich auch hier wieder zu einer recht an⸗ 
ſprechenden Geſammtleiſtung. — Fräulein Kühnel bot die 
Königin der Erdgeiſter volle Gelegenheit, ihre dramatiſche 
Kraft als Sängerin zu zeigen. Faſt auf jede Aktion verzichten 
müſſend, iſt die Darſtellerin dieſer Rolle einzig und allein auf 
die Wirkung ihrer Stimme angewieſen. Mit ergreifender Kraft 
brachte Fräulein Kühnel den Schmerz der Mutter über den 
ſcheidenden Sohn zum Ausdruck und ließ dabei eine ſolche 
Fülle markiger Töne voll von Eindringlichleit und Wirkungs⸗ 
fähigkeit ertönen, daß daraus nicht allein der betrübten Mutter 
Klage, ſondern auch die ſiegesgewiſſe Hoffnung der gewaltigen 
Geiſterkönigin zu erkennen war. — Herr Brendel gab 
Jäger Conrad mit warmem Gefühlsausdruck, der wohl noch 
wirkungsvoller hätte ſein können, wenn nicht eine kleine Neigung 
zum Detoniren ſich bemerkbar gemacht hätte. Mit dem Couplet⸗ 
liebe „Ein ſprödes, allerliebſtes Kind“ hatte Herr Brendel den 
ungetheilteſten Erfolg. Die beiden Volksfiguren des Schmieds 
und Schneiders aus dem Dorfe wurden von Herrn Krieg 
und Herrn Böttcher zu allgemeiner Erheiterung recht be⸗ 
luſtigend mit ungeſuchter Komik geſpielt. Herrn Kriegs kerniger 
Vortrag des Scherzliedes „Es wollte vor Zeiten ein 

frein“ brachte in die heitere Volksſzene die richtige Stimmung 
hinein. W. B. 


— — 


ſucht, im Zimmer 7 der Polizei⸗Direktion ſchleunigſt nähere An- 
gaben über den qu. Diebſtahl zu machen. j 

* Aung Oſtrowo wurde uns heute von einem Schüler 
des Gymnaſiums ein lebender Schmetterling (Fuchs) 
e der dort im Freien gefangen wurde. Der kleine Flatterer 

at ſich, wie dies einem bei der ungewöhnlich milden Witterung 
allerdings pafftren kann, in der Zeit geirrt und etwas früh heraus⸗ 
gemacht. Den niedlichen Sommervogel hatte die Reiſe übrigens 
etwas matt gemacht, er wurde aber im warmen Zimmer bald 
recht munter. $ 

* Weihnachten in der Kaſerne. Kompagnie =- Befehl: Der 
Gefreite Müller und der Musketier Schulze melden ſich heute 
Nachmittag im 4. Anzuge mit Seitengewehr und Mütze beim 
Feldwebel, um Weihnachtseinkäufe machen zu helfen — ſo oder 
doch ähnlich, lautete der Befehl, und pünktlich traten die beiden 
Würdenträger vor der Wohnung der „Kompagnie⸗Mutter“ an. 

unkt 2 Uhr raſſelte der Säbel des General⸗Gewaltigen, und ſein 
chnurrbart, vorſchriftsmäßig „aufgedreht,“ die „Spitzen nach 
oben,“ erſchien unter der Thür. Die Frau Feldwebel begleitete 
ihren Gatten im „Ausgehanzug,“ um als weibliches Hilfscorps die 
es zu verſtärken. Der Feldwebel gab dem Musketier zwei 
Körbe zu tragen und dann ging es los nach der Stadt zu. Als 
man erſt in den Bereich der großen Schaufenſter gekommen war, 
da machte der Trupp wohl ab und zu „halt“, weil das weibliche 
ilfskorps eine eifrige Rekognoszirung nach den dort ausgeſtellten 
üten ꝛc. vorzunehmen hatte. Der Führer der 1 ſtieß 
mit der rechten Flanke zart an die linke des weiblichen Führers 
und murmelte: „Guſtel, Donnerwetter, bleib nicht ſo oft ſtehen, 
mir erfrieren ſonſt die beiden da hinten.“ — Zur Antwort wurde 
ihm ein etwas beleidigter Blick und die ſehr vieldeutigen Worte: 
„Aber Wilhelm!“ Endlich war man auf dem Markte angekommen, 
und der General⸗Gewaltige packte ſeine dicke braune Brieftaſche 
aus: jenes Buch, welches ſonſt nur Strafwachen, Stuben⸗, 
Mittel- und ſtrengen Arreſt über militäriſche arme Sünder 
ausſchüttete, diente heute einem viel friedlicheren Zwecke. 
In demſelben war nämlich aufgezeichnet, wie viel Pfeffer⸗ 
kuchen, Chriſtſtollen oder Striezel und andere Weihnachtsgeſchenke 
aus den bewilligten Mitteln der Kantinen⸗Menage oder ſonſtigen 
Fendi angekauft werden ſollen. Zuerſt beſucht man natürlich die 
ändigen Lieferanten der Kompagnie, als Deſtillateure, Wurſt⸗ 
fabrikanten ꝛc., um die nöthigſten Einkäufe zu machen; dann geht 
es zu dem Klempner, welcher die Lichtdillen für die Kompagnie⸗ 
Cbriſtbäume zu lieſern bet, und zwiſchendurch werden andere Ge- 
ſchenke, wie Cigarren⸗ und Tabakpfeifen, wollene Strümpfe und 
Unterjacken, gekauft. Beſonders bei den letzteren hält man ſich 
länger auf, da die Länge des Flügelmannes die Wahl einer Unter⸗ 
jacke ſehr erſchwert. Der General⸗Gewaltige meint, daß die Arme 
des Flügelmannes mindeſtens 15 Centimeter länger ſeien, als der 
„Tag vor Johanni“, aber „wir nehmen die Jacke, der Kerl braucht 
die Arme nicht ſo weit durchzuſtecken“. 
welcher in ſeinem Civilverhältniß „merkantiliſcher Geſandter“, d. b. 
Geſchäftsreiſender, war, entfaltet bei dem Einkauf ſeine beſten 
Seiten, und bald ſind die mitgenommenen Körbe bis an den Rand 
gefüllt. Das ſcharfe Auge des Feldwebels entdeckt auf dem Ringe 
zwei Musketiere ſeiner Kompagnie, welche in eine benachbarte 
„Deſtille“ ſchlüpfen wollen, jetzt aber ſchnell herangeholt und als 
tragiſche“ ea mia der Expedition einverleibt werden, wobei der 
ldwebel in feinem blumenreichen Jargon fte begrüßt: „F., Sie 
chiff der Wüſte, Sie halten beim Präſentiren den rechten Arm 
immer wle einen Henkel, da wird der Korb ganz hübſch dran 
paſſen. Umgehängt! — Ste Ober⸗Podolter aus der Kohlengegend, 
mit dem ewig unklaren Teint, Sie können den anderen Korb 
tragen, aber nicht naſchen — ſonſt giebt es eins. Nanu los, nach 
Hauſe!“ — In den Kaſernenſtuben wird ſchon jetzt fleißig über 
den Papierkekten u. f. w. für den Weihnachtsbaum gearbeitet, und 
wenn der heilige Abend herannaht, dann erſtrahlen die Kompagnie⸗ 
Reviere im helften Lichterglanze, und viele von den Musketieren, 
die ſonſt in der Heimath die Freuden des Weihnachts⸗Abends faſt 
gar nicht kennen lernten, erhalten hier veichliche Verpflegung und 
je nach Bedürftigkeit fogar Geſchenke. — An dem Abend ſteht der 
eldwebel vergnügt unter ſeinen Leuten und freut ſich, wenn es 
ihnen ſo gut ſchmeckt; ſeine „Guſtel“ ſchmunzelt aber auch, denn 
der Herr Hauptmann Hat fih für ihre thatkrä tige Beihilfe zu der 
Beſcheerung der Mannſchaften durch ein hübſches Geſchenk er⸗ 
kenntlich gezeigt. — Das „Menu“ des Weihnachts⸗Abends beſteh: 
nun zwar nicht aus Karpfen, blau oder polniſch, wohl aber aus 
Blut⸗ und Leberwürſten mit möglichſt weit auseinander ſtehenden 
Speilen, Sauerkraut und Kartoffeln in ausreichender Menge. Den 
Schluß macht ein Punſch von tüchtiger Länge und Steife. 

p. Aus Jerſitz, 23. Dez. Seit geſtern Abend brennen im 
Unterdorf ſämmtliche 10 Bogenlampen und heute Abend werden 
die beiden in der Thiergartenſtraße noch fehlenden Bogenlampen 
Ber 3 fertig geſtellt, ſodaß im Ganzen 34 Lampen jetzt im 

rt brennen. 

p. Aus St. Lazarus, 23. Dez. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde die Anſtellung eines Ma⸗ 
n und eines Heizers für die neuen Wuſſer⸗ und 


lektrizitätswerke definitiv genehmigt und die vom Gemeindevor⸗ = 


ſtand in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten gewählt. erner 
ertheilte man den nach den Vorſchlägen der Regierung abgeän⸗ 
derten Plänen über den projektirten Schulhausbau ſeine Zuſtim⸗ 
mung. Mit dem Bau wird vorausſichtlich im Frühjahr begonnen 
werden können. Zum Schluß berieth man über das Statut für 
die elektriſche Beleuchtung und beſchloß, ie einer Kommiſſion 
ur Berichterſtattung zu überweiſen. — Geſtern fand hier für die 
rmeren Schulkinder eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. 

t. St. Lazarus, 23. Da een rkslehrerkonferenz.] 
Geſtern Vormittag fand im bieſigen Schulhauſe unter Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Schulrath Schwalbe eine Konferenz der 
in den Vororten Jerſitz, Wilda, St. Lazarus und Gurtſchin amti⸗ 
renden Lehrer ſtatt. Auf derſelben wurde unter verſchiedenen 
Gegenſtänden auch über die z. Z. die Lehrerwelt der Stadt Poſen 
bewegende Frage referirt: Iſt eine Erweiterung unſeres ſechs⸗ 
klaſſigen Schulſyſtems zum ſiebenklaſſigen wünſchenswerth und un⸗ 
ter den gegenwärtigen Schulverhältniſſen ausführbar? — In der 
an das Referat des Herrn Hauptlehrer Knothe⸗Jerſitz und die Kor⸗ 
referate der Herren Hauptlehrer Schuſter⸗Jerſitz und Sulek⸗Wilda 

anknüpfenden lebhaften Debatte wurde allſeitig der An⸗ 
t, Ausdruck gegeben, daß das ſiebenklaſſige 4 im 
terefje derjenigen Kinder, welche regelrecht verſetzt wer⸗ 
den und in Folge deſſen in der erſten — oft drei 
abre pius en müſſen, ſowie in Rückſicht auf eine Ent- 
eaw. intenſivere Durcharbeitung des derzeitigen Penſums 
i en Klaſſe und eine allgemeine Hebung des Ziels unſerer 
Gemeinde Gulen als wünſchenswerth erſcheine, daß jedoch bei dem 
im Folge des rapiden Anwachſens der Vororte bier gegenwärtig 
herrschenden Mißverhalinſß zwiſchen den ſchon jetzt vorhandenen 
ezw. nothwendigen Schulklaſſen und den zur Verfügung ſtehenden 
Räumen und Lehrkräften es nicht angebracht ei, Ane derartige 
noch umfangreichere Anforderungen ſtellende Neuorganiſation des 
diesſeitiaen Schulweſens eintreten zu laſſen. Dahingegen wurde 
beſchloſſen, zwecks möglichſter Vermeidung der beklagten Erſchei⸗ 
nungen da, wo z. 8. pwe parallele erſte Klaſſen vorhanden find 
att dieſer je eine Klaſſe I und IA einzurichten und das bisherige 
aſſenpenſum angemeſſen zu theilen und für IA zu erweitern. 
Die Schulen in Ferse werden bereits am Beginn des nächſten 
Schuljahres, die in den übrigen Orten ein Jahr ſpäter in der Lage 
ſein, nach dieſem Plane zu arbeiten. 


Der Gefreite Müller, S 


Militäriſche Mitt 
(Von unſerem militäriſchen 

M Einen ſehr verſtändigen Artikel über die Bettelbriefe 

der Soldaten bringt ein Berliner Blatt, deſſen Ausführungen 


eilungen. 
itarbeiter.) 


man ſehr gut auf den Luxus in der Armee auszu⸗ 
dehnen vermöchte. Die Armee, Offizierkorps wie auch Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, hat ſich in der That nicht den Beſtre⸗ 
bungen der Neuzeit nach Luxus und Entfaltung äußeren 
Glanzes widerſetzen können. Der Einfluß der luxuriöſen 
Neigung der modernen Welt zeigt fih auch in ſehr bedent- 
lichem Maße in der Armee, aus welcher Neigung dann alle 
jene ſo ſehr beklagenswerthen Erſcheinungen entſtammen, welche 
in letzter Zeit die öffentliche Meinung in mehr als aus⸗ 
giebigem Maße beſchäftigt haben. Dieſe Erſcheinungen ſind 
in der That auf das Schärfſte zu verurtheilen, indeſſen ift 
man bei der Verurtheilung derſelben in den Fehler verfallen, 
als Urſache derſelben die Armee, bezw. den Geiſt, der in der 
Armee herrſcht, verantwortlich zu machen. Nicht der in der 
Armee herrſchende Geiſt, ſondern der Geiſt der moder nen 
Zeit überhaupt, der modernen Geſellſchaft über⸗ 
haupt iſt es, welcher die beklagenswerthen Erſcheinungen 
nicht nur in der Armee, ſondern in allen Geſellſchafts⸗ 
klaſſen hervorgerufen hat und immer wieder hervorruft, 
wenn man dieſem böſen Einfluß nicht in allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen auf das Energiſchſte entgegentritt. Dieſe 


ſteten Verurtheilungen und Anklagen der Armee ſpeziell] d 


wegen des in ihr herrſchenden Luxus, wegen der Nei⸗ 
gung zu Glanz und Ueppigkeit, wegen des Strebens nach 
raſchem Gewinn erſcheinen uns eben ſo falſch wie die Anklagen 
des Antiſemitismus gegen die jüdiſchen Geſchäftsleute wegen 
der Ausſchreitungen im Geſchäftsverkehr. Daß dieſe Ausſchrei⸗ 
tungen vorhanden ſind, wird niemand leugnen wollen und 
niemand wird ſich der Pflicht entziehen, dieſelben zu bekämpfen; 
aber die Ausſchreitungen ſind nicht ſpeziell jüdiſchen Kauf⸗ 
leuten eigen, ſondern auch andersgläubige Kaufleute bethet- 
ligen ſich daran und man ſoll in Folge deſſen nicht die Aus⸗ 
ſchreitungen des einen Theils verhetzen, während man den 
anderen Theil unbehelligt läßt, ſondern man ſoll die Aus⸗ 
ſchreitungen als ſolche zu treffen ſuchen. So ſoll man dem 
treben nach Luxus, nach Glanz und raſch zu erwerben⸗ 
dem Reichthum in dem geſammten Volke, vor allen Dingen 
in jener Geſellſchaft entgegentreten, aus der ſich der Offizier⸗ 
ſtand zumeiſt rekrutirt, und man vernichtet zu gleicher Zeit die 
beklagenswerthen Tendenzen, welche zur Zeit in gewiſſen 
Theilen der Armee vorzuherrſchen ſcheinen. Die Armee und 
das Offizierkorps find heut zu Tage nur Theile des geſammten 
Volkes, iſt der Geſammtorganismus geſund, wird auch dieſer 
Theil geſund und ſtark ſein, während ſich im andern Falle 
ſämmtliche Schäden der Geſammtheit auch in dem Daſein des 
Einzeltheiles wiederſpiegeln. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


p. Bunzlau, 23. Dez. Aus der Zeit der letzten Reichs⸗ 
tagswahlen rührt eine Brivatbeleidtgungsflage 
her, über welche dieſer Tage vor dem hieſigen Schöffengericht ver⸗ 
handelt wurde. Auf eine Anfrage in einem Inſerat des hier er⸗ 
ſcheinenden „Niederſchleſiſchen Couriers“ waren ebenfalls im In⸗ 
ſeratentheile dieſes Blattes die deiden Kaufleute Richard Scholz 
und Max Säuberlich als „bekannte Koryphäen der 
antiſemitiſchen Partei“ für eine antiſemitiſche Reichs⸗ 
tagskandidatur in Vorſchlag gebracht worden. Durch den Ausdruck 
„bekannte Koryphäen“ fühlte fih Herr Säuberlich beleidigt und 
verklagte deshalb den verantwortlichen Redakteur des „Niederſchl. 
Cour.“, Rudolf Stein. Vor dem Schöffengericht befiritt 
dieſer, daß das Wort „Koryphäe“ beleidigend fet, zumal da der 
Kläger der Bedeutung des Wortes gemäß in der That einer der 
Führer der hieſigen antiſemitiſchen Partei iſt. Der als Zeuge 
vernommene Kläger mußte zugeben, daß zur Zeit der Veröffent⸗ 
lichung der Inſerate zwar noch kein antiſemitſſcher Verein, aber 
doch eine freie Vereinigung der Antifemiten beſtanden und daß er 
in den Sitzungen derſelben öfter den Vorſitz geführt hat. Der 
Amtsanwalt brachte eine Geldſtrafe von 10 Mark in Antrag, der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung. 


Handel und Verkehr. 


Wahrung der deutſchen Intereſſen bei den finanziellen 
Schwierigkeiten in Griechenland. Zwiſchen der deutſchen 
und der griechiſchen Regterung findet ein ſehr leb⸗ 
hafter Schriftwechſel 5 oie Wahrung der deutſchen In⸗ 
tereſſen bet den finanziellen Schwierigketten in Griechenland ſtatt. 
Es haben auf Weiſung von Berlin aus wiederholte Beſprechungen 
zwiſchen dem dieſſeitigen Geſandten in Athen und den betheiligten 
dortigen leitenden Perſönlichkeiten ſtattgefunden, welche letzteren 
keinen Zweifel darüber laſſen können, daß die Bemühungen der 
deutſchen Gläubiger, zu ihrem Rechte zu gelangen, ſeitens der 
diesſeitigen Regierung auf jede Warden rechnen können, 
welche in deren Macht liegt. Man beobachtet in Berlin ein ähn⸗ 
liches Verfahren, wie man es in gleichem Falle früher Portugal 

egenüber nicht erfolglos hat eintreten laſſen. Freilich liegen die 
in n un en, welche den geſchädigten Gläubigern zu 
ihrem Rechte verhelfen können, in deren eigenen Händen. 


= 
© 


Gläubiger in Berlin haben ſich zuſammengethan und berathen bis 


eifrig die erforderlichen Schritte. 

! Neutomiſchel, 20. Dez. [Hopfenbericht.] Am 
hieſigen Markte iſt ſeit ca. dret Wochen der Verkehr im Hopfen⸗ 
bandel nur wenig belangreich. Die Einkäufer aus Bayern und 
Böhmen die in biefiger Stadt fih aufhielten, find in ihre Helmath 


ſcer uu 5 und die helmiſchen Händler, die für Rechnung bayeri⸗ inkl. 


cher und böhmiſcher Handlungshäuſer Hopfen einzukaufen pflegen, 
zeigten in letzter Zeit nur menta Begehr nach Hopfen und über 
nahmen nur dann das Produkt, wenn es ihnen zu Preiſen in 
minderer Höhe überlaſſen wurde. Die meiſten Kaufabſchlüſſe bei 
den Eignern in der Stadt und bei den Produzenten in den nahe⸗ 
liegenden ländlichen Ortſchaften machten noch die Geſchäftsleute am 
Platze, die das Produkt direkt an Brauereibefißer abgeben, doch 
wurden auch von ihnen nicht zu bedeutende Quantitäten Hopfen 
übernommen. Einigermaßen wurde in den letzten Wochen das 
Geſchäft am Markte hierſelbſt dadurch belebt, daß Vertreter 
8 Brauereien in Berlin und in Hannover bei den Eignern 
den Produktlonsorten des hieſigen Hopfendiſtrikts Hopfen mehr⸗ 
foa 1 aden Bel en kauften. R 
Ttehr ax er aarenumſa am eſigen 

Platze in letzter Zeit nicht ſehr bedeutend, denn ce dürfte wach te 
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Bei dem nur. 


tägliche Zufuhr aus den umliegenden ländlichen Produktionsorten 
durchſchnlttlich auf nicht mehr als 18—20 Btr. Hopfen beziffert haben. 
Das 1 Produkt wurde theils in den Remiſen der hleſigen 
Platzhändler aufgenommen, theils nach dem Bahnhofe bterielbft 
ſpedirt und bier der Güterexpedition zur Beförderung nach Berlin, 
Hannover und Nürnberg übergeben. Bet den Preiſen war in den 
zuletzt vergangenen Wochen ein nicht unweſentlicher Rückgang zu 
verzeichnen, denn Hopfen beſter Güte und Farbe, welchen man in 
den Vorwochen mit 245—250 M. pro Zentner kaufte, wurde mit 
230—235 M., Waare mittlerer Qualität mit 215—220 M. und 
geringeres Produkt mit 195—200 M. pro 50 Kilogramm über⸗ 
nommen. Einige Produzenten, die bisher zum Verkaufe nicht ges 
neigt waren, weil ſie Preiſe bis zur Höhe von 300 M. pro Ztr. 
erwarteten, geben, da fie ſich in ihren Hoffnungen getäuſcht fehen, 
ibre Waare gegen Angebote in n Höhe willig ab, 
während andere ihren Hopfen noch weiter auf Lager behalten, 
beſtimmt darauf rechnend, daß eine Beſſerung im Hopfengeſchäfte 
und ein Sinaufgeden der Preiſe nicht ausbleiben tann. — In 
Kirchplatz⸗Borui war der Verkehr im Hopfengeſchäfte in 
den letzten Wochen nur äußerſt gering. Bayertihe Händler find 
am Platze daſelbſt nicht mehr anweſend und die beimiſchen 
Geſchäſtsleute übernahmen nur bin und wieder kleinere 
Quantitäten des Produktes bei den Eignern in den um⸗ 
liegenden Land = Gemeinden. Der Umjag an Waare war 
darum am dortigen Orte in letzter Zeit nur wenig nennens⸗ 
werth, denn es dürften im Laufe einer Woche nicht mehr als 25 
bis 30 Zentner Hopfen angekauft worden ſein. Auch hier war in 
letzter Zeit ein Preisrückgang von 10—15 M. pro Zentner zu ver⸗ 
zeichnen. Hopfen erſter Qualität in ſchöner hellgrüner Farbe 
wurde mit 220-225 M.. Waare mittlerer Güte mit 210-215 M. 
und Hopfen geringerer Qualität mit 190—195 M. pro 50 Kilos 
gramm bezahlt. In dortiger Gegend giebt es auch mehrere Pro⸗ 
uzenten, namentlich ſolche, die größere Quantitäten Waare beſter 
Güte auf Lager haben. die zur Abgabe ihres Hopfens ſich noch 
immer nicht bereit finden laſſen, weil fie auf eine Preisſteigerung 
in nicht zu ferner Zett mit aller Beſtimmtheit rechnen. — Wenig 
bedeutend war der Verkehr im Hopfenhandel und der Waaren⸗ 
umſatz in Konkolewo. Die Händler daſelbſt machten in den letzten 
Wochen bei den Produzenten in den umliegenden ländlichen Ort⸗ 
ſchaften nur wenig Geſchäftsabſchlüſſe. Die Preiſe wurden be⸗ 
deutend niedriger als in den Vorwochen bewilligt, denn Prima⸗ 
hopfen wurde zu 215—220, Mittelmaare zu 200—295 und gerin⸗ 
gerer Hopfen zu 185—190 M. pro Zentner gekauft. Auch hier 
giebt es Eigner, die zum Verkaufe ihres Hopfens gegenwärtig nicht 
geneigt ſind, beſtimmt erwartend, daß es ihnen gelingen wird, ihre 
5 noch zu bedeutend höheren Preiſen an den Mann zu 
ringen. 

** Bremen, 23. Dez. Wie verlautet, wird die 3 / Bremer 
Stadtanleihe im Betrage von 25 Millionen Mark am 3. Januar 
hier, in Berlin und Hamburg zur Subſkription gelangen. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Dez. [Städtiſcher Centrals 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
1941 Rinder, ruhiger Handel. Die Preiſe notirten für 
I 55—60 M., für II. 47-53 M., für III. 40—45 M., 
für IV. 33—38 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 3016 Schweine, darunter 
493 Galizier und 596 Bakonier, ruhig. Inländiſche Waare 
zu erhöhten Preiſen ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 
55—56 M., auch darüber, für II. 53—54 M., für III. 50 
bis 52 M., Bakonier 44—45 M., Galizier 46—50 M. für 


100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 434 Kälber, ruhig. Die Preiſe notirten für 
I. 60—68 Pf., für II. 50—59 Pf., für III. 43—49 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 3482 

ammel. Hammelmarkt matte ſtille Tendenz, ungefähr die 

älfte geräumt. Die Preiſe notirten für I. 38—44 Pf., 
Lämmer bis 48 Pf., für II. 30 bis 36 Pf. für 1 Pfd. 


Fleiſchgewicht. 

Breslau, 23. Dez., 9 Ubr Vorm [Privatbe richt. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung bei unveränderten Preiſen ruhig. 

Wei TA- ohne Aenderung, weißer per 100 Kilo 13,30—13,40 
bis 13,90 M., gelber 13,20 — 13,40 —13,80 M. — Roggen ohne Aen⸗ 
derung, bezahlt wurde ver 10, Kilo netto 11,50 —12.00—12,20 M. — 
Gere ruhig, per 100 Kilo 11.00 —12,00— 13,00 —14.00—16,00 
M. — Gater etwas feſter, per 100 Kilogr. 13,0) —14,00 15,00 
bis 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Rilogr. alter 12,00 — 12,50 
bis 13,00 Mark, neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Erbſen etwas 
gefragt, Kocherbſen per 100 Kllogramm 14,50 —15,00 bis 16,00 We., 
Viktoria ⸗ ruhig, 16,50 bis 17,50 bis 185% Mark, Fut⸗ 
„50 —14,50 Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupta 
nen ruhig, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,00 Mark, 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark. — Wicken 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 —14,00—15,25 Mart, 
Delfaaten ohne Angebot. — Schlagleinſaat ruhig, 
p. 100 Kilogramm 19,00 —22,00—23,00 Mark. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 21,80 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 19,20 —20,50 
bis 21,60 M. — Sommexrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 
18,50 —19,50— 21,50 M. — Leindotter on umgeſetzt, per 
100 Kilogramm 18,00 —19,50 M. — Hanf ſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 16,59 bis 17,50 Mark. — Rapskuchen 
ruhig, per 100 Kilogramm ſchieſtſche 12,50 bis 18,00 art, 
fremde 12,50—12,75 M — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 14.75—15.25 M, fremde 14,00 —14,75 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ruhig, per 100 Kilo 11.75—12.25 M. Klee⸗ 
ſamen ſehr ruhig, per 50 Kilogramm 45—55—60—62 k, 
weißer etwas ſtärker angeboten, per 50 Kllogr. 30—40—50—80 
70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen per 50 Kilogr. 43—55—60—65 M, Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 35—50—57 M., feinſter 
darüber. — Thymothee per 50 Kilogramm 14,00 bis 22,00 
bis 25,00 bis 27,00 Mark. — Gelbklee 30 bis 35 bis 45 Mark, 
allerfeinſter über Notiz. — Med! ruhig, . 100 Kilogramm 
—— ———— ͤ œGů— . —— ——äͤ—ͤ nn — 


Brutto Weizenmehl 00 20,00 25 Mart. — 
Standesamt der Stadt Poſen 


Am 22. Dezember wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
Kaufmann Simon Zuckermann mit Henriette Feilchenfeld. 


eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Joſef Jerzykowski. Kaſſirer Marimi- 


lian Oſiuſzkiewicz. 
Eine Tochter: Bureau⸗Vorſteher Joſef Ritter. Inſtru⸗ 


mentenmacher Max Eibich. Arbeiter Michael Waſielewskl. 
Sterbefälle. Arbeiter 
Wil⸗ 


ntl. Sack 


Bronislawa Schultz 1 Jahr. Elſe Groß 1 Jahr. 
Peter Matuſzak 28 Jahr. Frau Maria Cieſielska 66 Jahr. 
helm May 7 Monat. 


Ulmer Gewinne ohne Abzug. 


17500075000 M. 


1430000- 30000 
1 15000= 15000 
24 6000= 12000 
101 2000=20000 
15a 1000= 15000 
50 


Amtliche Anzeigen. WR 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns | 
Kluczynski zu w 
Margonin wird, nachdem der in 
Vergleichstermine vom 8. 
November 1893 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräf⸗ 
tigen Beſchluß vom 3. November 
1893 beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 

ehoben. 16881. 

argonin, d. 21. Dezbr. 189. 


änigliches Antsgerich. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Han⸗ 
dels⸗ und Muſter⸗Regiſter wer⸗ 
den für das Jahr 1894 bekannt 
gemacht dur 16882 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königl. Preuß. Staats⸗An⸗ 
eiger, 

2. —. das Kreisblatt in 

Grüß 


i pur schoene Zeitung, 


4. darch das Poſener Tageblatt. 
Die das Genoſſenſchaftsregiſter 
betreffenden Bekanntmachungen 
erfolgen nur durch die ad 1 und 


2 bezeichneten Blätter. 
Die auf die Führung der vor⸗ 


t iſter bezügli Langner, üften. G tt Ia. — 
bearn ee für das Jobe ritr. 38. 169 en Gente verfehafiek us geraden, wohlgeform⸗ 
1894 durch den Amtsrichter Ci: ten Oberkörper und iſt deren Tragen nicht läſtig. S 
tron und den Sekretär Kuhnt 7 lität: Orthop. - Geradehalter gegen 
bearbeitet. ant. Tahsch-e Pacht- ieh Faltung, herbörſtehende Schulterblätter u. zur 
den 22. Dez. 1893. * ~ ve. 38 Wiedererlangung einer geraden, normalen 
F Miets-Gesnche MERA deen Orthop. Noriets, Qeibbinden, Unterleibichuts 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines zweiklaſ⸗ 
ſigen Schulbauſes nebſt Stall, 
Abortgebäude, Brunnen un 
währungen zu Tarnowo, Krei 

ojen = Weft, ausſchließlich der 

itel Insgemein veranichlagt auf 
23449 Mark 68 Pfennige, fO 
im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
dingung vergeben werden, un 
babe ich zur Entgegennahme der 
ſchriftlichen Angebote einen Zer 


Montag, d. 8. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 


Jil 
Eine ? 

Ums {a Qand wird zu kaufen 
5 5 ae r Offerten mit Aufichrift 
Nr. 16888 an die Cum, ber 


Eine 


u faufen geſucht 


— 
> 


> 
— 


9 


— 


) 


— 


„ 


500=25000 cto. „e sme rg 


In der Reſtaurateur Fr. 
Ballerſchen Konkurs ſache foli 


rige Grundſtück Kolmar i. P. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Der Konkursverwalter 


Kornführer 
zu Kolmar i. P. 


7 Verkäufe æ Verpachtungen p 


Ein nen erbautes hi 
Hausgrundſtück, 
nahe vor dem Königsthor, für 
Bäckerei oder Fleiſchwaarenge⸗ 
ſchäft vorzüglich geeignet, bei 3 
bis 5000 Mark Anzahlung preis 
mäßig zum Verkauf. 
fern exth. bereitwilligſt Auskunft 


T. Girbig, St. Lazarus 
bei Poſen. 


Vorzigl. ſich versiniendes 
Haus im Centrum 


unferer Stadt b. 24—30 000 
Mark Anz. billig 3. k 
F. A. v. Drweski & 


tukauf⸗Geſuch. 


aſſermühle mit mög⸗ 


elpult, gebraucht, wird 
mit Dopp i 10084 


-IBENEDICTINE | 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


Offerten Graben 5, I. 
Pianino reseit rima 
B 


Neumann, 
ſtraße 9 U. 
Kohlenwagen, 


Selbſtkäu⸗ 


aufen d. 


zu h 
Breslauer⸗ 
16818 


Nächste Geld-Lotter lell 142500025000 


Almer Lotterie 


unwiderruflich 


Mafower Zotter 


unwiderruflich 


Ziehung am 16. Jan. u. folg. Tage Ziehung am 15. u. 16. Febru 


3180 Gewinne — 342,000 Mark. 
Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pf. 


6197 Gewinne 


Porto und Liste 20 Pt. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. 3 N 4 000 Er 12 000 i 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Berlin W. (Hôtel Royal). 


Carl Heintze, Unter den Linden 


Prämiirt 
Dresden 1874. 


2. reſp. 


ſicherer 
koſtenloſer 


16895 gen baldigſt erbeten. 


ich die Bestellung durch 


Hirsch sche Schn 


Ehriftliches Lehrinpitut. 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 2. 
älteſte, beſuchteſte und einzig preisge⸗ 
uſtalt der Welt. Gegründet 1859 


4. Januar, 
Monats beginnen die neuen in 


e Adresse deutlich aufzuschreiben. 


ase rona DA 5000-0000, 


Postanweisung zu machen und 


Massower Gewinne m. Abzug von 10% baar. 


1450000=50000 M. 


se 
we 


It Ja 10000=10000 


we 
~x 


— 


~x 


3. 4à 3000=12000 , 
5a 2000=10000 . 


~w 


Prämiirt 
Berlin 1879. 


eider- Akademie. | E 


16808 


erren-, DDamen⸗ teften 


Errichtet 1858. 


beit. empfohlen. 


vollkommenſt entſprechend. 


i ® 
in meinem Geſchäftszimmer, Bil | yu lten, billig zu ver| Me = 
ae Nr. 18, hierjelbit an- fm, Vel b. 95 F 
Die Koſtenanſchläge, Zeich⸗ Neufahrskarten! Sg 8 
nungen und Bedingungen können] Scherz und ernſt, größte Aus- | Mo 8 72 
vor dem Termin an der genann⸗ wahl, äußerſt bilig. R. Hayn, 8 85 
1 Str. 220. d. Bergſtr. 16926 s 3 


ten Stelle eingeſeben werden. 
Poſen, den 22. Dez. 18 


Ni i li 0 0 Leven“ perkaufe zu jedem an⸗ 
der Rinig I Nural. bens, l. . Hayns 


nebmbaren 
Bresl.⸗Str. 22 


achelöfen in der 


Die beiden K 


Turnhalle der Mittelſchule für 


den 28. Dezember d. 
mittags 11 Uhr, an 
Stelle meiſtbletend zum Abbruch r. G 
verkauft werden. Die Verkaufs⸗ = die 
bedingungen liegen im Zimmer aus 
Nr. 15 des Nathbauſes Be Bit 


cht aus. 
5 Bojen, den 23. Dez. 1898. 
Der Magiſtrat. 
Die Beſtände des Rich. Kriger- 
ſchen Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäfts in Jerſitz find im 918855 


u verkaufen. 
: Offerten find bis 81. Dezember 


d. Is. an den Unterzeichneten zu 
nchen, welcher nähere Auskunft 
zu ertbeilen gern bereit tit. 
Ludwig Manheimer, 
erwalter der N. Krüger'ſchen 
y Konkurs⸗Maſſe. 


Fabrik. 


— — 
Knaben ſollen am Donnerftag, Dem geehrten Publikum 


u Bor- Erf bekannt, daß Kammerjäger 


t und z. Burckhardt zu Poſen, 


Ratten und 
meinen Häuſern voll⸗ 
ändig vertilgt hat, wes⸗ 
BEE halb ich denſelben beſtens 
DER empfehlen kann. 


Dabrowski, 


Aunahmeſtellen 


für alte Wollſachen zur Umar⸗ 
beitung überall geſucht. 

Wollwaaren⸗ und Teppich⸗ 

Geſchf. Hannover 46. 


Die Nachbenannten 


3a Wilhelmſtr. 3a, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren ärztlich anerkannten u. be⸗ 
währten Fabrikate für verwachiene Oberkörper. ſchwächliche, 


nn — 
ungleiche oder bergerktene deen Erfolg und ungleiche 


apparate ꝛc. ꝛc., von ärztlichen Autoritäten begutachtet und 
Fur normale Figuren: Lager von Korſets 


in ausgeſucht vorzüglichen Facons — ſowie nach Maaß — 
jeder Anforderung, jedem Zweck und jeglicher Körperform 
16642 


Korſet⸗Fabrik Poſen. Wilhelmſtr. Za., hinter der Poft. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd. 


Leg 
Man achte darauf, dass sich auf ‚jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet _, r 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sc 
sondern auch der I 
Flasche ist gesetzlich eingetragen. und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
1682 allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, son- 
0 dern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden 
Nachtheile, welchen sich der Konsument aussetzen würde. u. 
e verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein ächten Bénédictine 


č HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Ging. i.b. Prov. prämlirt. 


Die zu bes 


veziali⸗ 
Kopfneigung, 


igur. 


er 


France) 


beweisen, 

Bezug auf Reinheit, Nährwerth und Ausgiebigkeit. Atlas- 
Cacao kann daher mit vollem Rechte als billig und her- 
vorragend gut bezeichnet werden. 


9 
and) a 


bin ich in 7 Wohnung St. Martinſtraßte Nr. 26 von 
— 1 


16922 


auf dem deutschen Markte. 

Thee die Gunst des Publikums erworben. 

ihn fast in jedem besseren Hause ‘und ist entzückt von 

re; angenehmen Geschmack wie seinem köstlichen 
oma. 


EEE 
FCP 


Deutschlands in Patentverschluss-Büchsen 
1 


Für innere Krankheiten 


5 Uhr Nachmittags zu konſultiren. 


anitätsrath Dr. v. Gasiorow 


4881 


Damen- Alünlel, 


Capes u. Jaquettes, 


vorzüglicher Ausführung von einfachen bis zu den elegan⸗ 


empfiehlt der vorgerückten Satfon wegen zur Hälfte des Preiſes 


J. Slawski, 
Berlinerſtraße Nr. 11. 


Atlas-Thee. 


Ein gleich guter und billiger Thee befindet sich nicht 
Im Fluge hat sich Atlas- 
Man trinkt 


Wer wirklich guten Thee trinken will, der verl: 
im Elnkaufe stets Atlas-Thee und achte en 


die Büchse obige Schutzmarke trägt, denn nur dann ist 


ächt. Erhältlich in allen bezüglichen Geschäften 
% Kilo 

—.70 

—.85 

1.15 


Atlas-Cacao. 


Die Analysen der bedeutendsten deutschen Chemiker 
dass Atlas-Cacao an erster Stelle steht in 


per t I 

I: Mk. 2.60 135 
; 3.— 1.60 
4.— 


Mischung 


n ad ” 


1 2.10 


Sein Geschmack ist delicat und sein Aroma unübertroffen. 


Man überzeuge sich selbst davon, indem man Vergleiche 


Gesammteindruck der 


Wachsthum begriffen, 
tränke. 


Sohn, Breslauerstr. 10/11, 
strasse 6, P. Muthschall, Friedrichstr., 


$ Bartel, in Krotoschin bei: 
9 lung, S. Mierzynski, in Gostyn bei: 
in Wollstein bei: J. Hamel, Drogerie. 


mit dem seither getrunkenen Cacao anstellt. 


Atlas-Cacao ist Genuss- und Nahrungsmittel zu 


gleicher Zeit. Er besitzt einen grösseren Nährwerth wie 
Ochsenfleisch. Für 


Für Reconvalescenten, Personen mit 
hwacher Constitution, insbesondere für Kinder, die im 
ist er das beste tägliche Ge- 


Atlas-Cacao ist erhältlich in /, / und ½ Kilo- 


Büchsen. 


In Posen zu haben bei: R. Barcikowski, Ne 7 

St. Martin 20, Frenzel & Co.. Confitüren, l. uf & 
Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorf- 
M. Pursch, Theater- 


zu verkaufen: 14819 strasse 4, |J. Schmalz, Friedrichstr. 25, F. G. F ! 
Posen: Jacob Appel. J.N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 8 % Zelinak 

A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jr. W. Becker, Wil- | Wallischei, Drogerie Verkaufssteller f, Atlas-Cacao u.Atlas-Thee 

helmsplatz 14. Eduard Feckert jr. Nachf. S. A. Scholtz in Lissa. in Inowrazlaw bei: F. Kurowski, R. Tomaszewski Nachfolger E 


Carl Kohser, Delikatessenhand- 
K. Strzyzewski, Drogerie, 


16115 


Die 8 ag, Klaſe 
Königl. Preuß. 190. Lotterie 
beginnt am 


3. Januar n. J. 
und hat die Erneuerung 
der Looſe bis dahin zu er⸗ 
folgen. 


16914 


H. Bielefeld, 


l n 


“Wilh. Neuländer, Markt 86, 
gegenüber dem Stadthauſe, 7 


f empfiehlt zu recht billigen Preiſen Kinderkleider 
für Knaben und Mädchen, Knaben⸗Anzüge in Cheviot 


u. Tricot, Baby: Mäntel u. ſ. w., 


führung. 


alles in guter un 


Streng reelle Bedienung. . 


Berlin S. W., 
Zimmerſtr. 5 V. 


für Privatkapitaliſten u. Rentiers, altbewährter zuverläſſi⸗ 
ger Führer auf dem Gebiete des Börjen- u. Finanzweſens, der 
Organ des Deutſchen Bankvereins. Rath 
u. Ausk. koſtenfrei, anerkannt ſorgf. u. gewiſſenh. r 


Berwögensverwaltung. 


gratis und franco. 


peu zu Wollstein. 


Ziel: Eini.-Zeugn. Energ. 

Förderung. Pens.u Schulg. 

50) M halbj. Vorz. Refer. 

Neuest Prosp. fr. 16435 
Die Direction. 


Buchführung 
u Comptolrfächer lehrt brieflich 
gegen Monatsraten. Handels⸗ 
Lehrinſtitut Morgenſtern, 
Magdeburg. Probebdrief arattë. 
edichte, Toaſte, Tafellieder, 

Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Karkf 74. 


Stellung und Existenz. 
Brisflicher prämilrter Unterricht 
Prospect gratis 

Stenographie. 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


Sehön-Schri 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede-Elbing. S 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14623 
Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei), 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Zurückgekehrt. 


Sanitätsrath 


Dr. Schönke, 


Berlinerſtaße 1. 


Ich bin Sonntag. 
den 24. u. Montag, 
den 25. d. Mts. ver⸗ 
reiſt. 16878 


Dr. Ghrzehtzer, | 


Speziolarzt für Haut⸗ und 
Blaſenkrankheiten, 


Pofon, Wilhelmsplatz 4, I. 
(Wiener Cafe.) 


Dampfbad 


Graben Bavegaſſe 2, 
vollſtändig erneuert, jeden Dienſtag 
Donnerſtag u Sonnabend Nach⸗ 
mittaa von 4 Uhr ab. 16924 
In Berlin nr. w, gure u. bill. Beni. 
B. M. Schneller, Roſenthalerſtr.68 L, v. 


Allgemeine Vörſen zeitung 


21. Jahrg., pro 
Quartal 3 Mk 


Als gute 


Sprozentige 
Gapitals-Anlage 


halten wir nachſtehende von un- 
feren Sachverſtändigen eingehend 
geprüfte 

Zte Hypotheken - Posten 
spesenfrei beitens empfohlen. 


auf ein ſchönes Geſchäfts⸗ und 
Zinshaus am Roſenthaler Thor, 
nach 550 000 Mk. unkündbarer 
1290 im Preiſe von 

1200 000 Mk. bei 70000 Mk. 


Miethen. 


000 Mk. 


auf vornehmes Zinshaus im W. 

Berlins, nahe Kurfürſtenſtraße, 

direkt nach 370 (00 Mk. Bant- 

Werth bei 500 000 Mi. reellem 
erth. 


auf neuerb gutes freundliches 
Zinshaus, nur Mittelwohnungen 
m W. bei 166000 Mk. erſter 
Bankhypothek und 200 000 Mk. 
Verkaufspreis. 


auf Solid erbautes Wotnhaus, 
nahe S'adtbahnbof Schönebera, 
direkt nach 100 000 Mk. Bant- 
gelder bei ca. 12 000 Mk. Miethen. 


auf ſreundl. Zinshaus im W. bei 
nur 110 000 Mk. Bankhypotheken 
und 200 000 Mk. reellem Werth. 


nach nur vorgehender 85 000 ME 
Bankhypothek auf freundliches 
Zinshaus mit wenigen Wohnun⸗ 
gen im W. bei 150 000 Mk. reel: 
re Verkaufspreis. 


00 Mk. 


direkt nach erſter Fine 
von 108 000 Mk. auf freundliches 
Zinshaus mit nur mittleren und 
kleineren Wohnungen im W. Ver⸗ 
kaufspreis 200 000 Met. dei ca. 
12000 M. Miethen. 


— — 


Capital- Angebote 


nehmen wir entgegen und ſtehen 
mit weiteren Auskünften 1 855 
zu Dienſten. 16829 
Berliner Immobilien- 
Actien-Bank. 
Berlin W., 
Leipzigerstrasse 135. 


x2ocomobile, 


8 bis 10 Pferdekraft, renovirt, 
mit Mediſion daten t 
Verkauf bei Shorten & 
Breslau, eee 97 103. 

Preis theilt mit Max Scholz, 


E in RER 


NV ERBE EEE DEE un En nn rr 


Schaumweine per Fl. zu M. 1.40 in Kisten v. 12 Fl. 


Franz Fischer & Cie., Karlsruhe 
Ital. Wein-Importgeschäft & Weingrosshandlung. 


Specialität: 


Italiener Weine, 


durch persönl. Einkauf u. grosse Bezüge 
S billige Preise. er 
D, Analysen u. ärzti. Empfehlungen Pa 
zur Einsicht. Prima-Refer RG 
Solv. Vertreter gesucht. 


1 Heilun 


dargestellt von COMAR, 28, 


durch den ge und die Pinen des DLAVILLE 


Rue Saint-Claude, PARIS. 


Der Liqueur heilt acute, dle Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und int Krankenháuser — e em Ertolg angewandt. 


APOTH 


EP Richters Anker⸗Pain⸗Expeller 


fei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 


leidenden 
echte 


rſonen in empfehlende 

ain⸗Expeller ift feit 25 Jahren als rer u i 
ſchmerzſtillende Einreibung allgemein beliebt, und bedarf Da- 
her keiner weiteren Empfehlung mehr. 


Erinnerung gebracht. Der 


Der geringe Preis 


von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen Hausmittels. Beim 
Einkauf ſehe man aber, um keine Nachahmung unter- 


ſchoben zu erhalten, nach der 


abrikmarke „Anker“, 


denn ka die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
nd echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 


T Mieths- Gesuche. Ei 


Das bisherige Material⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft und 
Weinhandlung von Richard 
Krüger-Jerſitz, Gr. Berltner⸗ 
ftraße 51, mit großen Geſchäfts⸗ 
u. Lagerräumen, Pferdeſtall für 
6 Pferden u. angrenzender Woh⸗ 
nung iſt ſofort od. ſpäter preis⸗ 
werth zu vermiethen. 16815 


Labsch, 


Unternehmer. 


In Neubau St. Marlin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
zu vermiethen. 16012 
Ein kleiner Laden 
m. n. Schauf. fof. z. verm. Näh. 
Schloſtſtr. 5, II. Etg. 16304 


Neubau Kopernikusstraße 


ſind vom 1. April 1894 Wohnun⸗ 
gen von 3 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Balkon nebſt fämmtlichem 
Zubehör, ſowie 2 und 1 Zimmer 
und Küche mit Nee 438 
vermiethen. 


Johann Murkowski Yun. 


Geſchäftskeller 


mit Stube, Küche u. Kamm. auch 
Lagerkel. ſowie Wohn. von 1, 2 
u. 3 Zimm. z. verm. Näh. b. W. 
Bergſtr. 12b., part, 16402 


Langeſtraße 3 


a 1 Wohnung 4 
Zimmer, Küche, Badeſtube, Bal⸗ 
kon und reichliches Nebengelaß, 
ſowie 2 99 und Kuche per 
ſofort od. 1. April 1844 z. verm. 


Oſtrowo, Prov. Poſen. 
Markt Nr. 5, 
vis-à-vis der Hauptwache, 
iſt ein Raden mit an⸗ 


grenzender Wohnung 
vom 1. Jan. ab z. verm 


‚Kunonenplab p O Parterre 


N| Zimmer, Veranda z. verm. 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß fof. od. ſpäter zu vermieth. 


St. Martin 3, 


III Etage, Wohnung beit. 125 4 
Zimmern, Kuche u. Nebengelaß 
z. 1. April z. verm. Preis 660 M. 


Beamtenwohnung mit gro⸗ 
ßem Garten per 1. April 1894 
dicht neben dem Zoologiſchen Gar⸗ 
ten billig zu vermiethen. Näheres 
Markt 67 im Laden. 16935 


Wilhelmsplatz 17 

iſt zum 1. Januar oder ſpäter zu 
vermtethen: I. Et. berrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimm. u. Küche, 
Bad, Nebengel., Balkon, elegant 
renoblrt; II. Et. 2 zweifenſtr. 
Vorderzimmer unmöblirt. 16911 

Schuhmacherſtr. 3, I. iſt eine 
Wohn. v. 2 St. u. Kammer und 
1 Wohn. v. 4 Zimm., Küche — 
Korridor, neu renov. z 1. Jan. 
k. J. zu verm. Näh. daſelbſ. 


Laden u. Wohnung 
St. Martinſtr. 33 billig z. verm. 
Näheres Viktortaſtr. Nr. 22, I 
Königsplatz 10 L. 10 St. f. 
Nane mit oder ohne Riper zu 
vermiethen. 16908 
Ein gr. frol. möbl. Sim., fep. 
Eing., f. 1 od. 2 Herren D fof. 
z. verm. Halbdorfſtr. 30, Vo. III. 
2 Wohnungen à 12—15 M. find 
ſof. zu haben Markt 94. 16905 
Langeſtr. 11 p. April 1894 dret 
Zim, Küche III. Bdh. zu verm. 
2 u. 1 Stube u. Küche ſof. bu 
zu berm. Langeſtr. 11. 16923 
Ein möbl; Ban zu verm 
Lindenſtr. 7, IL Et. lints. 
Ein möbl. Zim., auch e 
iof. billta zu verm. Graben 5 
Ein Stall für 2 oder Reher 
Pferde, mit Erlaubniß von Auf: 
1 3 Arbeitswagen, wird in 
der Nähe Schützenſtraße, Bres⸗ 
lauerſtr. oder Bergſtraße 5 
Offert. Graben 51. 


Lonifenſtr. 21 L. d. 


iſt verſetzungshalber 1 Wohn. von 
6 Bimm., Küche u. Nebeng. fof. 
oder zum 1. April billig z. verm. 

Wronkerſtr. 10, I. r. möbl. 
Vorderz. ſofort zu verm. 16873 

Möol. Part.⸗Zim., fep. Eing., 
zu verm. Schützenſtr. 19 rechts. 


Remiſe EN 


Wronkerſtraßte 4 zu verm. 
Näheres St. Martin 67. 


— lniſchen Sprache 


Unſern geehrten Herren 


Auftraggebern 


16927 


und Gön nern 


(Brotherren und Bewerbe rn) 


Tröhliche Weihnachten 


und 


geſundes neues Jahr 


von Herzen wünſchend, danken wir gleichzeitig für das uns bis⸗ 
ber Into hohem Maße gütigſt bewieſene Wohlwollen und geneigteſt 
geſchenkte hohe Vertrauen und bitten höflichſt, das Gleiche auch im 


neuen Jahr auf uns gütigſt zu übertragen, 


welches nach beſtem 


Wiſſen und Gewiſſen vollſtens zu rechtfertigen ſtets unſer elfrigſtes 
Beſtreben war und auch in Zukunft bleiben wird. 
Hochachtungsvoll 
a 


von Drweski &Langner, 
Central⸗Vermittelungs⸗Bureau, 


Po 
Gerichtlich eingetragene Firma. 
Gegründet. 1676. 


Ein Vurtauvorſteher 


im Notariat geübt und der pol- 


mächtig wird 
an, von 16 
Dr. Lewinski, 
Rechtsanwalt und Notar, 
aes 


85: 


Wir ſuchen für Posen einen 


geeigneten 


Vertreter 


zum Verkauf unſerer durch 
Flaſchengährung hergeſtellten 
Schaumweine. 


Grempler & Co. 
in Grünberg i. Schl., 
gegründet 1826. 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
1 8 Koſten Stell. finden 
will verl. per Bohkarteb. „Dtſch. 
Vakanzen Poſt in Eßlingen a. N. 


Viel Geld 


können redegewandte, recht⸗ 


ſchaffene 


Perſonen jeden 
Standes durch den Vertrieb 
eines e Artikels 
verdienen. Bei jedem Ab⸗ 
ſchluß gleich baares Geld, 
bei Leiſtungsfägigkeit baare 
Vorſchüſſe. Off. erb. unt. 
Z a 102 Poſtamt 61, Berlin SW. I 


Lehrling, 10 


-f| mof., der poln. Sprache mächtig, 
für meine Lederhandlung pie Jo 
fort geſucht. 


Wilhelm Sieburth, 
Kulm W.⸗Pr. 


Einen Vertreter vom 1. Ja⸗ 
nuar 1894 ab mit Ausſi cht auf 
Uebernahme bei monatlich 70 M. 
und freier Station ſucht der Bus 
reaugehllfe des Diitelttsumtd 
Altkloſter, Poſen. 16902 

Ein der doppelten Buch⸗ 
führung mächtiger, mit guten 
Beugntifen "Buch 16901 


uchhalter 
für 17 — Zeit geſucht. 
sebere 3 ertheilt die 
Exped. d 
m Sa ae 7 für 
zwei 10i. Mädch. Geh. 600 M 
vollſt. fam. Anſchluß u. dauernde 


Stellung. Meldg. erb. on bu 
Schulagentur von Frl h). 
Englerdt, Safe. 4 
Berlin SW. 6884 


Per 1. Januar eine 10864 


Köchin geſucht 
für bürgerliche Küche. 
Conditorei H: Miehle, 


früher H.Wolkowitz, Wilhelms⸗ 
platz 14. 


Ein im E,mtoir u. ern 


Geſchäft tüchtiger 
junger Mann 
findet per 1. Januar Stellung. 


Löbel Lewin, Vollen, 


Getreide⸗ u. Spiritus: Geſchäft. 


en, 


Stellung cry. Jeder über 
hin umſonſt. Ford. p. Po ft Stel 
e Courier, Berlin-Westend.. 


Stellen- Gesuche, 
Braumeiſter, 


verheirathet, kinderlos, der in 
Warſchau jahrelang große Braue⸗ 
reten ſelbſtändig geleitet und gute 
Referenzen aufzuweiſen hat, fucht, 


48 da ihm der Aufenthalt in Ruß⸗ 


land nur kurze Zeit geſtattet, an⸗ 
derweltig Stellung. Gef. Offert- 
unter M. R. poſtl. Schmlegel. 


Nieber-Pianinos 
zeichnen fih durch beſonderen 
Wohlklang aus. 16827 

Nieber⸗Piauinos find von 
a gediegenſter Konſtruk⸗ 

on 

Nieber⸗Pianos find in An⸗ 
betracht ihrer Dauerbaftigfeit u. 
eee ſchöner Mus- 
a billig. 

P a wird ſorg⸗ 
fältig "orat bevor es — 
unſerer Fabrik herausgeht und 
außerdem wird langjährige Ga- 
rantie geleiſtet. 

Coulante Zahlungen, Ka⸗ 
taloge gratis u. franco. 


A. Nieber & Co., 


Berlin, Pianofortefabrik mit 
Damofbetrieb Alexanderſtr. 22. 


Hülfe für Land⸗ 
wirthe! 


500 000 M. 8 
u 4½—5 Proz. vom 1. 7. 


yA andſchaftstaxe Ke 
300 000000 M. Inſtituts⸗ 
gelder zu 4—4½ Prozent auf 
erſtſtellige Hypothek bis 
ertchtl. Tor v. jeder Zeit zu 
sarden b urch 16929 
F. A. v. Drweski & Langner, 
Ritterſtr. 38. 


Die Unterzeichnete eröffnet im 
Jannar einen neuen 16059 


Tanz⸗Curſus 


für Damen und Herren. 
Meldungen dazu erbittet 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 
St. Martin 46, bei Seeger. 
Ein altes Ehepaar, 
hoch in den 70er Jahren, veide 
ſehr tränklich und arbeitsunfähig. 
der Mann hieſiger Bürger, Sohn 
einer hochgeachteten Familie, 
uach durch Unglück verarmt. 
bitterer Sorge, erſucht edel 
empfindende und mitleidsvolle 
Herzen um Unterſtützung. 3 
Gütige Gaben nimmt die Er» 
pedition der Poſener Zeitung entr 
gegen. 
Für das alte Ehepaar 
find bis heute eingegangen: 
Von R. St. 3 
„ Ungenannt 2 M. 
Summa 5 W. 
Exped. d. Poſener Ztg. 
Für den 76jährigen Greis 


find ferner eingegangen: 
Bon nn age — 


2,— 

Bon Ungenannt 150 
Summa 5,50 

Hierzu der alte Beſtand 30 35 
Mark 35 85 


Expedition der Poſ. Zeitung. 


Nr. 902. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. Dezember 1893. 


Petition der hieſigen Handelskammer gegen 
die Tabakfabrikatſteuer. 

Wie erwähnt, hat die bieſige Handelskammer beſchloſſen, in 
einer Petition den Reichstag zu erſuchen, die Tabakfabrikatſteuer 
abzulehnen. Die Nes det tee Wortlaut: 

e tag! 

Wie wir aus dem ſoeben veröffentlichten Geſetz⸗Entwurf, be⸗ 

nd die Tabatkfabrttatſteuer, erſehen, ſoll die Tabakinduſtrie, 
nachdem ſie ſich kaum von der Steuererhöhung des Jahres 1879 
erholt, wiederum zum Begenftand einer Steuerreform gemacht 
werden, welche dieſen viel beunruhigten Erwerbszweig zum Zweck 
eines Steuermehrertrages von rund 50 Millionen Mark in gänzlich 
neue Bahnen drängen würde. In der Ueberzeugung, daß dieſe 
für die geſammte Tabakinduſtrie, aljo auch für die in dem Regle⸗ 
rungsbezirk Poſen N Cigarrenfabrikation nach jeder Richtung 
din don verderblichen Wirkungen begleitet ſein werden, geſtatten 
wir als die berufene Vertreterin der bedrohten Intereſſen uns 
ganz ergebenſt, den Hoben Reichstag auf die hauptſüchlichen alge: 
meinen und für die ben der Fabrſiuf der Provinz Poſen beſon⸗ 
deren nachtbeiligen Folgen der Fabritatſteuer aufmerkſam zu machen 

Die amtliche Statiſtik erweiſt, daß in Folge der Steuer⸗ un 
Zollerhöhung des Jahres 1879 ein Konſumrückgang in Tabat um 
Tund 22 Prozent herbeigeführt worden ift. Auch geht aus ihr 
weiter hervor, daß die Summe, welche das deutſche Volt für den 
Tabakgenuß aufzuwenden fähig ift, eine nach oben feſtſtehende, be- 
reits erreichte Grenze hat, da us der unwiderſprochenen Berech⸗ 
nung des deutſchen Tabakvereins feit dem Jahre 1878 der Werth- 
betrag des auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Tabak⸗ 


le Fabrikation derſelben mit nur noch aus inländiſchem Tabak 
barer Einlage würde zum großen Theil auf Süddeutſchland 
übergeben, und damit dürfte die Wirkung der Fabrikatſteuer auf 
unſere 1 nach dem Geſagten fraglos elne geradezu 
erheerende ſein. 
r bern dem Regierungsbezirk Poſen giebt es zur Zeit 58 Fabriken 
mit 1485 beſchäftigten Perſonen, außerdem werden Cigarren in 
300 bausinduſtriellen Betrieben hergeſtellt. Wie uns mehrfach von 
ſachverſtändiger Seite verſichert wird, dürften nach Einführung der 
Fabrifatiteuer in Folge ihrer geſchllderten und noch zu erwähnen⸗ 
den Wirkungen die Klein⸗Cigarrenfabritation fait beſeitigt, dle 
Großinduſtrie zu Arbetterentlaſſungen, zuerſt bis zu 50 Prozent, 
auf die Dauer ſicher aber um 30 Prozent der beſchäftigten Ar- 
beiter gezwungen werden. Dabet erſcheint es nach dem Entwurf 
ausgeſchloſſen, daß nach Einführung der Fabrikatſteuer neue tein- 
induſtrielle Betriebe entitehen können, wie auch durch die damit verz 
bundenen Steuerkontrollmaß regeln von ſelbſt die Exiſtenz der ſchon 
beſtehenden unmöglich gemacht werden dürfte. Wie jede wirth⸗ 
ſchaftliche Kalamität — und eine ſolche tritt für die Claarren, 
induftrie der Provinz Poſen durch die Fabrikatſteuer ein — trifft 
fie eben am bärteften ſtets den wirthſchaftlich Kleinen. Welche 


d Noth in der an Induſtrie ſonſt jo armen Provinz Poſen durch 


n Untergeng der Klelu⸗Elgarreninduſtrle, durch die Entlaſſung fo 
. durch ihre körperliche Beſchaffenheit häufig in anderen, 
außerdem in der Provinz wende vertretenen Induſtriezweige nicht 
verwendbarer Menſchen über dieje gebracht wird, brauchen wir 
nicht zu ſchildern. Wir möchten aber doch die ſchädliche Wirkung 
erwähnen, welche das Angebot fo vieler, durch die Steuer brotlos 
gemachter Arbeiter auf die Löbne der dann noch beſchäftigten Ci- 
und auch anderer Arbeiter haben muß, ganz abgeſehen 


verbrauchs fait derſelbe geblieben ift. Dieſe Thatſachen laffen den garren⸗ 
u, daß in Folge d {che | bon der Thatſache, daß der Arbeitgeber, weil er in der Fabrikat 
Be el pateri eh e e che ſteuer die gezaolten Löhne auch verſteuern muß, beftrebt fein wird, 


Reichs als das Tabakſteuergeſetzes des Jahres 1879 und damit 
eine ſtärkere Preisſteigerung der Tobalfabeltate involvirt, ein ent⸗ 

rechend größerer Rückgang in dem Konſum des Tabaks als ſeit 
ettgenanntem Jahre eintreten wird — nach vielfacher Berechnung 
Sochverſändiger etwa um 30 Prozent Nach der Art der Fa⸗ 
brifatfteuer ſteigert ſich aber dieje ihre Wirkung noch auf die in 
Norddeutſchland, aljo auch in der Provinz Poſen fabrizirten Ci- 
garren in deſonderem Maße. 

Wenn nämlich der Geſetzentwurf den Rauch-, Kau⸗ und 
Schnupftabak auch prozentual höher als die Cigarren beſteuern 
will, jo übertrifft doch die projektirte Beſteuerung der dret ge- 
nannten Tabakſorten nur wenig die bisherige Belaſtung derſelben. 
nen wird die preisſteigernde Wirkung der Fabritatſteuer 

beſonders bei den Cigarren geltend machen und durch Ueber, 
gang eines großen Theils der Bevölkerung von dem Eigarren⸗ auf 
den Rauchtabak, und Gigaxettentonjum den Nüdgang dr Cigarren⸗ 
verbrauch noch über den berechneten durchſchnittlichen Minderkonſum 
an Tabakfabrikaten i. A erhöhen. Für die Cigarreninduſtrte der 
Provinz Poſen, die meiſt Importizten Tabak verarbeitet, welcher 
alſo nicht nur den Einfuhrzoll und die Fracht nach Poſen, ſondern 
— den Fabrikatſteuerzuſchlag auf dieſe Werthfaktoren tragen 

te, wird fih dieſe Wirkung gegenüber der ſüddeutſchen in der 
Hauptſache dort gebauten, ſteuerfreien Tabak verarbeitenden Gi- 
garreninduſtrie noch dadurch erhöhen, daß fte dann nicht mehr in 
der Lage ift, mit nennenswerthem Nutzen diejenigen Cigarren her⸗ 
g, elhe im 2 8 ‚Einführung der Fabrikat: 
werden aber von der großen Menge der Bevölkerung geraucht. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


verboten.) Berlin, 22. Dezember. 
ee m anba Theater⸗Etabliſſement, das am 15. Fez 
bruar kommenden Jahres das Jubiläum ſeines 50 jährigen 
Beſtehens feiern foll, wird den veränderten Zeitverhältniſſen 
zum Opfer fallen: Krolls Theater e 
der Vertrag unterzeichnet, wonach das N 4 800 hertli chen 
3 ri e ee den ein Café und ein 


talten, 
Garten große Sommer⸗Konzerte . Winter für Ballfeſt⸗ 


ichten und die Säle ; 

— hama 5-4 will. Damit kehrt ie ss Pop 
wieder zu feinen erſten Anfängen m 5 2 nf fis 
Königs Friedrich Wilhelm IV. war im Ja t wüſten Königs- 
kaliſchem Terrain neben dem damals noch — 1 — 
platz die Anlage des Etabliſſements begen Schöne Garte 

15. Februar 1844 hatte Jojeph Krol i bas fhöne Ga eel 
iofal, das bald über Berlin hinaus beiten Ruf gewann, eröffne 
— man erfreute ſich an Konzert, Tanz und Fange nheiten. 
Als dies der Schauluft der damaligen Bun n 2555 115 
nügte, bewarb ſich Kroll um die Theater onzeſſion und im 


den 
Juni 1850 konnte die erſte Vorſtellung a 0 Spi 2 — 


und führte t ) 
ai pray ya g 4 — Saiſon noch Lortzings 
Hoffa Als dann bereits 1851 das Fan abge» 
brannt war, gab man während des Neubaues Garten onarte 
unter Gungls Leitung. Als dieſer eines Km 5 * ie 
trat für ihn der zufällig anweſende Primgeige en 9 5 
aus Prag ein. Er geſiel ſehr und er wiis : 115 uý, er 
die Blüthezeit des Ekabliſſements herbeigef bi 55 r hei⸗ 
rathete die Tochter des Beſitzers Auguſte Kroll un zu. 
nachdem allerlei finanzielle Schwierigkeiten 9 — Eee 
waren, im Oktober 1862 die ſelbſtändige Leitung des Etabliſſe⸗ 
ments. Vorher ſchon hatte er die Anziehungskraft des Gta- 
bliſſements zu ſteigern gewußt. Krolls . war das 
Stelldichein aller internationaler Theater⸗Berühmtheiten ge⸗ 
worden. Hier konzertirten Wieniawski und Bazzini, hier traten 
1858 die Bouffes Pariſiens auf, außerdem Alan Zulu⸗ 
kaffern, Araber, die falſche Pepita 2c. Als Regiſſeure fungirten 
Leute von ſpäter ſehr bekannten Namen, ſo u. A. Woltersdorf 
und Weirauch. Brachvogel, der Dichter des „Narziß“, war 
eine Zeit lang Sekretär an der Krollſchen Bühne. Von 1862 

er die Ber ; i 

due: a der hier als Kapellmeiſter thätig war, 
brachte feine erſte Poſſe „Das große Loos“ hier auf die 
Bühne. Ende der ſiebziger Jahre erſchienen hier Etelka 
Gerſter und die Patti⸗Roger, Wachtel, Formes, Bulß, Mierz⸗ 


e a „„ — 


—— 


Dieſe Cigarren 


e mögli u drücken. 

a Vie Salbe der Tabakproduzenten, Tabak⸗Groß⸗ und 
Kleinhändler, der Händler mit Tabalfabrikaten und der Neben ze⸗ 
werbe der Tabaklnduſtrie durch den Konſumrückgang wird ſicherlich 
in febr ausgedehntem Umfange eintreten, und berechtigte Klagen 
der Intereſſenten über Beläſtigung durch die Steuerkontrolle wer: 
den ebenſo wle Seen e unausbleiblich ſein. Wird 
der Steuerertrag in keinem Verhältniß zu den von ihm bewirkten 
wirthſchaftlichen Schäden ſtehen, ſo können wir andererſeits nicht 
umhin, ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen die in den Motiven be⸗ 
rechneten Eigarrenpreiſe pinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Uns 
ſcheint bei dieſer Preisberechnung nicht in Betracht gezogen worden 
u fein, daß der Fabrikant für den Rückgang im Abſatz, das erhöhte 

ifito durch die um die Fabrikatſteuer vergrößerte Kreditgewäh⸗ 
rung und die ſonſtigen Unkoſten der Steuerkontrolle in der Er⸗ 
höhung des Prelſes ſeines Fabrikates Erſatz finden muß. In Folge 
deffen dürfte z. B. die bisherige 5 Pfennig⸗Cigarre dann kaum 
unter 7 Pfennig im Detailverkauf zu haben ſein. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß trotz der ſcharf einſchneiden⸗ 
den Kontrollbeſtimmungen die reellen Fabrikanten vor einer un⸗ 
reellen betrügeriſchen Konkarrenz nicht geſchützt werden können. 

Elnen Hohen Reichstag bitten wir nach alledem ganz ergebenſt 
„der Einführung der Tabakfabrikatſteuer 
ſeine Zuſtimmung verſagen zu wollen.“ 

Die Handelskammer. 


. ; 282 e Hampte. 


winski, Bötel, Scaria, Schott, Nachbaur, Marcella Sembrich | jelige Wallnertheater und 


u. a. find hier zuerſt dem Berliner Publikum vorgeführt wor- 
den. Während im Winter bei Kroll vielfach Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiele Berliner Bühnen ſtattfanden, bildete im Dezember und 
Januar die Veranſtaltung der ſchönen Weihnachts⸗Märchen⸗ 
Ausſtellungen eine vielbewunderte Kroll⸗Spezialität. Die 
Hauptſache aber blieb die Sommer⸗Oper. Direktor Engel war 
in Berlin ein populärer Mann, von dem ſich alle Welt die 
luſtigſten Anekdoten und Witzworte erzählte. Stets ſah man 
ihn im Theater und nach der Vorſtellung in dem glänzend 
illuminirten Garten — ſo auch am 27. Juni 1888. Bis 
nach Mitternacht hatte er dort mit ſeinen Freunden geplaudert 
— wenige Stunden ſpäter war er tobt. Sein Sohn, Joſef 
Engel hat in raſtloſeſter Arbeit das Werk des Vaters fort⸗ 
geführt und erweitert. In der Saiſon 1892/93 verſuchte er 
ſogar die Winteroper einzubürgern, er brachte eine Anzahl 
intereſſanter Novitäten und Gäſte, ſo vor Allem Gemma 
Bellincioni, die Duſe der Oper. Der künſtleriſche Ge⸗ 
winn war grof, der materielle aber blieb aus und ebenſo ging 
es trotz aller Anſtrengungen im letzten Sommer. Es haben 
viele Gründe an dieſem Rückgang mitgewirkt. In der Saiſon 
von April 1892 bis September 1893 hat die Direktion nicht 
weniger als 20 Novitäten gebracht, meiſt ſehr werthvolle und 
intereſſante Gaben. Aber der Rahmen, in dem auf der Kroll⸗ 
ſchen Bühne dergleichen geboten werden kann, genügt nicht, 
um außer den Muſikintereſſenten auch das breite muſikliebende 
Publikum heranzuziehen und für jene großen Kreiſe, für die 
die Oper nur eine angenehme Zugabe geweſen iſt, die Haupt⸗ 
ſache aber der Garten, für ſie iſt durch die Stadtbahn ſeit 
Jahren ſchon ein bequem zu erreichendes Ausflugs feld eröffnet 
worden. Hunderttauſende ziehen allſonntäglich mit der Stadt⸗ 
bahn in den Grunewald oder weiter hinaus, der Zoologiſche 
Garten hat an manchen Sonntagen allein 100 000 Beſucher, 
ein großes Publikum zieht auch der Ausſtellungs park an: 
kurz, die bevorzugte Stellung, die Kroll in den ſechsziger und 
ſiebziger Jahren einnehmen konnte, iſt allmälig durch die 
rapide Entwickelung Berlins zur Weltſtadt vernichtet worden. 

Das Leſſingtheater, in dem ſich heute Eleonore 
Duſe vom Berliner Publikum verabſchiedet hat, beſitzt jetzt 
in dem tollen Schwank von Laufs und Jakoby „Der 
ungläubige Thomas“ ein Stück von bezwingender 
peiterkeit. Es ift natürlich nur Bühnenhandwerker⸗Arbeit, 
keine Kunſt, aber von Zeit zu Zeit iſt auch der Bühne eine 


liner Poſſe eine glänzende Blüthezeit. Handwerker⸗Arbeit von Nöthen, wenn ſie nur geſchickt iſt und 


keine Pfuſcherei. Der ungläubige Thomas“ ift ein Schwank 
mit poſſenhaftem Anſtrich, aber er iſt niemals zotenhaft, mit⸗ 
unter natürlich etwas trivial, aber voll geſunder Komik und 
zündender Draſtik. Er wäre ein famoſes Stück geweſen fürs 


Aus der Provinz Poſen. 


H Samter, 22. Dez. Durchge gangene Pferde 
das Spiel von Kindern ſcheu gemacht, erariff geſtern Abend ale 
auf dem hieſigen Marktplatze ſtehendes Kutſchgeſpann aus Sycyn 
plötzlich die Flucht. Der Kutſcher hatte gerade das Gefährt be. 
Degen, konnte aber die Bügelleine nicht mehr ergreifen. Beim 
nbiegen in die Wronkerſtraße wurde der Kutſcher vom Waren 
geſchleudert, obne jedoch erheblich verletzt zu werden. Vor der 
leiſcheret von O. Igenicke rannten die wildgewordenen jungen 
biere gerade auf die Pferde eines daſelbſt ſtehenden Bauern⸗ 
wagens mit ſolcher Wucht, daß ſämmtliche vier Pferde zu Fall 
kamen und einen wirren Knäul bildeten. Das eine der berrſchaft⸗ 
lichen Pferde war mit dem Oberſchenkel des einen Vorderbeines 
gegen das Ende der Deichſel des Bauernwagens geſtoßen und hatte 
ſich eine klaffende Wunde zugezogen. Während die anderen drei 
Pferde fih als weniger beſchädiat und noch zugfähig erwieſen, 
mußte das erſtere ſofort in thierärztliche Behandlung gegeben 
werden. Daß in der belebten Straße nicht Menſchen in Gefahr 
kamen, iſt als ein Wunder zu betrachten. 
( Pudewitz, 22. Dez. [Ueber das Unglück im 
5 mnoer Walde,] über welches wir in Ne. 896 dieſer 
eltung berichteten, erfahren wir noch nachträglich, daß ein Ber- 
ſchulden an dieſem Unglück dle Sig ir hear Holzfäller nicht trifft. 
Der Baum ſtürzte faſt eine Stunde früher, als die Holzſchäger 
anzunehmen berechtigt waren, ſodaß alſo nur durch 
lichen Zufall das Unglück herbeigeführt worden iſt. 
F. Oſtrowo, 21. Dez. 
Hauptgottesdienſtzeit. f 
dieſes Monats tft an der evangellſchen Schule hierſelbſt als zweite 


einen unglück⸗ 


zeit an Sonn⸗ und Feſttagen Vormittags von 9 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; für alle anderen Ortſchaften des 
Poltzeidiſtrikts Adelnau von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. — Am geſtrigen Tage 
hielt Herr Schulrath Dr. Hſppauf hier in der dreiklaſſigen jüdiſchen 
Schule eine eingehende Reviſion ab. 

F. Oſtrowo, 22. Dez. Im Tode vereint. Moor⸗ 
kultur. Neugründung eines sag Wida ereins. Pers 
ſonalien.] Im benachbarten Dorfe Lewkow ſtarb in dieſer 
Woche ein Greis von 76 Jahren. Zwei Tage darauf ſtarb die 
Ehefrau deſſelben, ſodaß beide, welche bis dahin bei ihrer Tochter 
in Lewkow⸗Hauland wohnten, an einem Tage gleichzeitig beerdigt 
wurden. Der Mann war einſt beim Milttäc erblindet. — Die 
Meliorations⸗Genoſſenſchaft der obecen Bartſch Niederung beab⸗ 
ic die Bildung einer Moortultur⸗Genoſſenſchaft und eventuellen 
bänderung des Genoſſenſchaftsſtatats. Zu dieſem B vede findet 
im Januar k. J. ſeitens der Bartſch⸗Mellorattonsgenoſſen ober » 


hat dem Leſſingtheater einen unge⸗ 
mein ſtarken Lacherfolg gebracht, der noch ehr lange anb alat 
dürfte, fo daß Direktor Blumenthal mit feinem in dem 
Schwank nicht beſchäftigten Perſonal bereits am Weihnachts⸗ 
montag ein Gaſtſpiel bei Wallner beginnt. „Der ungläubige 
Thomas“ iſt ein Rentier, deſſen Familie dem Spiritismus 
verfallen iſt. Darüber ergrimmt, giebt er ſich als Verſuchs⸗ 
modell her und läßt ſich das Gedächtniß fortſuggeriren — 
der Verſuch mißlang natürlich, aber der Pfiffikus ſtellt ſich 
als wäre er geglückt: nun hat er kein Gedächtniß, erkennt ſeine 
Familie nicht, weiß nicht mehr, daß er verheirathet ift, und be- 
nutzt ſeine Freiheit zum Studium des Berliner Lebens bei 
Tag und bei Nacht. Das iſt ſehr geſchickt mit einer Häufung 
draſtiſcher Momente und in glücklicher Steigerung durchge⸗ 
führt. Um den Erfolg des Stückes hat ſich in erſter Reihe 
Franz Guthery verdient gemacht. 
i 1 5 eae Linden“, 
reichen Novitäten man kaun folgen kann, ift dieſer Tage et 
Operette „Die Koſakin“ mit leidlichem Erfolge 8 
Jetzt folgte ein Aust ttungsballet „Brahma“, deffen Fabel 
von J. Monplaiſir, deffen Tänze von Poggioleſi, 
deſſen Muſik von C. Dall' Argine geſchaffen ſind. Das 
bedeutendſte an „Brahma“ find die Ausſtattung und die Tänze, 
während die Muſik ziemlich unbedeutend, jedenfalls nicht unge⸗ 
wöhnlich ift. Die ſzeniſchen Bilder, die fih auf der Wande⸗ 
rung vom Himmel durch die Welt zur Hölle bieten, ſind von 
bunter Fülle, die Verwandlungen gehen präzis und ſchnell vor 
ſich. Von den Darſtellern leiſtete der Charaktertänzer Romeo 
Francioli und Signorina Elia Hervorragendes. 
Während Sonnabend und an den Weihnachtsfeiertagen 
uns noch vier Premio ren bevorſtehen, hat das Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſche Theater bereits geſtern ſeine 
Weihnachts gabe gebracht: „Der Lieutenant zur See“, 
eine Operette von Louis Rot b. Das Libretto ift eine ins 
Seemänniſche übertragene Verwerthung des bekannten Luſt⸗ 
ſpiels „Er muß aufs Land“. Die Muſik, anfangs beängſti⸗ 
gend unbedeutend, erhebt ſich im 2. Akt zu liebenswürdigen 
und pikanten Weiſen, der große Erfolg dieſes Aktes, nach 
dem Komponift und Direktor gerufen wurden, wird auch durch 
die Balletaufzüge ſehr gehoben. Da außerdem Herr L. Herr⸗ 
mann als Berliner Bearbeiter ſehr viel witziges Beiwerk ge⸗ 
ſchaffen hat und auch die Darſtellung ſehr gut war, ſo iſt der 
Friedrich Wilhelmſtadt zum Schluß des Jahres als beſtes 
Weihnachtsgeſchenk einmal ein großer Erfolg beſcheert worden. 


deffen zabi- 


— 


halb der Poplorykmühle im fürftlichen;Gafthanfe zu Przygodzice 
eine G ch Mat d. 


worden. 

O Argenau, 22. Dez. [Polniſche Wahl. Reſtitution. 
Polniſcher Verein. Antiſemitiſches. Perſonalien.] 
Der in der polniſchen Bevölkerung ausgebrochene Zwieſpalt zeigte 
ſich auch bet der ſonſt ruhig verlaufenen Kirchenwahl der katho⸗ 
liſchen Gemeinde. Volkspartei und Adeläpartei agitirten auf das 
Rückſichtsloſeſte. Agitatoren beider Paxteien bereiſten Stadt und 
Land. Trotzdem verblieb der Sieg der ſogenannten Ordnungs⸗ 
partei, die mit etwa 180 Stimmen über die Volkspartei, die es 
kaum auf 20 Stimmen brachte ſiegte. Es wurden gewählt Ritter: 
guts beſitzer v. Klinski, Gutsbeſitzer Szepanowskl, Gaſtwirth Ja⸗ 
worsli und neun Repräſentanten. Einem hieſigen Händler 
wurde ein Sack gebrauchter Kleidungsſtücke, die neu bei ihm ge⸗ 
ſtohlen worden waren, in den Laden geworfen Es war dies ein 
Akt der Wiedererſtattung, veranlaßt durch die Beichte. — Anfangs 


Januar findet hierſelbſt eine große polniſche Volke verſammlung | f 


behnfs Gründung eines polniſchen Vereins ſtatt. — Am 1. Januar 
1894 wird die ſeit dem 1. April d. J. vakante achte Lehrerſtelle 
an der hieſigen Stmultanſchule durch den Lehrer Henkels aus 
Silferode bei Duderſtadt am Harz beſetzt. Es werden alfo, wie 
es ſcheint, ſtatt der erforderlichen polniſch ſprechenden Lehrer 
auch fernerhin katholiſche Lehrer deutſcher Zunge in Stellungen 
verſetzt denen ſie erfahrungsmäßig nicht gewachſen ſind. 

O Pleſchen, 21. Dez. [Generalverſamm lung.] In 
der Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, die geſtern Abend ſtattfand, wurden zu- 
nächſt 6 Mitglieder, die mit ibren Beiträgen über die zuläſſige 
Zeit im Rückſtande waren, ausgeſchloſſen. Der aus dem Vorſtande 
ſtatutenwäßig ausſcheidende Verſitzende, Buchdruckereibeſitzer 
Joachim wurde wiedergewählt, ebenſo die dret ausſcheidenden Wit- 
glieder des Ausſchuſſes. Als dritter Punkt ſtand die Wahl der 
Einſchätzungs kommiſſton auf der Tagesordnung. Auch hier wurden 
die ausſcheſdenden Mitglieder wiedergewählt. 

V. Frauſtadt, 22 Dez. [Welhnachts⸗Einbeſchee⸗ 
rungen. — Diebſtahl.] Heute Nachmittag 4 Uhr fand in 
der biefigen Kleinkinderſchule des Fräulein Heidrich die Einbe⸗ 
ſcheerung ſtatt, der zahlreiche Angehörige der Kinder beiwohnten. 
Die Kleinen fagien recht wacker Weihnachtsgedichte auf und fangen 
Weihnachtslieder. Paſtor prim. Engelmann hielt eine kurze An- 
ſprache und erzählte eine Wethnachtsgeſchichte. Hlerauf nahmen 
die Kleinen glückſtrehlend ihre Geſchenke entgegen. — Morgen 
Nachmittag wird der St. Vinzenz⸗Verein 66 bedürftige Stadtarme 
mit Weihnachtsgeſchenken erfreuen. Am Abende findet die Einbe⸗ 
fcheerrung im Rettungshauſe ſtatt und der biefine Spitzelverein wird 
im Saale des Licheſchen Hotels 39 arme Schulkinder mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und Schuhwerk beſchenken. Am heiligen Abend findet die 
Einbeſcheerung im evangeliſchen und katholiſchen Waiſenhauſe und 
die Weihnachtsfeier in der Herberge zur Heimath und im Jo⸗ 
hannttex⸗Hoſpital ſtatt. Am erſten Weihnachtsfelertage werden 
der fatholtihe Geſellen⸗ und der evangeliſche Männer: und Jüng⸗ 
lings⸗Verein ihre Welhnachts feier veranſtalten, welche mit Ber- 
looſung von Gegenſtänden verbunden ſein wird. Der Geſellen⸗ 
verein wird 60 Schulkinder mit Kleidungsſtücken aller Art be⸗ 
ſchenken, desgleichen der Vaterländiſche Frauen⸗Verein eine Anzahl 
armer Leute mit Kleidungsſtücken und Kohlen. — Geſtern Abend 
wurde in den ſogenannten Propſtei⸗Birten von dem Schloſſer 
Klubiſch ein unbekannter Mann beim Vergraben des Felles eines 
friſch geſchlachteten Schafes betroffen. Der Unbekannte ergriff unter 
Zurückloſſung des Feles die Flucht. 

ch. Rawitſch, 21. Dez. [Hundeſperre. Landwirth⸗ 
ſchaftliches] Wegen Ausbruch der Tollwuth unter den Hun⸗ 
den in Peterkaſchütz iſt die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde in Je- 
ſtora, Oſtoje und Szkaradowo mit Bonowo vom 17. d. M. ab big 
zum 17. März k. J. angeordnet worden. — Dem hieſigen land⸗ 
wirthechaftlichen Verein war die Petition des landwirthſchaftlichen 
Vereins der Kreiſe Inowrazlaw und Strelno um Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes zur Mitunterzeichnung zugegangen. Die Mitunterzeichnung 
wurde aber abgelehnt, weil eine ähnliche Petition bereits an den 
Reichstag abgeſandt ift. Die Mitteilungen über die Erfolge mit 
den Zuchtſtieren der ſchleſiſchen Rothviehherde lauten allgemein 
günſtig. Die Kälber von ſolchen Zuchtſtteren find groß und die 
aufgezogenen Kühe geben viel Milch und liefern gutes Fleiſch. Mit 
Rückſicht auf die guten Erfolge mit den Zuchtſtteren genannter 
Ab ſtammung werden bei Ankäufen, zu denen ſtaatliche Beihilfen 
in bedeutender Höhe dem hieſigen Kreiſe zur Verfügung geſtellt 
find, zumeiſt nur ſolche Thiere berückſichtigt. — Die Polizeiver⸗ 
waltung hat einen hieſigen Aderbürger mit einem Strafmandat in 
Höhe von 4 Mark bedacht, weil dieſer einer beſtehenden Poltzet⸗ 
Verordnung entgegen am Tage Stalldünger auf feinen Acker fuhr 
und dabet eine Straße in der Peripherie der Stadt paſſirte. Der 
Betreffende hat Widerſpruch erhoben, weil angeblich kein anderer 
Weg zum Acker führt und ſomit die Straße benutzt werden mußte. 
Die zahlreichen hieſigen Ackerbürger ſehen der richterlichen Ent- 
ſcheldung mit Spannung entgegen. 

Ø Jarotſchin, 21. Dez. [(Weihnachtsbeſcheerung 
Heute fand im Oſchins kyſchen Saale die Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder und Frauen ſeltens des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins ſtatt. Der Landrath Engelbrecht hielt mit weihe⸗ 
vollen Worten eine Anſprache an die Erſchienenen, worauf von 
Schulkindern der katholiſchen Schule einige paſſende Gedichte und 
Weihnachtslieder vorgetragen wurden. Zum Schluß wurden an 
einige 40 Kinder und eine Anzahl Frauen ohne Unterſchied der 
Nationalität und Konfeſſion die Geſchenke übergeben, welche in 
warmen Winterſachen und Naſchwerk beſtanden. Genanntem 
Verein tft von dem Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung zu 
einer im Februar und März k. J. zu veranſtaltenden Verlooſung 
von Gegenftän den bis zum Umfange von 1500 Looſen zum Preiſe 
von je dreißig Pfennigen mit der Maßgabe ertheilt worden, daß 
der Vertrieb der Looſe auf den Kreis Jarotſchin beſchränkt bleibt. 

g. Jutroſchin, 22. Dez. [Verſchiedenes.] Während, 
wie bereus mitgetheilt worden, der Buͤrgerverein unſerer Nad- 
barſtadt Militſch gegen den Bau der Eſſendahn Trachenberg⸗ 
Miltiſch⸗Sulmierzyce petittontrt bat, bat der dortige Kreistag in 
feiner letzten Sitzung beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle wegen der 
verweigerten Erlaubnig zum Bau genannter Kleinbahn vorſtellig 
zu werden. — Bet der vorgeſtern in Krotoſchin vorgenommenen 
Stadtoerordnetenſtichwahl wurde der Voltsbankkaſſirer Rychlicki 
mit 227 gegen 219 Stimmen, die für den Müllermeiſter Eduard 
Przygode abgegeben wurden. gewählt. — Zu der Mittheilung, daß 
die jüdiſche Gemeinde in Krotoſchin eine auf 30000 Maart veran⸗ 
ſchlagte Renovation ihrer Synagoge vornehmen laffen wird, er- 
fahren wir noch, daß in derſelben auch eine Orgel aufgeſtellt 
werden fol. Die Koſten, zu denen Markus Hepner bereits 3000 M. 
gezeichnet hat, werden durch freiwillige Beiträge der Gemeinde⸗ 
glieder aufgebracht werden. 


= Birnbaum, 22 Dez. € 
tage.] Der Oberamtmann Hecker in Althöfchen iſt für die 


[Perſonalien. Gerichts⸗ 
Polizeidiſtrikte Birndaum und Schwerin a. W. zum Vertrauens⸗ 
mann der Brennerei Berufsgenoſſenſchaft und der Rittergutsbeſitzer 
Nicäus zu Wierzebaum bei Birnbaum zu ſeinem Stellvertreter, 
desgleichen für die Polizeidiſtrikte Birte und Orzeſchkowo der 
Dowäner pächter Grünthal zu Grabitz und der Rittergutsbeſitzer 
v. Reiche auf Rozbitek für den gleichen Zweck ernannt worden. — 
Die von dem hieſigen königl. Amtsgericht abzuhaltenden Gerichts⸗ 
tage für das Jahr 1894 find folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 
1) Im Scholzſchen Gaſthofe in Zirke am 15. Januar, 12. Fe⸗ 
bruar, 12. März, 9. April, 7. Mai, 11. Juni, 9. Sult, 17. Septem⸗ 
ber, 15. Oktober, 12. November und 10. Dezember. 2) Im Hüb⸗ 
ſcher'ſchen Gaſthofe zu Orzeſchkowo: am 20. Januar, 24. Februar, 
31. März, 19. Mat, 30. Juni, 22. September, 3. November und 
15. Deꝛember. 

*Schönlanke, 22. Dez. [Ein Kind verbrannt] Geſtern 
gegen 12½ Uhr trug die Maurerfrau Markowska ihrem Ehe- 
manne, welche in der Kargerſchen Matzefabrik beſchäftigt iſt, 
das Mittageſſen hin. Sie ſchloß vorher, wie gewöhnlich, ihre drei 
Kinder im Alter von 1, 3 und 5 Jahren im Zimmer ein. Als 
fte nach einer Viertelſtunde zurückkehrte und die Stubenthür öffnete, 
fand ſie das Zimmer vollſtändig mit Rauch angefüllt und den 
3 Jahre alten Knaben als Leiche auf dem Boden liegend vor. 
Die beiden anderen Kinder waren unverſehrt. Die Frau hatte 
das Feuer im Kochheerde vor ihrem Fortgange zwar ausgegoſſen; 
jedenfalls müſſen aber doch noch einige Funken zurückgeblieben 
ein. Das Kind hat dann jedenfalls am Herde herumhantirt und 
hierbei find feine Kleider in Brand geratben. 

Wongrowitz, 22. Dez. 
Angriff auf einen Förſter. Orts⸗ und Kreis⸗Kran⸗ 
kenkaſſe.] Der nahe der Stadt belegene große köntgl. Wald 
wird von Wirthen des Dorfes Bartelſee, deren Felder einen Theil 
des Waldes begrenzen, als willkommenes Jagdrevier angeſehen 
und manches Reh fällt denſelben zur Beute. Um dem Waidwerk 
auch bei ungünftiger Jahreszeit obllegen zu können, find der 
Grenze entlang Erdlöcher gegraben, welche dem Jäger Schutz vor 
Kälte und Näſſe gewähren und ihm auch beſſere Schußgelegenheit 
bleten. Hlergegen läßt ſich nicht viel thun, da die Betreffenden 
jagdberechtigt find. Um dieſen Theil des Waldes unter ſchärfere 
Kontrole zu ſtellen und das Austreten des Wildes auf bäuerlichen 
Beſitz zu beſchränken, iſt der Wohnſitz des kgl. Förſters Gumpert 
nach Bartelſee verlegt worden. Vorgeſtern Abend 8 Uhr, als der 

örſter Gumpert den fraglichen Wald auf und ab patrouilllirte, 
emerkte er, daß eins der Erdlöcher von einem Schützen beſetzt 
war, und als er denſelben auf etwa 30 Schritt Entfernung ange⸗ 
rufen, gab derſelbe Feuer auf den Förſter. Obgleich Gumpert ſich 
getroffen fühlte, erwiderte er ſofort den Schaß, brach dann aber 
ohnmachtig zuſammen. Nach einiger Zeit wieder zu ſich gekommen, 
ſchleppte er ſich mühſam nach feiner Wohnung, wo er wieder ohn- 
mächtig zuſammenbrach. Bei näherer Unterſuchung des Körpers 
ſtellte ſich heraus, daß G. in beide Beine oberhalb der Kniee meh⸗ 
rere Schrotförner und in die Bruſt 
Ein Theil der Ladung hatte die Stlefelſchäfte getroffen, ohne wet- 
tere Verwundung herbeizuführen. Die Entfernung der Schrot⸗ 


körner aus den Körpertheilen ift noch nicht gelungen. Lebensgefahr 5 


iſt bis jetzt nicht vorhanden. Der Attentäter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, indeſſen iſt feſtgeſtellt worden, daß an dem Abende vier 


Wirthe des Dorfes auf Anſtand geweſen ſind. — Durch den Heim⸗ 5 


gang des Bıchbändler3 Kremp war die Verwaltung der Ortskran⸗ 
kenkaſſe und der Kreistrankenkaſſe anderweit zu vergeben. Die 
Verwaltung der Ortskrankenkaſſe iſt dem Buchhändler Schwarz 
über ragen worden, und dieſer hat dieſelbe in hochherziger Weiſe 
dem Frl. Angelika Kremp überlaſſen, welche die Kaſſe ſchon während 
der Krankheit ihres Vaters ordnungsmäßig verwaltet hat. Zum 
Rendanten der Kretekrankenkaſſe ift geſtern der Poſtmeſſter a. D 
Herr Hillmer gewählt worden. — Seltens des hieſigen chriſtlichen 
Schulvorſtandes ſind für die angeſtellten Volksſchullehrer nunmehr 
die Gehälter durch Alterszulagen geregelt worden. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 1200 M. und ftetat alle 5 Jahre um 100 M., bis 
zum Maximalgehalte von 1800 Mark. 

Schneidemühl, 21. Dez. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der auf heute anberaumten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſollten mehrere wichtige Vorlagen, die hieſigen Schulen 
und das neue Lehrerbeſoldungsregulatſv betreffend, berathen werden. 
Es waren jedoch nur 14 Stadtverordnete erſchienen, jo daß die 
Verſammlung nicht beſchlußfähig war und aufgehoben werden mußte. 

er Schneidemühl, 22. Dez [Prediger Czerski f. 
Heute verſtarb hierſelbſt nach langem Krankenlager in dem hohen 
Alter von beinahe 81 Jahren der Begründer der hleſigen frei⸗ 
religtöſen Gemeinde, Prediger Johannes Czerski. Zu Anfang der 
vierziger Jahre war der Verſtorbene Vikar an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche, trat im Jahre 1844 an einem Sonntage mit ſeiner 
Reltgionsanſchauung öffentlich hervor und fagte ſich mit vielen 
anderen katboliſchen Bürgern von der katholiſchen Gemeinde los. 
Die neue Religtonsbewegung nahm anfänglich einen großen Um: 
fang an, doch bald kehrten Viele wieder zur keatholiſchen Kirche 
zurück. Unterſtützt von außerhalb, namentlich aus England, er⸗ 
baute die neue Gemeinde, welche fih ſpäter „freireligtöfe Ge- 
meinde“ nannte, eine eigene Kirche. Jetzt zählt die Gemeinde 
hier nur noch wenige Mitglieder. — Von anderer Seite wird uns 
noch mitgetheilt, daß die Thätigkeik des Predigers Cz., dem ſich 
auch katholuche und evangeliſche Geiſtliche anſchloſſen, bewirkte, 
daß in religiöfen Fragen eine mehr menſchliche und freiere An- 
ſchauung Platz griff. Der Verſtorbene war in den erſten Jahren 
feiner öffentlichen Thätigkeit wiederholt Gefahren ausgeſetzt, da man 
ihm nach dem Leben trachtete. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 23. Dez. [Ruhegehaltskaſſe für Lehrer 
und Lebrertnnen.] Nachdem das Geſetz, betreffend die Ruhe⸗ 
gehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Voltsſchulen in Kraft getreten iſt, hat die Regierung zu Danzig 
nunmehr den erſten Vertheilungsplan des Bedarfs der Ruhege⸗ 
haltskaſſe des Regierungsbezirks Danzig für die Zeit vom 1. Juli 
1893 bis Ende März 1891 auf zeſtellt. Danach iſt der Bedarf, tn- 
ſoweit er von den Schulverbänden aufgebracht werden muß, au 
runb 37 200 Mark veronſchlagt worden. Die Jahresſumme des 
in Rechnung zu ziehenden ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkom⸗ 
mens der Lehrer und Lehrerinnen beteug nach dem Stande vom 
1. Oktober des Vorjahres 531500 Mk. Es war demnach auf jede 
beitragspflichtigen 100 Mark Dienſteinkommen 7 Mk. Ruhegehalts⸗ 
kaſſendeitrag zu berechnen. Den Schulverbänden fteht innerhalb 
einer Friſt von vier Wochen nach der öffentlichen Bekanntmachung 
des Verthellungsplanes die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
auf Abänderung des Planes gegen die Bezirksregterung zu. Die 
Klage hat keine aufſchtebende Wirkung. Zuſtändig für die Ent⸗ 
ſcheidung in eriter Inſtanz tft der Bezirksausſchuß. 

* Königsberg, 21. Dez. [Ueber eine Vergiftung 
durch eingemachte Pilze) wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
folgender Fall mitgetheilt: Die Frau des Fiſcherwirths Z. in dem 
benachbarten Dorfe Margen hatte im Frühjahr Pilze eingemacht, 
und am vergangenen Sonntage wurde zur Probe zum erſten Mal 
davon ein Mittageſſen bereitet. Schon eine halbe Stunde nach 
vem, sie: W rm > rau und Da darauf auch die ſechs⸗ 

eſchwerden m ganzen rrer, 
ſtarke Schwindelanfälle hinzugeſe A fedaß dee — — —— 


[Unberechtigte Jagd. 


ein Schrotkorn erhalten hatte. D 


Bett gebracht werden mußten. Ein zu Rathe qezogener Nachbar 
erkannte ſofort die Krankheit und nun wurde ſchleunigſt hierher 
nach einem Arzte geſchickt. Während deffen bekam die Frau heftige 
Brechdurchfälle, während das Kind in Krämpfe und Deltrien verfiel, 
die ſo heftig wurden, daß man jeden Augenblick den Tod deſſelben er⸗ 
wartete. Während die Fiſcherfrau ſich bald erholte, befand ſich ihr 
unglückliches Töchterchen über vier Stunden in dieſem Zuſtande, bis 
endlich der Arzt erichten und ſofort die Magenpumpe in Anwen- 
dung brachte. Das Mädchen wurde gerettet, liegt aber noch heute 
ſchwer krank darnieder. Der Arzt unterſuchte nun ſowohl die ge⸗ 
kochten als auch die eingemachten Pilze und fand ſie durch und 
durch mit Gifipilzen durchſetzt, ſodaß der ganze Vorrath wegge⸗ 
worfen werden mußte. Dem Mann und auch ſeiner Schweſter 
bat der Genuß der Pllze nicht geſchadet, jedenfalls ſind ſie ſo 
glücklich geweſen, Giftpilze in ihrer Portlon nicht anzutreffen. 

* Vom kuriſchen Haff, 21. Dez. [(Verwerthung der 
Uckeleiſchuppen.] Bekanntlich gewinnt man aus dem durch 
Waſchen leicht ablösbaren Silberglanz der Schuppen des häufig 
vorkommenden Weißfiſches Uckelei (Alburnus lucidus) die zur 
re künſtlicher Perlen erforderliche Essence d’Orient 

u dieſem Zecke wurde feit einer Reihe von Jahren der Udelet 
in den Gewäſſern des kuriſchen Haffs in großen Mengen gefangen 
und warf einen recht lohnenden Gewinn ab. In mehreren in der 
Nähe des kuriſchen Haffs vorhandenen größeren Orten hatten ſich 
Unternehmer gefunden, welche fih mit der Abſchuppung beichäftigten 
und für die Fiſche, die als Nahrungsmittel nur einen geringen 
Werth haben. gute Peeiſe zahlten. Dieſer wichtige Erwerdszweig 
ift aber in den beiden letzten Jahren ſehr zurück zegan gen und 
wird wahrſcheinlich in kurzer Zeit ganz e müſſen, weil der 

ang des Uckelei immer unbedeutender wird und es kaum noch 
möglich fit, die recht hohe Pacht aus dem Ertrage zu decken. 

* Rüben, 22. Dez. [Hermelin geſchoſſen.] In Groß⸗ 
Rinnersdorf, Kreis Lüben, hat Oberförſter Wolff ein Hermeitn 
geicboffen; ein zweites entkam, ohne daß darauf gefeuert werden 
onnte. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 23. Dez. Schlußt⸗Kurſe. 

Weizen pr. Dez. 2 
do. pr. Mai Be 

Roggen pr. Dez. 
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Nachbörſe. Kredit 207 10, Disconto⸗Kommandit, 172 — 
ruſſiſche Noten 216 — 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 47,90 Mark, 70 er 28,50 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändrt. 
London, 23. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15½½. 
Ruhig. ZMüben⸗Rohzucker loto 12. Ruhig. 
— Tr  ——————————. 


Briefkaſten. 
Ein Abonnent. Wir erſuchen Sie, uns erſt Ihren Namen 


zu nennen. bevor wir Ihre Bi ragen beantworten. 


Ulm. Nächſt dem Kölner Dom iſt unſer großartiges Münfter 
bekanntlich die größte Kirche Deutſchlands und auglelch elns der 
ſchönſten Denkmäler altdeutſcher gothiſcher Baukunſt. Der Kirchen⸗ 
bau fing bereits im Jahre 1377 an und bis 1492 haben viele 
bervorragende Baumeiſter an dem genialen Vollendungsplane ge⸗ 
arbeitet. Nach faſt 350 jähriger Ruhepauſe begannen alsdann am 
21. Auguſt 1844 die längſt erſehnten und von Freunden der alten 
Kunſt geplanten Reſtaurationsarbeiten. E; entitanden dle fehlen⸗ 
den Strebepfeiler und Strebebögen von loloſſaler Spannweite 
ſowie der äußere Chorumgang und die beiden Chorthürme. Das 
Innere des Münſters bat viele Sehens würdigkeiten, von denen die 
beiden berühmten bemalten Fenſter im Chor, ſowie die aus Eiden- 
bols geſchnitzten Chorgeſtühle, ferner das 26 Meter hohe Safras 


fjmentöbäuschen und die aus Lindenholz geſchnitzte Schalldecke der 


Kanzel zu nennen find. Um dleſes hervorragend derrliche Hauz 
kunſt⸗Denkmal nicht verfallen zu laſſen, hat das Baukomitee die 
Genehmigung zu Geldiotterien erhalten, aus deren Ueberſchuß die 
Mittel zur Reitaurirung genommen werden. Looſe à 3 Mark zu 
der nächſten Lotterie, welche bereits am 16. Januar 1894 ftatt- 
findet, ſind durch das bekannte Bankhaus Carl Heintze, 
Berlin W., zu beziehen. 


id 
. Sei enstoffe 
Crofeld, 


dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, 

9 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, farbige und weiße 2 Sammte und Pluſche jeder Art 0 
Fabrikpreiſen Man verlange ter mit Angabe des Gewünſchten 


Patent⸗Anmeldung Nr. 11204. Sicherheitsſteigbügel. — 
J. Krauſe, Löntgl. Poſtperwalter in Roktetuſce. (Meitgethellt 
vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görliß- 
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ERA o EET Preuss. Staats- Medaille 1881 


Coulanteste Ausführung 2 Meine soeben 
von 16x28 2 = in elfter Auflage erschienene 3 — ‚Puro. | 
f liständig gear- ran 
Cassa-, Zeit- und 1 "Penete Brochures ee 1 
Prämien-beschäften pen Venter 
Reichsbank- Telephon mit N ücksichti Fim Fond Spot | 
Kostenfreie Giro-Conto. Bank 8686 häft. No. 60. e N 
Controle verloosbarer Effecten. .. nd t J hre 1870 i geschäfte. Pfund - 
5 £ À f (Zst eschäfte mit beschränk- In /, J u.*/,-Pfumd: 
Kostenfreie eg ru © III a w m Nite versende ich gratis Blechbüchsen M, > 
Coupons-Einlösung. zen W., Behrenstrasse 27, I. Etage. und franco. ; ose u 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der ein- 
zelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung u. Nummernaufgabe aufbewahrt. 


* Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


| 
Bei gleicher | | 
| 


B000000000020000008000000010000000800000000080000000 — E | 
Echte Y TNTA CAASA TARAA DAAK AA a G KEKA RAT H eu-Pr essen Raſirpinſel, | 

= Raſirſpiegel, 
prias, | Max Gens & Co., Zn t, r Mil, | 
Burgun er, Telephon Amt VI, 3866. S% ee n Jahnbürſten. l 
Rhein- pas ; 85 — Tort- Ar | 
yecialität: abrikation streuete eiderbürſten, fi 
Mosel- gönn n o S| Shane | 
Weine Holz- Roll- Jalousien rundu.| Taſchenbürſten | 


verschied. Systeme. 


empfehlen billigst 15130 | & 


br. Andersch, Kostenanschläge 
Markt 50. gratis und franko. 
kreuzs. Eisenbau, Billigste Preise. an 


Janos, v. 380 m. an. [11489 | & 

Ohne Anz. à I5 M. mer. 

Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

Bur angenehmſter. Remi⸗ 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 
und Tadakgeruch, Zahn⸗ 
mweinftein, den Zähnen dlen⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 
ift unübertroffen die fett 
1863 im In und Auslan⸗ 
überall erſolgreich einge⸗ 
führte u. prämtirte Hoflief. 
C. D. Wunderlich's 


Wromatiihe Zahupaſta. 
DER” ene en 
geprüft. 

E Unentbebrii f für sr 
lihe Zahn⸗ u. Mundpflege 
aus der königl. Bayr. Hof⸗ 
Parfümerle⸗d abrik zu Nürn⸗ 
berg, à 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13 u J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


ur rationellen e dees 
ee 157 — ne ems 
pf 10 
Naefe 


ECC ˙ AA 26 JA AK AE AA AN AK AA 


Arnold Perls. 


Geſinnungsgenoſſen! 
erbet für unſer Wochenblatt 


Herausgeber: 


Mit der Beilage: 


b: u. 
Die gelbe perier Derz 
möge KEN henCigenidt f- 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, a jeden 
üblen Geruch beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und ift das 
ſicherſte Mittel gegen a inter, 
ber bon a ähnen herrühr!. 
En pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ne pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
otheke. 14162 
Polen, Karki- und uud Breileh, Ghe. 


(Pon-Beitungg-Preislifte Nr. 1913). 


von Raoul & Cie., Paris. 


IIlustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


Aechten “s 
Astrachan. Caviar 


per Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
offeriren gegen Nachnahme 
Gebr. Ronge, Myslowitz. 


E int Astrachaner 
“Caviar 


grau und großlörnig, anerkannt 
befte Qualitat, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 
Mk. 6,50 das ee 
excl. Büchſe Mk. S. 15247 


B. Persicaner, 


Ruffiiche Ee Thee: 
u. Caviar⸗Niederlage. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten 

allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sioher 

“nd schmerzlos beseitigt. Cartor 

60 Pf. Depöt In Posen inder [15438 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
ee 


Täglich 3 Ausgaben M 
Täglich 1 Ausgabe (Morgens), 


Große Berliner Shneider - Wfademie. S! 


Berlin C, Rothes Shlok nur Nr. 1. 

Größte und einzige achſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Mel thode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garamtirt für gründlichſte theoretiiche und be. 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
gratis. Empfehlenswert: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere 


Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. 
renn: 


Römling & Kanzenbach, Posen, 
Repräfentanten Ber die Provinz Poſen 


R. Wolf, ma Il und Steffelichmiede, 
Mag deburg-Buck aa. 6507 
Spezialität: Lokom obilen mit ausziehbaren Röhren⸗ 
keſſein 5 Landwi rthſchaft und jegliche Betriebe 
der Klein- und Groß Induſtrie. 


BERLIN W., Grunewaldstrasse Nr. 116. 


Reparaturen alter Jalousien schnell und billig. 
Vertreter: Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8. 
SA ei ist bei unserem Vertreter zur Ansicht ausgestellt. 


Das Wochenblatt der freiſinnigen Volkspartei. 


Illuſtrirte Kündſchau. 
Vierteljährlicher Bezugspreis 60 Pfennig. 


Außerhalb beſtelle man nur bet der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 
Geſchäftsſtebe: Berlin SW., Koch⸗Straße 23. 


Grosse politische und Handels-Zeitung. 


Vierteljahrs-Abonnement: 
orgen-, Mittag- u. Abendblatt), bei allen Postanstalten 7 Mk. 50 Pf. 
bei allen Postanstalten (Postliste 11822) 3 Mk. 60 Pf. 


DEF Probenummern kostenfrei. -— Inserate finden wirksamste Verbreitung. u 


Die Direktion. 
S 


empfiehlt in größter Auswahl 


Braun, 


„Neueſtraße 5. 
ses” Warnung. w 


Der grosse Erfolg, den unsere 


at- H- Stollen 
errungen, hat Anlass zu verschie- 
denen werthlosen Nachahmungen ge- 
geben. Man kaufe daher unsere 
N Stets scharfen 

H H -Stollen 
; (Kronentritt unmöglich) 


mit und ohne Lichtschlitzen 
(auf Drill geleimt), 


gewerblichen 7 wec 
in vorzüglichster Construction 


Ph. Mayfarth & Co“ 


Posen III., vor dem Berl. 
1 u. Frankfurt a. M. 


16013 4 Preuß, Looſe 

wer (Zieh. 3. Jan.) hat abzugeben 
Kal. Lotterie⸗Einn. 16810 

Berlin W, Körnerſtraſte 19. 


4711 


Solide Ausführung. 


nur von uns direct, 
$ od. nur in solchen Eisen- 
handlungen, enen 
unser Plakat (Rother 
Husar im Hufeisen) aus- 
gehängt ist. Preislisten und 
Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 
Feinsten Jamaica- 
Rum, 
Arac de Goa, | 
Arac de Batavia, | 


Echten Cognac, 
4 ſowie 


Jun, Arat und Cognat- | 
Verſchnitte | 


empfehlen billigſt 16621 


Gebr. Andersch. 
Alles Zerbrochene 


Glas. Porzellan, Holz u. f. w. tittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt. 


Gläſer zu 30 und 50 Pfg. bet 
ul WO 


Pa olfr, 
Drog., Wilhelmspl. in 523. 
Rothe Apotheke, Markt 
T. Latanowiez, Dolzig. 
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EAU DE COLOGN 


(Blau-Gold- Etiquette) 
Ferd. Mülhens, Köln. 


Anerkannt ula die 


Beste Marke 


Vorräthig In ‚tastalion feineren 


Geschäften 


Bei Husten und Heiſerkeit 


chleimung u. Kratzen im Halſe 
Ba ich den tti bewährt 


Shmarzwurgeli Don, 
Rothe Apo othefe. 


Markt⸗ und Breiteitr.-Ede. 


1 5 Gas | 
Me. 20 
frz., 


t, geg. Weila. mt 


Die Original-Weine der 


Pichtig für Jedermann! 


Zu Fabrikpreiſen verſenden 


Pro ganze Flasche 


Mi Portwein . M2. Ludwig Wolf & Co., Boll 
! wanrenfabrif u. dr 5 
53 Sprott, 600 S t i Mühlbauſen Thür. alle N 
20-350 © n 52 ih & 7 men. Det i tem 
5% M. Badlinge, K. ca. DSi 
9 — W 2 Sprott und Tarragona > 1.90 etc Alte Wollabfälle werden zu 
. skal 2½ M. sind zu Original- Preisen zu haben gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ 
enet ; Caviar extraff. : der Filiale Posen tieren ꝛc. bei müßigem Weblohn 
penig w: Mylius’ Hotel, umgearbeitet. 


Muſterlager bei Herrn Alfred 
Bartſch, Bromberg, Könſg⸗ 
Rude 43 und bei Herrn Carl 
Zion, Rawitſch. 


Patente 


besorgen u. verwerthen 
kauft jeden Poſten 16674 y. N ee. & G. W. 
Stärkefabrik Braetz. Friedrichstrasse 78. 10633 


Berlin W., 
EEE PETER EEE TIER SEE 


Wilhelmstr. 23. 

Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega - Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden. 


 Robriffartofeln 


PR 8 Bid M. 
Es AO ia M. R d. -31 K 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 
350. Geléehertnae, Poſtb. 0. 
D. 1,80 Mark. Bratheringe, 
ede 3 M. gegen Nachn. 
. Gräfe, Ottenſen (Holit.) 
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Neueſte Gummiartikel 


ff. Specialltäten empf. Apotheker 
Dunkel, Berlin, N., Brunnenſtr. 18. 
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Figuren 


* Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier — Jeſuiten⸗ Ax 
d trake 12, Ecke Alter Markt — unter der Firma 


Julie Woinke 


ein 


Durch meine faſt 30jährige Thätigkeit bet der früheren + 
Firma Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt N 
glaube ich genügende Erfahrungen geſammelt zu haben, um + 
allen an mich geſtellten Anforderungen zur Zufriedenheit + 
nachkommen zu können. + 
* Indem ich für mein Unternehmen gütiges Wohlwollen + 
+ und geneigte Unterſtützung erbitte, empfehle ich mich + 
1% Hochachtungsvoll 15714 + 


Julie Woinke. 7% 


2t 
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Malzkeime 


offerirt 16915 


Aktienbrauerei Bavaria, 
Poſen. 


+ 


in Gyps und Elfenbeinmaſſe empfiehlt 16711 


Salbdorfitr. 20. M. Biagini. 


Prima Speifekartoffeln 
in plombirten Siden à 100 Pfd., re 6g 
Gruhi & Balogh, Wer an 


Neu! „Assmann’s Briefordner“ Neu! 
D. N. P. Nr. 44 895 


übertrifft durch feine überroſchend leichte Handhabung alle bisbert⸗ 


ga Syſteme. Z. bez. d. alle Schreibw.⸗Handlungen. Preis pro 


rdner u. Locher je 1,25 M. 16609 
Heneral⸗Berlteler f. Shlehen u. Voler Max Fiedler, 
Breslau, Vorderbleiche 10. 

Butter 


tägl. eintr. aus d. Dampf⸗Molk. 
Modrze a Pfd. 1,40, 

Franzöſ. Sahnkäſe, a Pfd. 0,50, 

Schw. Käſe in ſchönſter Waare, 
a Pfd. 0,80, 16874 
iar, a Pfd. 5,00, 

alle Sorten Conſerven, Solide 
Preiſe, empfiehlt 


Neuerdings 
erſcheint 


Preiss 
Erhöhung in 


gor z von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, nebjt 12 großen fars 


32. St. Martin 32, 
Beraſtr. 14, Jerſitz, Hedwigſtr. 8. 8. bigen Moden s Panoramen mit 


2 gegen 100 figuren und 14 Beilagen 
Jubrikkarto f i mit etwa 280 Schuittmuſtern. 
~ Dierteljährlich 1. 28 Pf. = 75 ir, 
kauft für die Stärkefabrik Za bestehen durch alle Buchhandlungen 
Falkstätt Gennemann-Klenka) 


n e Se 
Arthur Kleinfeldt, 
Contor Friedrichſtr. 31 I, 


handlungen Krediten auch bei den 
gegenüber der Poſt. 11556 


Fabrikkartoffeln 


ab allen Stationen kauft ge⸗ 
gen bemuſterte Offerten 


D. Ry czy wol, 


Berlin W. 55. — wien I, Operng. 3. 
Gearündet 1865. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und gə- 
heimen: Ausschweifungen ist das 
berühmte k 


Dr. Retau's Selhstbewahrung 


njen, 16894 A 
80. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
4 3 Mark, Lese es Jeder, der an 
1 7 ` den schrecklichen Folgen dieses ; 
l Meter Lasters leidet, seine aufrichtigen 
13 schweren * Belehrungen retten Jährlich Tau- 


sendo vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags- Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


zum Anzug für 9 Mark | 
in schwarz, blau u. braun 
liefert g. Fust franco durch ganz Deutschl. 


Rhein. Tuch-Niederlage | 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 


Musteranswahl 


Preismedaille 
Weltausstellung 
Chicago. ; 
CACAO SOLUBLE. 


uchard 


LEICHT LOSLICHES GAGAD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT 
— — — — 


eee 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Ltipzigerſtr. 91, 


esialarzt für Syphilis, Ge- 


ſchlechts⸗, Haur rauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 


gie- Sprechſt. 11—2, 5-7. 
usw. nenen alle briefl. 


Siemens & Halke 


Technisches Bureau 


Posen, 


Wilhelmstrasse 2. 


Maschinen und Apparate 


i Beleuchtung, 285 | 
Heetmsche Arbeitsübertragung | 
Eisenbahnen. 


Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Electrometallurgie. 


Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 
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ömling&Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 3412 
Siemens & Halske 
H zu Originalfabrikpreisen. 
Seegang 


esgseeeeee see 
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u... 9290390908,u8080: 


Maps: und Leinkuchen, Baum: 
wollſaatmehl 2c. 


in reiner und friſcher Qualität, empfehlen bet größeren und klei⸗ 
neren Poſten allerbilligſt — 16862 


Bakowski & Otmianowski, 


Samenhandlung, P 0 j en, Breslauerſtraſte 15. 


Beſte und einfachſte 
gerüuſchloſe 
Milch ⸗Handcentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemoltene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm. Leichteſter 
und 7 9 5 Gang, geringſte Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
ie em Sattenverfahren. Die 
a Centrifugen find ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 622 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterftrake 16. 


Wir kaufen jetzt: 16861 

Klee⸗ und Grasſaaten -EA 

in ämmnitigen Gattungen, ferner ‚Seradelln, i Spörgel, 
Senf, Sandwiden, Jovie Oeltettig 


und bitten um Offerten nebft 


owski 


Bak & 16150 M, C, Hoffmann, | (ung W. Gönneke, St. Andreasberg 
Otmiano W.E Meyer & Co., |i. Harz. 1406 
Samenhandiung, Po fen ,) Weeslauerfivahe 15.28 ertreter: D. Poitenohn. eee 


empfehlen: Emn Brumme, 


Te Paten a 
A wicbaplat 


Solide Preiſe, 
Zablungsbedingungen. (1634 


Die einzige Modenzeitung, 
welche alle 8 Tage erscheint, 


Der Bazar 


Preis vierteljährl. 2½ Mark. 


Abonnements jederzeit bei allen 
Postanstalten u. Buchhandlungen. 


ist die grösste Modenzeitung und ton- 
angebend für Mode und Handarbeit. 


Die eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 


im Preise und Betriebe sind unsere 


Petrolieum-Motoren 


nach J. Spiel’s Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 
Für elektr. Liohtanlagen, 
für das Kleingewerbe, 
für Jeden Mittel- und länd- 
liohen Betrieb, 
für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motorem 
von bezw. / 5 Pferdekratt, 


ferner: 

complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. s. w. 

Pumpen mit Petroleum 
Motorbetrieb, 

fahrbare Motoren u. 8. w. 
Wir garantiren bei jeder Lieferung für 

reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Prospecte gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 


Neujahrs-Gratulationskarten 
werden schnell, sauber und billig angefertigt 
in der 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


Nähmaſchinen, Alten u. jungen Männern 
Waſchmaſchinen, — dos Mad- 
Wringmaſchinen. h W727 = 

Sionat. Iyslım 


sowie dessen radicale Hei! 
Belehrun —— 2 
Treie Z 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
2 1 und ohne Naohthell geho- 

durch den vom Staate appre- 
birten Sperlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr, von 12—2, 6—7, auch Somr- 
eonlante | tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briaflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zelt, 12699 


Gpileplie vehund. Arzt Dr. Ringk 
Berlin, Dresdener- 

irage 26, Monatsportion incl. 
ärztl. Benandlung 10 M. 50 Pf. 


empfiehlt 


| Anil Mathen: 
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Louisenstädtische Apotheke Berlin 
y nur |S.-0, Röpnideinr. 119, Brofnicen 
= böchsl rat is. 15 15089 
prämitr(e |D Maiore w Baria w Wine 2228 
von 
N 
Jets lach anarien vögel, 


it Böck eble 1 imini 
m en Preiſen pr > 
verſende nach allen Orten Eur 


Becker o⸗ 
9 Preisliſte frei. Großband⸗ 


B. Glabisz, pas. 


Sachverhalt folgende Schilderung gegeben: 


gerade ſo Einer, wie Du.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 23. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf- 


| tammer wurde gegen die Arbeiter Stanislaus Przybylak 


und Johann Mainka, beide ohne feſten Wohnſitz, wegen Sach⸗ 
beſchädigung verhandelt. Die beiden Angeklagten wurden am 
31. Oktober d. J. in Samter aus der dortigen Verpflegungsſtatlon 
entlaſſen. Am Abend deſſelben Tages bewaffnete ſich jeder von 
ihnen mit einem Stein und ſchlugen damit bei dem Uhrmacher Otto 
Buſſe die Schaufenſterſcheibe, die einen Werth von über 100 Mark 
hatte, ohne jede Veranlaſſung ein. Die Angeklagten wurden fofort 
verhaftet. Beide find ſchon oft wegen Diebitahls, Körperverletzung, 
Bettelns und Landſtreichens vorbeſtraft. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalts werden die Angeklagten zu je zwei Jahren 
Gefänaniß verurthellt. — Vor mebreren Wochen batte ſich 
das hieſige Schöffengericht mit einer Privatklage zu beſchäfti en, 
die der Bäckermeiſter E. Knipfer gegen den hieſigen Lehrer Fried- 
rich Lange wegen Beleidigung angeſtrengt hatte. Der Beklagte 
ſollte nämlich zu deſſen Lehrling Reisner in der Fortbil⸗ 
dungsſchule geſagt haben: „Dein Meiſter iſt gerade ſo Einer, wie 
Du!“ Herr Lange hatte dies entſchieden beſtritten und von dem 
9 An einem Nachmittag 
im Mai d. J. jet der Bäckerlehrling Meisner, welcher bei Knipfer 
in der Lehre iſt, in der Fortbildungsſchule, wo er — Lange — 
Lehrer jei, eingeſchlafen. Er habe ihn durch einen Stoß mit der 

and auf den Kopf aufgeweckt, worauf Reisner erwacht fet. 

eisner jei febr frech geworden und habe zu ihm geſagt: „Was 

auen Sie mich mit dem Ring? Mein Kopf iſt nicht von Stein.“ 

ura darauf fet Reisner wieder eingeſchlafen; er habe ihn wieder 
geweckt und zu ihm geſagt: „Man kommt nicht in die Schule, 
um zu ſchlafen.“ Reisner babe wieder eine patzige Antwort 
gegeben und geſagt, er werde es ſeinem Meiſter ſagen, worauf er 
zu Reisner geſagt habe: „Dein Meiſter gebt mich gar 
nichts an.“ Er kenne den Kläger gar nicht und habe alf 
gar keine Veranlaſſung gehabt, ihn zu beleidigen Richtig 
ſei, daß er Reisner gegenüber auch den Ausdruck ge⸗ 
braucht habe: „Alter Flaps, wach auf!“ Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Reiner gab dieſelbe Schilderung des Vorfalles; er 
meinte jedoch, daß der Lehrer noch geſagt habe: „Dein Meiſter iſt 
Dieſe Angabe des Reisner war noch 
von einem anderen Bäckerlehrling beſtätigt worden, während fünf 
andere als Zeugen vernommene Fortbildungsſchüler bekundet hatten, 
fe hätten in unmittelbarer Nähe des Reisner geſeſſen, aber die an= 

ebliche beleidigende Aeußerung gegen Knipfer nicht gehört. Das 

chöffengericht hatte Reisner und dem zweiten Bäckerlehrling keinen 
Glauben geſchenkt und den Privatbeklagten Lange freigeſprochen; 
ſämmtliche Koſten waren dem Privpatkläger Knipfer auferlegt morz 
den. Gegen dieſes Urtheil hatte Knipfer Berufung eingelegt, 
die aber in der heutigen Strafkammer⸗Sitzung auf feine Koſten 


verworfen wurde. 


amburger Schaffner⸗Prozeß hat 
noch täglich ſein Seitenſtück in Berlin. Am Freitag ſtanden wieder 
wei Opfer des Spürſinns des Kriminalſchutzmanns 
inter, deſſen Beeidigung das Hamburger Gericht dekanntlich 
abgelehnt hatte, vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I. und 
war richtete ſich die Anklage diesmal nicht nur gegen einen 
Schaffner ſondern auch gegen einen Vorgeſetzten deſſelben, einem 
Zugführer Die Angeklagten waren der Schaffner Regen 
und der Zugführer Schwanz von der Stettiner Bahn. Zu er⸗ 
wähnen tft gleich, daß das Berliner Gericht bezüglich der Ver- 
eidigung des Winter einen anderen Standpunkt einnahm als das 
Gerdt in Hamburg. Der Vorfigende erläuterte dies dahin, daß 
nach Anſicht des Gerichts Winter als Poltzeibeamter die Pflicht 
hatte, etwaigen Vergehen nachzuſpüren und daß, wenn eine An- 
Stiftung zum Vergehen in Frage kommen folte, es doch an dem 
Regquiſit der „rechtswidrigen Abſicht“ entſchieden fehle. Kriminal- 
ſchutzmann Winter wurde daher in Berlin vereidigt. Der Anklage⸗ 
fall pielt fih ganz in dem Rahmen der übrigen. Der Kriminal⸗ 
ſchutzmann Winter, welcher unter der Maske eines Viehhändlers 


* Berlin, 22. Dez. Der 


reiſte, hat ſich ſchon auf der Heimfahrt von hier nach Stralſund Grab 


mit dem Schaffner Regen bekannt gemacht und ihn mit Bier traktirt. 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 


169. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Da nun die Hauptſtadt des deutſchen Reichs die voll⸗ Cl 


kommene Zuverläſſigkeit und Unparteilichkeit der über beide 
Affären in den Zeitungen verbreiteten Nachrichten keinen 
Augenblick bezweifelte ſo behielt Gründer ſeinen Heiligenſchein 
und Spohr ſeinen üblen Nachruhm bis andere ſenſationelle 
Vorkommniſſe ſich der unparteiiſchen Beurtheilung der öffent- 
lichen Meinung aufdrängten. 


Achtzehntes Kapitel. 

Die Poſt hatte dem endlich von ſeiner Krankheit voll⸗ 
kommen geneſenen Rabe zwei Briefe gebracht, einen aus Ham⸗ 
burg und einen aus Newyork, die ihn beide durch ihren In⸗ 
— ſo überraſchten, daß er ſich anfänglich garnicht faſſen 

unte; wer ihn da geſehen hätte, würde über fein unzu⸗ 
ſammenhängendes und für ein zweckſetzendes Weſen unver⸗ 


ſtändliches Gehahren erhebliches Staunen empfunden haben. 


Er las erſt den Brief aus Hamburg, fuhr ſich mit der Hand 
über die Stirn, ſtarrte ungläubig umher und hatte eine ſchla⸗ 
gende Aehnlichkeit mit einem Manne, dem am Nordpol un⸗ 
vermuthet ein Löwe oder Elephant entgegengetreten wäre. 
Dann las er den zweiten Brief, und daſſelbe Phänomen wie- 
derholte ſich in einem Grade, der dem Auftreten ganzer 
Heerden von Löwen und Elephanten in den Regionen des 
ewigen Eiſes entſprochen haben würde. Er las beide Briefe 
noch einmal und ſtarrte dann mit einer ſolchen Miene hoff⸗ 
nungsloſen geiſtigen Bankerots umher, daß im Intereſſe der 


Werthſchätzung feiner Intelligenz die Abweſenheit aller Zeugen g 


von unermeßlichem Werthe war. Endlich ſprang er auf, eilte 
in den Garten hinunter und lief darin umher wie ein über⸗ 


geſchnappter Gorilla; die ſtarke und anregende Körperbewegung 


brachte ihn wieder ein wenig ins Gleichgewicht, und als er 
2 digen heilſamen Ausfluge auf ſein Zimmer zurückkehrte, 
war er in der Verfaſſung, ſich mit dem Inhalte beider Briefe 
als einer wahren und wirklichen Sache zu befreunden und ſie 


„Ich fahre mit Ihnen zurück, haben Sie etwas, worauf man 
PA tann.“ 05 11. Stiober, als Regen von Stettin aus den 
Schnellzug übernahm, erlag er der Verſuchung. Winter lud die 
beiden Angeklagten in den Warteſaal und ſpendirte dort Cigarren 
und Bier. et dieſer Gelegenheit reichte Regen dem Poltziſten 
unter dem Tiſch eine noch nicht abgelaufene Sommerkarte und 
empfing dafür den Betrag von 4 M. Zugführer Schwan dat 
wie fein Vertheidiger feſtſtellte, von dieſem Gelde nichts abbe pi: 
men, er wurde jedoch beſchuldigt, dieſe Durchſtecherei gekannt un 
geduldet zu haben, was er aber entſchleden beſtritt. Es konnte ihm 
auch nichts Ungehöriges bewieſen werden. Zudem ſtellte der Staz 
tlonsvorſteher Lehme zu Stralſund 
Beugniß eines pflichttreuen und gewiſſenhaften Beamten aus, den 
er fogar mit der Führung des Kalferzuges beauftragt habe. — Au 
Grund der Beweisaufnahme ſprach der Gerichtshof den Anget. 
Schwanz frei und verurtheilte den Schaffner Regen zu dret 
Monaten Gefängniß unter Anrechnung von ein Monat au 
die Unterſuchungshaft. Regen, von deſſen 7 Kindern zwei an der 
Diphtherle erkrankt ſind und ein drittes durch Ueberfahren ver⸗ 
unglückte, wurde auf Antrag des Vertheidigers aus der Haft ent⸗ 
laſſen. 


Derne 5 
orſchun ömiſchen Pfahlgraben. Im Frank⸗ 
artet Serein für Oad nd Alkerthunskunde eritattete am 
18 d. M. Brofeflor Dr. G. Wolff Berſcht über einen Theil der 
Ergebniſſe ſeiner Fſorſchungen am römiſchen Pfablgraben. 

ſſar den alten Grenzwall am 


Jahre 1726 erbauten 


entdeckte man, daß ſie 
Behntichenen, bes Gt. Beteriifts in Magee Erdgeſchoß beia 


rift Felix it 
ohorte, ein Mithras- 
aren ſchon früher be- 
Niederlaſſung beim 
Stück Bildhauerarbeit 


Reihe von Biegelöfen mit Stempeln der 4. 
n ausgedehntes Gräberfeld w 


K 
c les, der andere der 
Oran iben Inſchriften iſt der eine dem Herkteigf hen Krlegsgotte 


land gefundenen In⸗ 
deſſen Name ſonſt nur noch auf einer in 1 ee org 


Südmauer genau feſt⸗ 


d ſpäter ein Ausgang 
römiſcher Zeit eine alte Verkeprsſte e fei ift dort auf eine 


aber ſein Lauf läßt ſi 
noch genau dae Don Ferſchwund itigten Pfahlgraben lief 


nämlich, einige Meter entfernt, ein 


eigentliche Reichsgrenze, den mirili 11 
lan, übe mut an Der d, le Heeg Sacoi am 


nicht mehr als unfinnige und ſchlechte Erfindung miptrauijch 
anzuſehen. ; 
i der Brief aus Hamburg war von ſeinem Bruder und 


ns u. Sohn im Allgemeinen, 
1 75 vaj bas de Herren Claus Heeremanns senior und 


und deſſen Inhaber, die H 
| „ die He nderen in den letzten Wochen 
aus Heeremanns junior im 5 Mißverſtändniſſe in Bezug 


ten, x 
a e aufzuklären, die bisher der von 
beiden beſagten Herren ſehnlichſt gewünſchten Verſöhnung im 
Wege geſtanden hätten; es ſei nunmehr jeder Groll gegen ihn 
geſchwunden, er möge ſeinerſeits bie Hand zur Verſöhnung bieten 
und möglichſt bald in ſeine Vaterſtadt zurück und in die Arme 
feines Vaters und feiner Geſchwiſter eilen. Vielleicht werde es 
ihm auch nicht unerfreulich fein, die Bekanntſchaft einer jungen, 
ſchönen und reichen Auftralierin zu erneuern, bie ſich ganz 
ungemein für ihn intereſſire und durch ihren Scharſſinn zur 
dunklen Punktes in der Geſchichte ſeiner frei⸗ 


willen A rin weſentlich und entſcheidend beigetragen 


habe. ; i fein 
Claus muß nicht ganz bei Troſte geweſen fein, 
als 2 das feeble rief Rabe, indem er den Brief zum fünften 
Male las. „Oder — er trank immer gern N. 5 
hat am Ende in der Freude ſeines Herzens dieſem wer 
mehr zugeſprochen, als einem ſoliden Bürger nap Handels- 
herrn ziemlich. Das ift ja gräulicher Unfinn mit der ſchönen 
lierin!“ f { 
Auft ff chüttelnd griff er nach dem zweiten wit ben er, 
nunmehr den erſten ganz vergeſſend, mit mangen Ausrufen 
des Staunens kommentirte. „Dora Wedelmeier in Amerika! 
Neues Leben! Sehr ſchön! Aber mit dem Herrn Camillo 
Spohr! Der Duckmäuſer! Leben in Berlin bei Frau Emmy 
eb. Krauſe unerträglich! Ja, das glaube ich — aber warum 
hat er die alte Katze genommen! Und der Gründer ver ..... 
Durch Spohrs Schuld. .. bravo! braviſſimo! In einer 
Stadt des fernen Weſtens — hm, hm — unter rauhen Söhnen 
der Prairie .. welcher Quatſch! Civiliſation und ihre hohlen 
Geſetze vergeſſen — nicht übel! Diskretion erbeten — na, 
ſelbſtperſtändlich! Wünſchen mir alles Glück — Danke beſtens 
und gleichfalls!“ 


— 


dem Angekl. Schwanz das][ſcherſ 


f | trage des Waſſerausſchuſſes ausgeführten 


Dorfe Krotoſchin unweit Bartſchin und bei 


Di 
ch großen Baſaltblöcke, von denen einige 2 m im Durchmeſſer beſigen. 


Mainlinie Obwohl äußerlich nicht mehr erkennbar, 
Lauf durch Einſchnitte ins Gelände ſeſtſtellen, und damit war auch 
der Lauf des verſchwundenen Pfablgrabens gegeben. Die Ente 
deckung dieſes Gräbchens vor dem Pfahlgraben wirft auch Licht auf <i 
eine bisher unverſtändliche Stelle des Tacitus, der bon Germanſcus j 
berichtete, daß er das eroberte Land limitibus et aggeribus munivit. 
Jetzt weiß man, daß das zwei verſchtedene Dinge ſind. 

t Gletſcherſchrammen auf anſtehendem Geſteine in der 
Provinz Poſen. In der letzten Sttzung der deutſchen geologischen 
Geſellſchaft zu Berlin berichtete Herr Profeſſor Dr. Wahn⸗ 
ſchaffe über zwei von ihm neu aufgefundene Punkte von Glet⸗ 

erſchrammen auf anſtehendem Gefteine innerhalb 
des norddeutſchen Flachlandes. Bei ſeiner biesjäßrlgen im Auf⸗ 
geologiichen 
des Oderftromgebtete3 beſuchte er die beiden, 15 e 
meter weſtlich von Inowrazlaw in der P goin Poſen deim 

ansdor a 
weit Pakoſch unmittelbar aus den Quartärbildungen 1 
tretenden inſelförmigen Vorkommen von weißem Jura. An beiden 
Stellen, welche ſich nicht über die Glacialbildungen der Umgebun 
erheben, find die Schichten durch rationellen Steinbruchbetri 
vortrefflich aufgeſchloſſen. Bet Bartſchin fallen die Schichten 
unter bis 25° nach NW. ein und werden in ganz 
ähnlicher Weilſe wie die Muſchelkalkbänke im Aveng- 
lebenbruch von Rüdersdorf bei Berlin durch eine fünf Meter mäch⸗ 
tige Bank von Oberem Geſchlebemergel (Grundmoräne der letzten 
Inlandeisbedeckung) horizontal abgeſchnttten. Der Geſchiebemergel 
war im füdöſtlichen Theile des Steinbruches auf einer größeren 
Strecke abgedeckt, ſodaß die Schichtenköpfe des harten Jurakalkes 
völli entblö t waren. Es zeigte ſich nun, daß dirſelben überall I! 
mit 1 aber in derſelben Richtung verlaufenden Gletſcher⸗ 13 
ſchrammen bedeckt waren. Außerdem lagen unmittelbar auf den 
Schichtenköpfen zahlreiche zum Theil ſehr große nordiſche Blöcke, 
deren Längsachſen parallel zu den Gletſcherſchrammen auf dem | 
urakalk angeordnet waren, während thre glatt agelölfi:nen 
berflächen eine ausgezeichnete Schrammung von gleicher Rich⸗ 
tung zeigten. Die anfangs durch den Druck und die Fortbewegung 
des Inlandeiſes in der Grundmoräne fortgeſchobenen Blöcke waren 
zwiſchen den kleinen Hervorragungen der Schlchtenköpfe des Jura⸗ H 
kaltes feftgeflemmt und dann abgeſchliffen worden. Als Mittel | 
ſämmtlicher mit dem Kompaß gemeſſener Schrammen ergab ſich | 
die Richtung NW. nach SO. oder genauer N. 52° W. nach S. 52° | 
O., welche ſomtt die Bewegungsrichtung des Inlandetjes in dieſem 
Gebiete angiebt. In dem den Jurakalk überlagernden Geſchiebe⸗ 
mergel wurden keine Jurakalkbruchſtücke beobachtet. Es muß dem⸗ | 
nach von dieſem Kalkgügel, als derſelde vom Inlandeiſe überſchrit⸗ RI 
ten wurde, zuerft das gelockerte und verwitterte Material durch | 
1 


$ 
ließ ſich fein j 


Abraſion entfernt und nach Süden fortgeführt worden fein, ehe 
fih die exodtrende Wirkung des Eiſes allein auf die Schrammung 
und Abſchleifung der Schichtenköpfe beſchränkte. In dem Bruche 
bei Hansdorf, woſelbſt ganz ähnliche Lagerungsverhältniſſe vorhan⸗ 
den ſind, konnten bisher keine Schrammen aufgefunden werden. 
Der zweite Punkt, an welchem Herr Profeſſor Wahnſchaffe Glet⸗ 
ſcherſchrammen nachgewieſen hat, liegt ungefähr 5 km weſtnord⸗ 
weſtlich von oner in Schleſien zwiſchen den Dörfern Schlaub und 
Hermannsdorf. Auf der Baſaſtkuppe des Kirchbergs fanden ſich 
auf einer kleinen Fläche nach Abdeckung der lehmigen, 1 5 rößten 
Theile aus Baſaltbruchſtücken gebildeten Moräne deutliche Glactal⸗ 
ſchrammen, welche die Richtung NO. nach SW. zeigten. Weſtſüd⸗ 
weſtlich vom Kirchberge liegt eine nur kleine Erhebung, an deren 
Weſtabhange eine große Kiesgrube ſich befindet. Unter dem 4 m 
mächtigen Kieſe folgt ein dünnes Thonbänkchen und darunter liegt 
eine an großen, zum Theil geſchrammten Baſaltblöcken reiche Bank, 
die völlig ungeſchichtet iſt und nach Wahnſchaffes Anſicht als eine 
„Lokalmgräne des Inlandeiſes“ angeſehen werden muß. 


ſtammen zweifellos von dem 400 m oſtnordöſtlich gelegenen Kir 
berge und wurden in der durch die Schrammen bezeichneten Ri 
tung durch das Inlandeis an jene Stelle geſchleppt. 

t Cine handelshiſtoriſche Reminiscenz. Aus Bremen 
wird geſchrieben: Der bedeutende Handel, der heutzutage zwischen 
Bremen und den Vereinigten Staaten ſtattfindet, erhlelt 


Mal, als müſſe er das Unglaubliche hinunterzwingen, lachte 
einige Male auf, warf noch einige unpaſſende Bemerkungen 
hin und gerieth dann wieder in den normalen Zuſtand eines 
leidlich vernünftigen Menſchen. Als ſolcher beantwortete er 
zunächſt den Brief ſeines Bruders, dem er ſeine Rückkehr nach 
Hamburg zuſagte, ſobald die nahe bevorſtehende ſchwurgericht⸗ 
liche Verhandlung in einer ſenſationellen Angelegenheit, worin | 
er, wenn auch eigentlich ganz unbetheiligt, mit verwickelt ſei, | 


Er ſoll ſchon damals, wie Regen behauptet zu dieſem gejagt baben: | Pfablgraben im Taunus nachgemiefen un 
—¹⅛ĩö¹⁰³¹³ö⁰ ü ⁵ ˙ÿ’ᷣ.. ̃⅛Oͤ1LU V . ̃ ̃⏑ ⏑—— 
Er legte den Brief neben den andern, ſchluckte ein paar 

| | 

| 


Bang fein 8 id 
amit hatte es feine Richtigkeit. Am Dien ta i 
er dieſen Brief, und am Donnerſtag kam die Aula Fa 
Sanitätsrath Thießen zur Verhandlung. Das gegen ihn vor⸗ j 
liegende Material war allerdings fein fehr beweiſendes, und 
man würde vermuthlich auf Einſtellung des Verfahrens erkannt | 
haben, wenn nicht gerade feine immer wiederholten Verſuche, | 
Herrn Arno Sonneck als den Schuldigen hinzuſtellen, wobei 
er ſich in vielfache Widerſprüche und ihn ſelbſt kompromittirende 
Ausſagen verwickelte, das im Gleichgewicht ſchwebende Zünglein 
der Waage im Richterkollegium zu ſeinen Ungunſten abgelenkt 
und die Verweiſung an das Schwurgericht bewirkt hätten. 
Gleichzeitig aber hatte Sonneck ein Schreiben erhalten, welches 
ihn definitiv und für immer außer Verdacht erklärte, er ſollte 
bei der bevorſtehenden Hauptverhandlung nur als Belaſtungs⸗ 
Lege s die s Schr ben fam, befand fi 
es reiben ankam, befand ſich Fräulein Mathilde 

Schmidt auf Schloß Siegmar, und voll 1 Sia 
rief ſie aus: „Das habe ich immer gewußt!“ Und wie von 
einem unwiderſtehlichen Antriebe bewegt, warf fie ſich Sonneck 
an die Bruſt, küßte ihn, ließ ihn wieder los und bedeckte, 
weinend und lachend zugleich, mit beiden Händen ihr Geſicht. 

So große Gleichgültigkeit Sonneck auch gegen die ſo 
lange fortgeſetzte gerichtliche Quälerei äußerlich zur Schau ge⸗ 
tragen hatte, die Befreiung davon empfand er doch wie eine 
Erlöſung; indem ſich bei Mathilde das gleiche Gefühl ſo über⸗ 
wältigend geltend machte, erkannte Sonneck, wie er nach und 
nach mit dieſem Mädchen und ſie mit ihm ſo zuſammengewach⸗ 
ſen ſei, daß eine Trennung kaum mehr in das Bereit des 
Denkbaren gehöre. Er zog ihr mit ſanfter Gewalt die Hände 


In der hieſigen hiſtoriſchen Geſellſchaft eine intereſſante Beleuchtung 
im Bezug auf feinen erſten Anfang, der, was wohl ſelbſt in Bres 
men kaum genau bekannt war, in das Jahr 1782 fällt. Herr Dr. 
Dünzelmann hatte aus Akten des Schüttingsarchivs Näheres 
darüber in n gebracht. Dieſe Akten ſind zwar unvoll⸗ 
ſtändig, geben doch aber über das Weſentliche Aufſchluß. Mit 
einem Kapital pon 100 000 Thalern hatte ſich in dem genannten 
zur eine Aktiengeſellſchaft 8 Die Aktien waren 
aler groß, wurden aber ſpäter auf 630 Thaler erhöht. Der 
Cargadeur Delius wurde beauftragt, die Ladung eines nach 
Boſton unter preußiſcher Flagge gebrachten Schiffes dort zu ver⸗ 
kaufen, da aber dort zu gleichem Zwecke viele andere Schiffe von 
Europa eingetroffen waren, ſo mußte Delius drei Jahre warten, 
konnte aber auch in dieſer Ant noch nicht Alles abſetzen. Dieſer 
Mißerfolg gab inzwiſchen Anlaß zu Streitigkeiten zwiſchen den 
Aktieninhabern und den Direktoren der Geſellſchaft. Unerwartet 
nahm dann das Unternehmen ſpäter doch noch einen immerhin 
leidlichen Ausgang, denn Delius kaufte drüben, um Rückfracht zu 
haben, Reis und Tabak ein, und dieſe Artikel wurden hier zu ſo 
uten Preiſen untergebracht, daß immerhin noch mehrere tauſend 
aler Ueberſchuß herauskamen. Damals konnte man noch nicht 
ahnen, welchen gewaltigen Aufſchwung der Handel nehmen ſollte. 
m Jahre 1827 begann die Anlage von Bremerhaven, deſſen 
afen im Oktober 1830 eröffnet wurde. Die für die Schifffahrt 
geſchaffenen Einrichtungen und Verkehrserleichterungen trugen 
weſentlich zur Ausdehnung der Handelsbezlehungen bei. 

Ida Naja Dal Botto, Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ 
aus Venedig, 18. Dez.: Dieſer Tage ſtarb hier eine Frau, 
welche ſich außerordentliche Verdienſte um das Kunſtleben unſerer 
Stadt erworben hat. Ihr in erſter Reihe iſt es zu danken, wenn 
in Venedig ſich die photographiſche Wiedergabe der Monumente 
zu der Höbe und Vollendung ausgebildet hat, die fie heute auf- 
SL ittwe des franzöſiſchen Photographen Naya, ergriff vor 
25 Jahren die unternehmende eneraiſche Frau dle Initiative, fih 
der Tauſende von künſtleriſchen Details, welche Venedig beſitzt, 
photographiſch zu bemächtigen und in den Handel zu bringen. Sie 
brachte ihr Kunſtinſtitut zu hoher Blüthe und hinterläßt Millionen, 
die ſie thatſächlich im Schweiße ihres Angeſichtes zu verdienen ver⸗ 
ſtand durch ihren Kunſtſinn und raſtloſen Schaffensdrang, welchen 
eine ganze Stadt anerkennt und heute betrauert. In zweiter Ehe 
mit dem berühmten Bildhauer Dal Zotto vermählt, welchem Venedig 


das von Reiz und Wahrheit umfloſſene Wandbild Goldonis, auf h 


Campo San Bartolomio, dankt, ward die Verſtorbene zur Vor- 
ehung für alle jungen Künſtler von Talent, die ſie in liberalſter 


etfe unterſtützte. 
Die Laufbahn eines Anarchiſten. Der in Paris feſt⸗ 
Stackelberg 


enommene Anarchiſt Baron Friedrich v. 
at ſich in früheren Jahren in Berlin aufgehalten. Er ent⸗ 
ammt einer ſehr begüterten Familie Eſtlands, deren Name von 
jeher den beſten Klang gehabt hat. Sein vor einigen Jahren ver⸗ 
orbener Vater war Beſitzer der Inſel Worms an der Weſtküſte 
lands. Er ließ dem einzigen Sohne die ſorgfältigſte Erziehung 
zu Theil werden, und die ganze Familie ſetzte große Hoffnungen 
auf dieſen Sproß. Zu ihrer großen Betrübniß ſah ſie ſich ent⸗ 
täuſcht, denn Friedrich machte der Familie bald ſehr viel zu 
ſchaffen. Zu dieſem Fehlſchlage mag die Verhätſchelung des ein⸗ 
igen Sohnes durch die Mutter, die einer ruſſiſchen Familie ent⸗ 
Hamm, nicht wenig beigetragen haben. In dem jungen Stackel⸗ 
erg entwickelte ſich unter dieſem Sinah immer mehr ein Wider- 
ſpruchsgeiſt, der fih, ohne jemals Ruhe zu finden, Gagen alles 
auflehnte, dem nichts gefiel. Dieſe Richtung in ſeiner Entwickelung 
wurde noch begünſtigt durch ſein frühzeitiges Zuſammentreffen 
mit unzufriedenen und ſelbſt nihlliſtiſchen Elementen. Die Uni- 
verſität Dorpat mußte Stackelberg in der erſten Hälfte der 70er 
Aue wegen einer perſönlichen Affaire verlaſſen. Das Dorpater 
ſwerſitütsalbum führt ihn als „verſchollen“ auf. Er wandte fi 


nach Berlin, wurde jedoch von hier und aus dem deutſchen Reiche 
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausgewieſen. 
In Frankreich, wobin er nunmehr ging, entwickelte er fih mehr 
und mehr vom Sozialiſten zum Anarchſſten. In verſchiedenen größeren 
Städten trat er agttatortih als Redner auf, und feine Vor⸗ 
träge zeigten von Fall zu Fall mehr den Charakter revolutionärer 
Brandreden. Seiner urſprünglichen Anlage und ganzen Ent⸗ 


500 wickelung nach gehört Stackelberg nicht zu den ſogenannten 


„ideellen“ Anarchiſten. Was ihn treibt, iſt lediglich der Wider⸗ 
ſpruchsgeiſt, die Freude am Streit und am Zerſtören des Bes 
ſtehenden. Was den Verkauf der Inſel Worms an die ruſſiſche 
Regierung betrifft, von der in den Blättern vielfach die Rede ge⸗ 
weſen tft, fo tft dieſer ſchon vor Jabren eingeleitet worden. Bald 
nach dem Tode des Vaters des Barons Friedrich trug ſich die 
Wittwe mit dem Gedanken, die Inſel zu veräußern. Schon damals 
reflektirte die ruſſiſche Regierung darauf, da ſie der Inſel zu Be⸗ 
feſtigungszwecken zu bedürfen glaubte. Die Famille erhob indeſſen 
Einſpruch gegen den Verkauf und es kam zu einem langwierigen 
Prozeß. Es entzieht ſich unſerer Kenntniß, ob, wann und zu 
weſſen Gunſten dieſer Prozeß entſchteden iſt. Hat ihn die Wittwe 
verloren, ſo wäre ein Bruder des Verſtorbenen, der Senator iſt, 
Eigenthümer geworden. Iſt aber die Wittwe Eigenthümerin, ſo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß der Erlös für die Inſel durch 

riedrich Stackelberg den Anarchlſten g Gute gekommen wäre. 

enn die Mutter hat bis heute noch nicht von der Liebe zu ihrem 
einzigen Sohne laſſen können. — Erwähnt fet noch, daß ein 
Vetter Stackelbergs der fruſſiſchen Botſchaft in Paris, wo der 
Anarchiſt feſtgenommen wurde, attachtrt iſt. 

+ Ein merkwürdiges Urtheil. Dieſer Tage wurde vor 
der Appellatlonskammer des Obergerichts in Zürich ein Prozeß 
verhandelt, dem nach der „N. Z. Ztg.“ folgender Thatbeſtand zu 
Grunde liegt. Ein Privatmann und ein Kondukteur einer Eiſen⸗ 
bahn waren, wie dies zuweilen geſchieht, aneinander gerathen. Der 
Privatmann äußerte nun zu anderen Perſonen in Gegenwart des 
Kondukteurs die Worte, dieſer letztere fet ein „Kalb“. Der 
Kondukteur fühlte ſich in ſeiner Ehre verletzt und leitete eine Ehr⸗ 
verletzungsklage beim Bezirksgericht ein, geſtützt auf $ 149 und 
152 des züricheriſchen Strafgeſetzes. Das Bezirksgericht fand jedoch, 
daß in dem Worte Kalb eine Beſchimpfung nicht liege, ſprach den 
Angeklagten frei und überband dem Kläger die Koſten. Gegen 
dieſes Urtheil appellirte der Letztere und der Prozeß kam zur Be⸗ 
andlung. Zwei der Richter der Appellationskammer waren der 
Anſicht, es habe der Ausdruck Kalb nur Bezug auf die Intelligenz 
der Perſon, nicht aber auf den ſittlichen und rechtlichen Werth 
derſelben. Wenn man da nicht eine Grenze ziehe, ſo werde bald 
Jeder, den ein anderer Schafskopf oder Eſel titulixt habe, mit 
einer Klage kommen. Zwei andere Richter waren jedoch der 
Meinung, daß die Worte Kolb, Schafskopf, Ochſe u. f. w. eine 
Injurie in ſich ſchließen. Man dürfe doch einen Menſchen nicht 
mit einem Vierfüßler vergleichen. Mit Rückſicht darauf aber, daß 
die Aeußerung nicht direkt, ſondern gegenüber Dritten gethan 
wurde, könne man von einer Beſtrafung Umgang nehmen, doch 
rechtfertige es ſich, dem Angeklagten die Koſten aufzuerlegen. Der 
Vorſitzende ſchloß ſich der Anſchauung an, wonach „Kalb“ keine 
Beleidigung fet, worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. Ein 
ſchweizer Blatt fragt nun, ob man die fragliche Bezeichnung jetzt 
auch auf die betreffenden Richter anwenden dürfe. 

Viehweiden in Texas. Der St. Louis „Globe Demos 
trat” veröffentlichte dieſer Tage einen Arttkel über die Vieh⸗ 
weiden in Texas, welchem wir folgende intereſſante Punkte 
entlehnen: „Weſtlich von Belcherville, Texas, befinden ſich die 
Silverſtein⸗„ die Ikard⸗ und die Warſcham⸗Viehweiden. Die 
letztere umfaßt 50 000 Acker Land und hat einen Zaun von 23 
engl. Meilen Länge. In der Grafſchaft Armſtrong, Texas, be⸗ 
findet fih die Charles Goodnight gehörige Viehweide, deren ſüd⸗ 
liche Grenzlinie durch einen Zaun von 83 engl. Meilen markirt 


iſt. Von anſehnlichem Umfang iſt auch die Viehweide der Espinella 
Cattle Company. Dieſelbe umfaßt 1500 C000 Acker Landes oder ein 
Stück Erde von 50 Meilen im Quadrate. Die „Matterdorn“⸗Weide das 
gegen enthält nur eine Million Acker und beide befinden ſich im Beſitze 
engliſcher Syndtkate, mit den Hauptquartleren in London. Der 
größte in engliſchen Händen befindliche Landbeſitz beſteht jedoch 
aus den Ländereien und Viehweiden des ſogenannten Capitol- 
Syndikates, welcher drei Millionen Acker Landes umfaßt. 
Drei Millionen Acker! Alſo ein größeres Stück Landes wie der 
Staat Delaware. Wenige Bürger der Ver. Staaten werden es 
1 finden, daß es eine einzige Viehweide größer wie manche 

taaten der Union geben kann, und daß dieſe Viehweide ſich noch 
dazu in engliſchen Händen befindet. Es iſt aber Thatſache. Die 
Viehweide der X. I. T. Cattle Company beginnt an der Grenze 
von Colorado und erſtreckt ſich auf mehrere Grafſchaften. Der 
Schienenſtrang der Fort Worth und Denver Eiſenbahn durch⸗ 
ſchneidet fie. Der reguläre Nachtſchnellzug paſſirt die ſüdliche 
Grenzlinie dieſer Viehweide um 11: 05 p. m. und verläßt dieſes 
Grundſtück“ nach ununterbrochenem Fahren um 3: 20 nächſten 
Morgen. Eine Viehweide, zu deren Durchquerung ein Schnellzug 
drei und eine Viertelſtunde ununterbrochenen Laufes bedarf, iſt in 
der That keine Kleinigkeit mehr.“ 


Heiteres. Im Spielklub. 
ſeine letzten Groſchen zuſammen?! Ich 
guten Verhältniſſen!“ „Das iſt er auch! Der pumpt Einen nie 
unter tauſend Mark an!“ — Solide Grundlage. Agent 
(einer Schwindel⸗Aktiengeſellſchaft, ſein neues Unternehmen an⸗ 
preiſend): „. . Meine Herrſchaften, wenn etwas von Dauer fein 
fol, muß es auf einer ſoliden Grundlage erbaut fein, wie $ B. 
im vorliegenden Falle —“ Ein Zuhörer „Auf menſchlicher 
Dummheit!“ — Geſellſchafts⸗Aſtronomie. „Kennen 
Sie die liebenswürdige junge Dame da drüben?“ „O ja. Ich 
treffe mit ihr jeden Donnerſtag in einer Geſellſchaft zuſammen!“ 
„Aba, verſtehe — Ihr Jourfixſtern!“ — Ausweg. 
Kunſteleve: „Ich möchte gerne Schauſpieler werden!“ Direktor: 
„Ich ſehe, Sie haben ſehr wenig Talent für dieſe hohe Kunſt, und 
die Laufbahn des Schauſpielers iſt zudem eine mühſelige und 
dornen volle Ich muß Ihnen entſchieden davon abrathen!“ 
Kunſteleve (mit Pathos): „Es zieht mich aber ſo mächtig nach 
den Brettern!“ Direktor: „Na, dann gehen Sie in Gottes 
Namen zu einem Tiſchler!“ — Vor dem Fahneneid. 
Feldwebel (zu den Rekruten): „Heute müßt Ihr ſchwörenn 
Aber das ſage ich Euch: im Dienſt iſt die ewige Treue anders zu 
verſtehen als wie bei den Mädeln.“ — Vorahnung. Ein 
Student (zum andern): „Wte oft biſt Du denn eigentlich ſchon 
durchgefallen, Spund?“ — Spund: „Mit übermorgen dreimal!“ 
— Ueberboten. Erſter Backfiſch: „In der erſten Klaſſe 
werden wir jetzt „Sie“ genannt und in der Selecta „Fräulein“. — 
Zweiter Backfiſch: „Das iſt garnichts gegen unſere Schule; wir 
werden in der zweiten Klaſſe „Sie genannt, in der erſten „Fräulein“, 
und in der Selecta nennen wir die Lehrer „Du“. 


„Der Baron zählt wohl 
dachte, er wäre in ſo 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinen Fabrik M. Jacob- 
sohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer, Militär- 
und Beamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗ 
Nähmaſchine für M. 50, neueſte Waſchmaſchine für Mark 
40, Rollmaſchine für M. 50, Wringmaſchinen, 36 em., ür 
M. 18, Meſſervutzmaſchine für M. 10, — bei 14tägiger Probe⸗ 
zeit und Zlähriger Garantie. n allen Städten Deutſchlands 

nnen Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert 
wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und 
Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 1541 


— S E S E E E 


vom Gefichte, führte fie zu einem Stuhle, wo pe fih nieder- 
ſetzen mußte, und kniete vor ihr, trotz ihres Sträubens die 
kleinen Hände und die Fingerſpitzen mit zärtlichen Küſſen be⸗ 


eckend. 

„Es hilft Dir nichts mehr, mein Lieb“, ſagte er leiden⸗ 
ſchaftlich. „Jetzt iſt die eine Laſt von meinem Daſein genom⸗ 
men, und nun darf ich daran denken, Dich für mich zu ge⸗ 
winnen. Erneſtine wird bereit ſein, mich freizugeben — und 
wenn ſie dafür mein ganzes Vermögen verlangt, ſie ſoll es hin⸗ 
nehmen, nur Dich ſoll ſie mir laſſen.“ 

„Stehen Sie auf, Arno!“ bat Mathilde. „So lange Sie 
knieen, rede ich kein Wort mit Ihnen.“ 

„Wie Du willſt. Sieh, nun ſitze ich bei Dir. So, und 
nun rede.“ 

„Sie geben ſich thörichten Träumen hin, Arno. Es 
wird nie fein, wie Sie wünſchen. Erneſtine giebt Sie 
nicht frei.“ 

„Sie muß.“ 

„Warum ſollte ſie müſſen, wenn ſie nicht will?“ 

„Aber ſie wird wollen. Sie kann mich doch nicht an 
ihre Seite feſſeln wollen, während eine andere Liebe ihr Herz 
ſo gut erfüllt wie das meinige!“ 

„Soll ich Ihnen etwas bekennen, Arno? Ich habe bei 
Erneſtine angefragt, habe ihr geſchildert, wie Sie ihr niemals 
mit ganzem Herzen angehören können — wiſſen Sie, welche 
Antwort ſie mir darauf gegeben hat?“ 

„Doch nicht nein?“ 

„Ganz entſchieden nein. Sie wolle verſuchen, Ihre Liebe 
zu gewinnen und ſei feſt überzeugt, daß es ihr gelingen werde. 
Sie traue ſich zu, einmal ganz die Ihrige, nicht bloß der 
Form und dem Namen nach zu werden.“ 

„Welche anmaßende Selbſttäuſchung!“ 

„Sie müſſen ihr ſchon die Gelegenheit einräumen, dieſen 
1255 anzuſtellen. udem haben Sie es ja auch ver⸗ 

rohen.” 


„Und ich will nicht mehr!“ unterbrach Sonneck fie un- 
h 80 habe mih anders beſonnen. Die Dinge liegen 
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ge ſie!“ 
Laber nicht mich, Arno“, ſagte Mathilde entſchieden. 
eit 


freiwillige Zuſtimmung an 


gebotene Hand ſah er nicht. Erſt als die Thür ſich hinter 
ihr geſchloſſen hatte, ſprang er auf und eilte ihr nach; aber 
ſie hatte ſchon flüchtigen Fußes die Treppe erreicht; ſie wandte 
nur den Kopf nach ihm zurück und warf ihm lächelnd eine 
Kußhand zu. 

Am nächſten Tage aber trat ein, was Sonneck ſo lange 
befürchtet hatte; ſchon am frühen Morgen erhielt er ein zier⸗ 
liches Briefchen von Mathilde, voll Liebe und Zärtlichkeit; 
ſogar das trauliche Du, das ſie im mündlichen Verkehr noch 
niemals angewandt hatte, floß ihr ſo natürlich aus der Feder, 
als müßte es ſo ſein. Der Inhalt war jedoch darum nicht 
minder niederſchmetternd für Arno. Mathilde nahm von ihm 
auf längere Zeit Abſchied; ſie habe ſo lange warten wollen, 
bis die Gefahr für ihn ganz geſchwunden ſein würde; jetzt be⸗ 
dürfe er des Troſtes nicht mehr, der, wie ſie mit Gefühlen 
der tieſſten, ſtolzeſten Befriedigung fagen könne, für ihn in 
ihrer Gegenwart gelegen habe. Er würde ſie wiederſehen, ſo⸗ 
bald die Zuſammenkunft mit ſeiner 1 85 vorüber ſei. Das 


war alles, abgeſehen von einer Stelle des Briefes, worüber 


es zum Schluß hieß: „Mit tauſend Küſſen, wovon unten 
einer beifolgt, ewig Deine Mathilde.“ Es iſt wohl kaum 
nöthig zu bemerken, daß Sonneck mit dieſem Briefchen und 
namentlich der bezeichneten Stelle, trotz ſeiner Betrübniß alle 
die unvernünftigen Thorheiten trieb, die vom Anbeginn der 
Zeiten an das Vorrecht der Liebenden und der Gegenſtand des 
Spottes und — Neides aller Verſtändigen geweſen ſind. 

Bald nach Mathildens Abſchied erhielt Sonneck aus 
Berlin einen Brief von dem jungen Rechtsbefliſſenen, der bis⸗ 
her mit Spohr zuſammen gearbeitet hatte; es wurde ihm darin 
der höchſt betrübende und unliebſame Vorfall mitgetheilt, daß 
Herr Dr. Camillo Spohr, obſchon an eine ſehr anmuthige 
und feingebildete Dame verheirathet, in Geſellſchaft ſeiner Ge⸗ 
liebten, einer anrüchigen Perſon, das Weite geſucht habe; 
daran fügte der Schreiber des Briefes die Bitte, Herr Arno 
Sonneck möge ihm, der die übrigens in voller Ordnung zurück⸗ 
gelaſſenen Geſchäfte Spohrs übernommen habe, das bisher 
2 43 Vertrauen übertragen; er werde bemüht ſein, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 

Eine wilde fur blitzte in Sonneck auf: wäre es 


dem ir reger Aktenmenſchen ihre 


Vertretung ſeiner Intereſſen in 


war Sonneck voll unmuthigen verſicherte ihm, daß lie is 285 ſeände, ihn die eg. 
Berlin zu übergeben, und er⸗ 


ſuchte ihn gleichzeitig, umgehend alles, was er von der Ge⸗ 
liebten Spohrs wiſſe, mitzutheilen, da dies aus beſonderen 
Gründen für ihn von großer Wichtigkeit ſei. 

Die Antwort war eine große Enttäuſchung für Sonneck, 
obgleich er doch eine gewiſſe Befriedigung darüber empfand, 
daß nicht ſeine Gattin Erneſtine, ſondern eine allerdings ſehr 
hübſche, aber nicht im beſten Rufe ſtehende Kellnerin, genannt 
Nataluſchka, mit ihrem eigentlichen Namen aber Dora Wedel⸗ 
meier, die Reiſebegleiterin des durchgängeriſchen Rechtsanwalts 
wäre. Andererſeits ſagte er ſich mit Verdruß, daß nunmehr 
Erneſtine, nachdem ihr Geliebter eine nichts weniger als ideale 
Hinneigung zu zweifelhaften weiblichen Perſonen bekundet habe, 
eine noch geringere Neigung als früher haben werde, ſich von 
ihm zu trennen. Es war ein trauriger und hoffnungsloſer 
Ausblick in die Zukunft. 

Nicht Sonneck allein vermißte das heitere Antlitz 
Mathildens, das täglich wie ein lichter Sonnenſtrahl in die 
zur Zeit auf Schloß Siegmar herrſchende Melancholie hin⸗ 
eingefallen war: noch zwei andere Perſonen waren über ihre 
Abreiſe arg verſtimmt. Die eine war der alte Kaffka, der 
über das Verſchwinden ſeines Lieblings in eine ſo grießgrämige 
und mürriſche Laune gerieth, daß die Köchin hoch und theuer 
ſchwur, ſie werde ſich ein Leids anthun, wenn dieſe Wirthſchaft 
noch lange Zeit fortdauere. Die andere Perſon war aber nicht 
etwa Frau Schmidt, die vielmehr die Abweſenheit ihrer Tochter 
mit fröhlicher Gelaſſenheit ertrug, ſondern Herr Ludwig Rabe. 

Auch für ihn war, wie für Sonneck, das ſchöne Mädchen 
das mit einer ſtets gleichmäßig heiteren und oft übermüthigen 
Stimmung, rege Theilnahme an dem Geſchick Anderer ſowie 
die Gabe tröſtlichen Zuſpruchs und weiblicher Klugheit ver⸗ 
einigte, zu einer faſt unentbehrlichen Vertrauten geworden. Es 
genirte ihn nicht, daß er nach und nach die Ueberzeugung ge 
wonnen hatte, ſie ſegle für ihre Perſon unter falſcher Flagge 
und verfolge Ziele, die im Grunde nicht ganz ehrenhaft ſeien; 
ihre anmuthige Perſönlichkeit übte ſo großen Reiz auf ihn 
aus, daß er längſt aufgehört hatte, ſich über ihre eigenen Ver⸗ 
hältniſſe und Abſichten den Kopf zu zerbrechen. Niemals aber 
hatte er ihrer mehr bedurft als gerade aj beim Empfang ber 
beiden Briefe aus Hamburg und Newyork; das wäre jo recht 
eine Gelegenheit geweſen, ſich mit ihr zu berathen und ihren 
erprobten weiblichen we an dem in — zu nehmen, 
was ihm ſonderbar und widerſpruchsvoll vorkam. 

Auf ihren Rath hatte er auch gehandelt, als er den zu 
Thießens Entlastung dienenden . von Dr. Rohdes 
Manuſkript dem Staatsanwalt, der in dem Giftmordprozeß 
als öffentlicher Ankläger fungirte, mitgetheilt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Am 
Sonntag, den 28. Januar 1894 


begeht unsere Firma die Feier ihres und der 


ol enerZeilung 


Der unterzeichnete Verlag beabsichtigt zu diesem Zwecke eine 


Jubel-Ausgabe der Posener Zeitung 


in einer notariell beglaubigten Auflage von 


30.000 Exemplaren 


herauszugeben und in der Provinz Posen, einem Theile Schlesiens, Brandenburgs und West- 


preussens an das besser gestellte Publikum, wie: 
Industrielle, Rentiers, Beamte, Offiziere Gutsbesitzer, Kaufleute und alle Klassen, 


welche dem Handel und Gewerbe angehören, 
gratis zu vertheilen. 
für diese Nummer nehmen wir bis zum 


12. Januar entgegen. 
Die Petitzeile oder deren Raum berechnen 
wir mit nur 50 Pf., die Reclamezeile mit 


M. 1,25 netto. 
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1 W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


3 Für Gewerbetreibende bedarf es wohl kaum eines weiteren Hinweises, um auf die enormen Vortheile x.) 
u“ aufmerksam zu machen, welche ein Inseriren für sie in dieser Jubelnummer mit sich bringt. Di 


Neuer Biehfutter = Dämpfer, 


12743 Patent Weber, 
höchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, ohne jede Einmauerung. 


Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Hüheninehe, 
Delfudenbreder und Häcſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 


; Patent Ludwigshütte, 
einfachſte und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 
ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Eisenwerke Gaggenau A-6. 


in Gaggenau 
fabrizieren 7 
Dampf- Land lw irthsch afts- Badenia-Fahrräder 
erkzeug- neuester 
8 & Gewerbemaschinen Construction 
v. 80 Pferdekr M mit Voll-Kissen- 
2 3 u. sämmtlichen 
System Laac Pneumatique- 
Farbmühlen, Kollergänge Reifen 
etc. Zubeh 


eeler Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu 1 


Preis. 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


E. Plaut, Capstadt. 


Cap der guten Hoffnung. 


Import echter alter Capweine. 


Haushaltungsartikel Laternen 
Wasch-u.Wringmaschinen 
Metall- u. Gusswaaren 
Kunstgussartikel. 
Luftwaffen 


Gewehre, Pistolen, 
Scheiben eto. 
Gasartikel 

Gasregulatoren, Argand- 

Brenner, Gaskochherde, 
Gasheizöfen ete. 
Emaille-Waaren 


In Chicago neunfach prämiirt. 
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August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. P D î en, Rit erf rape 4 y ; 15 
Niederlagen: 


Gegründet 1826. 


Vorzügl, Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pia, in hochsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofi.) Probepack. 60 u. 80 Pi. 


bei Herrn Rud. Chaym in Poſen, Ater Markt, 
„ „ Oswald Schäpe „ et. Martin 57. 
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15581 . Plaut. 18196 
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inton Unger in Riesa a. d. Elbe. 
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‚Berliner Böker Hung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1894 ein. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 


direct von der 
Expedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


x% Nur 1 Mark 
RU Mali sas 


(Intereſſant für jeden Zeitungsleſer.) 


Don allen großen deulſchen Zeitungen 


hat das täglich zweimal in einer Morgen- und Abend⸗Ausgabe erſcheinende „Berliner 
Tageblatt“ in Folge ſeines reichen, gediegenen Inhalts ſowie durch die Raſchheit und 
ö Zuverläſſigkeit in der Berichterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen 
Ra Korreſpondenten) n 3 ag 
| die fürtje Verbreitung im In⸗ und Auslande 
1 erreicht. Nicht minder haben zu dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten Original -Feuilletons 
NR aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künste ſowie die hervorragenden belletriſtiſchen 
1 Gaben, insbeſondere die vorzüglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im täglichen 
Roman⸗Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen. So im nächſten Quartal zwei prächtige 
Erzählungen: 
E. Vely: „Das Fräulein“, und Wold Urban: „Die Tochter der Sonne.“ 
Außerdem empfangen die Abonnenten des B. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat- 
Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „ULK, das feuilletoniſtiſche Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das 
belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft.“ 16386 
Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. erfreut fih wegen ihrer 
unparteiiſchen Haltung in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt eines beſonders guten Rufes. 
(Vierteljührliches Abonnement koſtet 5 M. 25 Pf. Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung). 


V Landbriefträgern die täglich in 
8 Seiten großen Formats erſchei⸗ 
nende, reichhaltige liberale 


Berliner 


V nebit „täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzühlungen (im 
nächſten Vierteljahr 
Ein Dämon“ 
von A. G. von Suttner). 


Die große Abonnentenzahl 
150,000) 


—:: ...... LTE EN | SER ä IS For RER, S s 
DEE Abonnements⸗Einladung -1 | CTO die noch keine andere deutſche Zeitung je erlangt hat, bezeugt 


deutlich, daß die politiſche Haltung und das Vielerlet, welches 
ſie für Haus und Familie an Unterhaltung u. Belehrung 
iar = — — gefällt. 14 tis b. b. Exped. der „B —— 
1 obe⸗Nummern g wi ed. der „Berliner 
i Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 

Anzeigen in dieſem N 50 Pf.) erzielen großartige 
3 rfolge. 


E 150 000 Abonnenten "zul Zielen 


auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformat, erſcheinende 


„Schönlauker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 
nebſt den 6 Gratisbeilagen: 16465 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, Sieitig, 
"Selb und Garten", dich 
o un arten“, 4ieitig, 
„Landel und Wandel“, Ajeitig, Muftrirt. 
„Spiel und Sport“, 4ſeitig, 
„Deutſche Mode“, sna 
keln = Foce Nn n 90 x — 15 ER 2 7 . 5 5 * A ba 80 Pf., Doppelflaihe Mk. 1.40 
eine po e Rundſchau, Lokal⸗ u. Provinzial⸗Na en, E vauhsanweilung 80 Pf, Boppelſtaſche Dt. 1,40. 
Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnli e, Börſen⸗ u. Markt erichte, Hopfen⸗ 1E a 55 durch Apotheker Carl Brady, 
berichte, Literariſches, ein ſorgfältig ger euilleton, Familien⸗ > 
Nachrichten, Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, Stellen⸗Geſuche und 
⸗Angebote, Amtliche und Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen 2c. ꝛc. 
te „Schönlanker Ze u * in den Kreiſen Czarnikau Poſen u haben in den meiſten Apotheken; Betſche: 
und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen * Apoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: Apoth. 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ; 
ſtets wachſende Abonnentenfreis des Blattes ift die befte Garantie 
die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis s 
die §geſpaltene Petitzeile 15 Pfg. — Bei Wiederholungen wird itkowo: Apot 
öchſter att bewilligt. — Probenummern gratis und franko. SIN Bredow; 
er Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des Preoß ; 
deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1 $ - 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 
(H. Renn. 


ariazeller = 
Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches, altbekauntes Haus⸗ 
und Volksmittel. 


an welchen man . erkennt, find 
App „Schwäche dez Wagens, übelriehenber Athen, 
Blähung, faures Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige 
Schleimproduction, Gelbſucht, Erel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigfeit oder Berſtopſung. } 
ETF Auch bei Koßſſchmerz, falls er vom Magen 
Aberrührt, Meberladen des u a mit 7 en 
und Getränken, Mürmer⸗, Leber⸗ und Hämor⸗ 

i rhoidalleiden als heilträftiges Mittel erprobt. 
Bei ne Krankheiten haben fiğ die 
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J Diele von Wiancurd erzeugten Job: i I 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ i il um 
e lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos fins und 
a fidh nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
HHE mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
. NB. um fih vor Nachahmungen zu 
AIRM ſchützen, wird erſucht, die auf der griz 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Veachten. 
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